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Massenaufmarsch in Saarbrücken .

350000 Saarländer demonstrieren sür Deutschland — Die Auslandspresse stark beeindruckt.
Italienische Soldaten unnötig eingesetzt.

HSm «sfeseai »ach dem Saargebiet e» tsa «dte« Hauptschristleüerj

GoaxMden , 1 Januar .
Der hevttge Sonntag , der letzte vor der Abstimmung , ver'

einigte in Saarbrücken einen Massenaufmarsch der Deutschen
Front , wie ihn das Saargebiet bisher noch nicht erlebt hat .

Uederfüllte Züge — Marschierende Kolonnen .
Bon den frühen Morgenstunden an rollten im hiesigen Haupt -
bahnhos die 32 Sonderzüge ein , die , beängstigend voll be-
setzt , die Anhänger der Deutschen Front aus allen Teilen des
Abstimmungsgebietes hierher brachten . Viele , viele Tausende ,
die gerne auch gekommen wären , konnten von den Sonder -
zügen , die von der Bahn nur in beschränkter Anzahl gestellt
werden konnten les waren 83 Züge beantragt gewesen ) nicht
mehr mitgenommen werden . Unter diesen Umständen waren
die genehmigten Züge knüppeldick voll . Sogar die
Bremserhäuschen waren von Fahrgästen besetzt , weil selbst in
den Wagengängen kein Stehplatz mehr aufzutreiben war . In
disziplinierten Kolonnen bei eingerollten Fahnen —
das war eine Bedingung der Regierungskommission — mar¬
schierten die Teilnehmer nach dem auf dem linken Saarufer
gelegenen Wackenberg , der etwa 150 000 Menschen faßt
(ursprünglich war das Wiesengelände beim Flugplatz vor -
gesehen) . Auch nach Beginn der Kundgebung , die auf 10 Uhr
vormittags festgesetzt war , befanden sich immer noch u n a b -
sehbare Marschkolonnen auf den Anfahrts -
straften , die auf dem Versammlungsfeld keinenPlatz mehr fin -
den konnten . Alle diese Menschen — es waren nach polizeilichen
Angaben etwa 350 000 Personen — Arbeiter ans den Berg -
werken und der Hüttenindustrie , Bauern aus dem Bliestal ,
Grenzsaarländer aus der Warndt vereinigten sich zu einem
einzigartigen und gewaltigen Bekenntnis für den
deutschen Saargedanken . Englische Journalisten er -
klärten mir mverhohlen , daß dieser Riefenanfmarsch , der in
ein paar Tagen vorbereitet worden war , sie stark beeindruckt
habe . Es konnte auch auf diese Berichterstatter nicht ohne Ein -
druck bleiben , daß ungeachtet des unwirschen Wetters in Form
eines starken Schneegestöbers die Kundgebung zu einem über -
wältigenden Bekenntnis für den deutschen Saargedanken
wurde .

Obwohl auch die Musikkapellen nicht mitgeführt werben soll -
ten , ertönten schmetternde Märsche , Trommeln und Pfeifen ,
Fanfaren des Jungvolks gellen und dumpf klingen die Lands -
knechttrommeln . Die Hitlerjugend marschiert , dann Kriegs -

opser, Gewerkschaften, Nationalsozialistischer Frontkämpfer -
bund , der Kysfhänserbuud , von dessen Fahnen auf rotem
Grunde schwarz das eiserne Kreuz mahnend grüßt , Turnoer -
eine und die Schützenbünde , Frauen und Greise mit weißem
Bart . Die Häuser sind auf Gruud der Verordnung der Regie -
rungskommission ohne Fahnenschmuck , aber die Herzen der
Saarländer haben geflaggt . Trotz und Treue ist ihr Schritt ,
und im Zug entrollt sich — trotz Verbot — eine Fahne nach der
anderen .

Fast eine Stunde dauert der Marfck vom Bahnhof zum
Wackenberge . Gesang schallt die Straße herauf : Wir tragen im
hämmernden Herzen den Glauben an Deutschland
mitl
Das Bekenntnis der Treue .

Kurz nach 11 Uhr klingt der Badenweilermarsch auf . Der
Fahneneinmarsch beginnt . Dann ergreift

Karl Brück.
der Landesorganisationsleiter der Deutsche« Front ,

das Wort . Er gedenkt der 20 000 toten Saarländer , die für
Deutschland gefallen sind . Die Fahne senken sich , und ergrei -
send verhallt getragen das Lied vom guten Kameraden . Dann
spricht Karl Brück kämpferische Worte , die mit Jubelbrausen
aufgenommen werden . Es ist eine harte Abrechnung mit
jenen bezahlten Elementen , die versuchen, für dreißig Silber -
linge ihr Vaterland zu verkaufen .

Inzwischen hat es aufgehört zu schneien und langsam wird
es lichter um den Berg . Dann spricht der Führer der deut -
fchen Gewerkschaftsfront und Landespropagandaleiter der
Deutschen Front ,

Peter Kiefer.
Anch er wirb immer wieder von Jubel unterbrochen , insbeson -
dere , wenn er mit den sogenannten Arbeiterparteien und den
freien Gewerkschaften abrechnet , die den Saarbergarbeiter , den
Saarkumpel , verraten und verkauft haben .

Es ist höchst erfreulich , so sagte Kiefer u. a ., baß unsere
heutige Kundgebung auch eine Anzahl ausländischer Journa -
listen als Zeugen hat , und daß die Herren sich selbst über -
zeugen können , daß Schnee und Regen unsere Leute nicht ab-
halten können , wenn es gilt , ein Bekenntnis für Deutsch-
land abzulegen . Wir haben es immer gesagt : Wir tragen
keinen Haß in unserem Herzen gegen Frankreich und das

12 Tote bei Naturkatastrophen .
k Menschen in Lawinen umgekommen / Schlagwetter und Erdrutsch in Bergwerken .

Der weihe Tod .
Hz S t. M o r i tz. 7. Ja « . Bier Italiener ans Mailand ,

zwei Damen nnd zwei Herren, die am Sonntag früh im
Silvaplana -Gebiet eine Skiwanderung unternommen hatte»,
verfehlten bei der Abfahrt ins Rosegtal den Weg. Sie fuhren
ans ein Schneebrett, das niederbrach nnd die vier Skiläufer
unter sich begrub.

Zwei von ihnen konnten kurze Zeit darauf von anderen
Skiläufern aus den Schneemassen geborgen werden . Jedoch
blieben sofort unternommene Wiederbelebungsversuche er -
folglos . Eine Kolonne aus Poutresiua suchte den ganzen
Sonntag bis zum Anbruch der Dunkelheit vergeblich nach den
anderen beiden Verunglückten .

X Wien , 7. Ja « . Zwei Londoner Skiläufer namens
John Howard uud Franklin Armstrong wurden bei
eiuer Besteigung der Hochjochspitze in de» Oetztaler Alpen
vou einer Lawine verschüttet.

Die Leiche Howards wurde mit Hilfe der Lawinenschnur ,
die aus dem Schnee herausragte , gefunden . Die Leiche seines
Gefährten konnte bisher noch nicht geborgen werden . Die
beiden Engländer hatten die Fahrt gegen den Rat erfahrener
Bergführer unternommen . Am Montag früh wirb wiederum
eine Expedition aufbrechen , um nach der Leiche des zweiten
Verunglückten zu suchen .

Schlagwetterexplosion
in Oberbayern .

Y München , 6. Jan . Am Sonntag früh gegen 4 Uhr
ereignete sich im Nordsliigel der Grube Hausham eine Schlag-
wettererplofion . Ein Steiger wnrde getötet, vier weitere
Bergleute wurden schwer nnd 14 leicht verletzt.

Die Berginspcktion ist mit der Untersuchung der Unfall
ursache an Ort und Stelle bereits beschäftigt. Ucber die
Zündungsquelle der Schlagwetter kann noch nichts Genaues

gesagt werden . Irgend eine
Gefolgschaft besteht nicht.

Gefahr für die Grube oder die

Bergwerksungliiek in Serbien .
Bisher 5 Tote geborgen .

Wie die „Politik «" berichtet ,
von Treptfcha in Südferbieu
einen Erdrutsch wurde eine
in einem Stollen beschäftigt

Personen als Leiche «
sind mehrere Personen schwer

MS . Belgrad , 7 . Ja «,
ereignete sich im Erzbergwerk
ein schweres Unglück . Durch
Arbeitergruppe verschüttet, die
war . Bisher konnte» fünf
geborgen werde» . Außerdem
verletzt worden.

Feuerwerkskörper explodiert.
4 Tote .

) :( Belgrad , 6. Jan . Am 5. Januar , dem Vortage der
griechisch- katholischen Feiertage ereignete sich in einem kleinen
Geschäft für Weihnachtsartikel

eine folgenschwere Explosion , die vier Todesopfer
forderte .

Infolge eines unglücklichen Zufalls entzündete sich bei der Vor-
führung von Korkpatronen der ganze Bestand an Feuerwerks -
körpern, der im Geschäft vorhanden war . Durch die Explosion
wurde die Tür derart versperrt , daß die im Raum befindlichen
Menschen nicht flüchten konnten. Der Geschäftsinhaber und seine
Frau , sowie zwei Kunden verbrannten , während fünf andere
Kunden mit schweren Verletzungen gerettet werden konnten.

Kubanischer Schoner gesunken — 7 Tote.
) < Havanna , 6. Jan . Ein kubanischer Schoner mit 12 Mann

Besatzung stieß in der Nacht zum Samstag bei Havanna mit
einem anderen Fahrzeug zusammen und ging sosort unter .
Fünf Mann konnten gerettet werden , während die übrigen
sieben Mann den Haifischen zum Opfer fieten .

franzLstsche Bott - wir kennen kein Rachegefüht, wir wissen
nur eins der Herrgott hat das deutsche und französische
Volk selbst zu Nachbarn bestimmt und als Nachbarn
wollen wir mit den Franzosen lebe « , aber
gleich geachtet.

Die Welt m«ß erkennen, daß , wen« wir de» Stahls
quo ablehnen, wir nur der Verstündig « « ,»
d ie « e u zwischen De «tschla«d «nd Frankreich w»d

dem Frieden Europas .
Verachtenswert sind die Menschen deutscher Herkunft, die sich
dazu hergegeben haben, Spitzeldienste am armen deutschen
Saarbergmann z« leisten . Trennt euch von diesen Ver -
rätern am eigenen Blut und tretet ein für unser ewiges
Deutschland . „Wir wollen als katholische und evangelische
Christen am nächsten Sonntag der ganzen Welt beweisen , daß

Bürckel spricht Mittwoch.
DNB . Neustadt a . H ., 6 . Jan . Der Saarbevollmächtigte

des Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel, spricht « icht , wie »r-
sprünglich gemeldet, am 11 . Januar , sondern am Mittwoch ,
d e « S . I a « « a r . 2 v U h r, in einer öffentliche« Kundgebung
i« der Fruchthalle zu Kaiserslautern vor den Vertretern der
i« - ««d ausländischen Presse über das Thema : „Am IS . Ja »
nuar : De « Weg frei znr Verständigungl "

Die Rede wird iu der Zeit vou 20 bis 22 Uhr über
alle deutsche « Sender übertrage ».

wir in ewiger Verbundenheit mit unsern Brüdern im Reich
unsere Zukunft gestalten ivollcn , und daß wir zu den
treue st e u Söhnen des Vaterlandes gehören .
Es geht um den Frieden in Europa , und es geht um unsere
nationale Ehre , und deshalb kommt nur eins in Frage :
alles für unser ewiges Deutschland !"

Hnderttausende singen das Saarlieb , nehmen es aus
und tragen es weiter , so daß es wie ein einziger Schwur
wirkt .

Dann spricht der stellvertretende Landesleiter der Deut -
schen Front ,

Nietmann ,
der dem seit Wochen schwer kranken Landesleiter Pirro dankt ,
daß er trotz seiner schweren Krankheit zu dieser Kundgebung
erschienen ist.

Wir brauchen nicht die Werbetrommel zu rühren , so führte
Nietmann aus . Wir sagen nur : Kommt ! Und dann kommen
sie. Deutsche Volksgenossen ! Wir rufen Sie auf zum letzten
Appell , damit die saSelt sieht, daß wir nicht anderes geworden
sind. Daß wir bleiben wollen , was wir sind : Deutsch in
alle Ewigkeit !

Wir bekennen uns aber auch in dieser Stunde dazu , daß
es nicht so ist an der Saar , als ob wir für das eine oder das
andere Deutschland stimmen , sondern es ist ewig so . gewesen,
daß wir nur ei « einziges deutsches Vaterland
kennen .

Die Frage : für Deutschland gegen Hitler gibt es für uns
nicht. Allerdings eines ist richtig : wir bekennen uns lieber
zu dem Deutschland der Stärke , als zu dem früheren Deutsch-
land der Ohnmacht , und

wir bekennen uns in dieser Demonstration a« ch zu dem
Maun der das starke Deutschland geschaffen hat

und der die Ohnmacht in Deutschland beseitigte, der aus
Parteigruppen und Parteihaß eine Volksgemeinschaft ichus !
Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Geht hin und kämpft
um ieden deutschen Menschen der wert ist, noch deutscher
Mensch genannt zu werden . Die Gegner mögen machen, ivas
sie wollen : wir werden am 13 . Januar unser Volk und unser
Vaterland find « , und uns zu ihm bekennen . Dieses Volk
und dieses Vaterland , das da heißt:

das ewige Deutschland .

Klägliche Gegenkundgebung .
Als um 12 Uhr die Feier mit dem Niederländischen

Dankgebet ihren Abschluß fand , wurde durch Lautsprecher ver -
kündet , daß sämtliche Uebergänge zum rechten Saaruser bis
um 2 Uhr nachmittags gesperrt seien . Dies war eine Vor -
sichtsnahme der Polizei , um die während den frühen Mittags -
stunden zu einer G e g e n k u u d .g e b u n g aufmarschierenden
Mitglieder der separatistischen Einheitsfront von den Kund -
gebungsteilnehmern der Deutschen Front abzuriegeln . So
ergab sich das eigenartige Bild , baß die Saar für einige Sinn -
den eine Kunstgrenze bildete , die nur mit besonderem Polizei -
answeis , wie ihn z . B . die Pressevertreter besitzen , überschrit -
ten werden konnte . Die Einheitsfrontler sammelten sich am
rechten Saarufer auf dem Sportplatz Kiefelhumeß . der
mit roten knalligen Transparenten eingerahmt war . Der
überwiegend kommunistische Charakter dieser Veranstaltung
war u«verke« nbar . Neben einem große « Prozentsatz vou
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Jugendlichen sah man intellektuelle Emigranten , Haupt-
sächlich Juden , die gar nicht abstimmungsberechtigt sind und
neugierige Franzosen , die mit ihren Autos von Forbach her -
über gekommen waren . Nach einer objektiven Schätzung war
die Teilnehmerzahl dieses zusammengewürfelten Haufens bei
weitem kein Zehntel dessen , was am Vormittag aus
der anderen Seite der Stadt für die Deutsche Front demou -
striert hatte . Marktschreierische Flugblätter wurden den Leu-
ten in die Hand gedrückt, hin und wieder schrieen einige mit
schriller Stimme „Rot Front " und Schalmeienkapellen ließen
es sich angelegen sein , die Erschienenen bei guter Laune zu
halten . Nachdem eine Störung der elektrischen Kabelleitung
zu den Lautsprechern unter Mithilfe der internationalen Re -
gierungstruppen beseitigt worden war , konnten Matz
B r a u n und P f o r d t ihre Reden steigen lassen. Insgesamt
war keine Spur von jener Stimmung die die Masten der
Deutschen Front am Vormittag und bei der Abfahrt immer
wider mit dem Absingen von Hitler -Liedern bekundeten , fest -
zustellen .
Kennessy und feine Polizisten .

Recht deutlich zeigte sich die Ueberlegenhett der deutschen
Seite gegen 3 Uhr nachmittags am Bahnhof . Rechts stand eine
rote Absperrkette , die noch ankommende Leute aus ihren Rei -
Heu erwartete, ' links marschierten Deutschfrontler zur Abfahrt
auf und grüßten laut und deutlich in Sprechchören mit dem
deutschen Gruß . Ganz impulsiv erklangen aus der Augen -
blicksstimmung deutsche Kampflieder und die Saarbrücker Be -
völkerung stand mit dabei mit erhobener Hand , während
die Rotfrontler reichlich verduzte Gesichter machten .

Zur Absperrung waren Landjäger und blaue Polizei in
großer Zahl aufgeboten . Um diese Stunden , die etwas kritisch
waren — es war am Hotel Exelsior zu kleineren Reibereien
gekommen — rückten in vier Lastwagen kriegsmäßig
ausgerüstetete italienische Soldaten mit etwa
8 Maschinengewehren an und hielten sich im Hinter -
gründe in Wartebereitschaft . Das war etwas zuviel des „Gu -
t e n"

, da die Deutschsrontler strengste Disziplin hielten und
sich auch durch gelegentliches Geschrei der Andern nicht irre
machen ließen . Gegen Abend rückten die Soldaten wieder ab.
Der Ordnungsdienst am Bahnhossplatz blieb nun den blauen
Polizisten , die zum Teil beritten waren , überlassen . Es war
eine Anordnung derart getroffen , daß die Einheitsfrontler am
östlichen Bahnhosseingang sich sammeln mußten und der
Haupteingang des Bahnhofs für Deutschsrontler , soweit sie
noch nicht abgefahren waren , frei blieb . Zwischen den beiden
Lagern befand sich eine geschlossene Absperrungskette der Po¬
lizei . Jede der postieren wollte , mußte gewissenmaßen poli -
tisch Farbe bekennen , zu welcher Truppe er sich zählen will .
Die Kommunisten vertrieben sich bis zur Abfahrt mit gele-

gentlichen Rot Front -Rnfen , die Zeit . Major Hennefsy ,
der Chef der internationalen Polizeitruppe , war in den
Abendstunden persönlich am Bahnhof erschienen und griff in
kleinere Wortgeplänkel , die da und dort auskamen , ein . Wie
er mitteilte — er spricht übrigens ein tadelloses Deutsch —
war es während des ganzen Tages , der Saarbrücken mit
einer brausenden Unruhe erfüllte , nirgends zu Zwi -
fcheusällen gekommen .

Wie ich während der Niederschrift dieses Berichtes noch er-
fahren , behauptet Matz Braun in seiner „Volksstimme ",
daß IM 000 Einheitsfrontler am Kieselhumes aufmarschiert
feien . Eine glatte Lüge , die ihm kein Mensch, nicht einmal ans
seinen eigenen Reihen , glauben wird . Was auch dadurch be-
stätigt wird , daß die Sonderzüge der Roten halb -
leer in Saarbrücken ankamen .

„Ein ungeheurer Sieg isl errungen
".

Die Montag -Morgenpreste der Deutschen Front feiert die
Bedeutung des gestrigen Aufmarsches in seitenlangen Ar -
tikeln . So schreibt die „Saarbrücker Zeitung " : Ein unge -

henrer Sieg ist errungen Sieben Tage vor der
Volksabstimmung hat ein nationaler Ausbruch ohnegleichen
die Grenzmark in flammende Bewegung versetzt und damit
nicht nur der Geschichte der Heimat und des Vaterlandes ,
sondern auch der Weltgeschichte ein unzerreißbares Blatt hin -

zugefügt . Mit staunender Bewunderung sahen Dutzende aus -

ländischer Journalisten zum ersten Mal das wahre Antlitz
des Volkes , dem man 20 Jahre nach Kriegsausbruch immer
noch nicht den Frieden gönnt , das diesen Frieden aber — sich
und der Welt zum Heil — nun für immer erzwingen v ird .

Die „Saarbrücker Landeszeitung " trifft n . a. die Fest -

stellnng , daß der gestrige Aufmarsch der kommunistischen Ein -

heitssront wohl der letzte dieser Art gewesen sei.

Starker Eindruck in Frankreich.
Die Pariser Nachmittagspresse des Sonntags brachte

schon die ersten Berichte über die große Saarkundgebnng . Die
Zahl der Teilnehmer wird von den Franzosen auf 200 000

geschätzt , was von den Berichterstattern im Hinblick auf das
Schneetreiben als großer Erfolg anerkannt wird . Ueberall
wird die musterhafte Ordnung und Disziplin
der Teilnehmer anerkannt .

Die Deutschen , so schreiben die französischen Blätter ,
seien nun einmal Meister in der Organisation . Man hatte
sich vor dem gestrigen Sonntag in Paris in die tollste Auf -

Der „Tag der Saar" in Berlin.
Kundgebung im Sportpalast / Rudolf Kch spricht.

* Berlin , 7. Jan . Das ganze deutsche Volk richtete am
Sonntag den Blick nach der Saar . Der Rundfunk hatte fein
Unterhaltungsprogramm fast ausschließlich auf diesen „Tag
der Saar " eingestellt . Daneben übermittelte er wiederholt den
Hörern in allen Teilen des Reiches die Nachrichten über den
Riesenaufmarfch der Deutschen Front auf dem Wackenberg bei
Saarbrücken und brachte schließlich am Abend als Reichs -
senduug die „Saarkantate " zu Gehör , mit der Melodie des
Saarliedes , das an diesem Tage in allen deutschen Städten
und Dörfern gesungen wnrde .

In Berlin fand , nachdem am Vormittag Reichsminister
Dr . Goebbels bereits die Saarausstellung im Reichstag
eröffnet hatte , abends eine gewaltige Saarkundgebung im
Sportpalast statt , die sich ebenfalls zu einem erhebenden Be -
kenntnis zur deutschen Saar gestaltete . Mit freudigen Zu -
rufen wurden die mehr als 20?)0 abstimmungsberechtigten
Saarländer , die der Kundgebung beiwohnten , begrüßt .

Nach einer Begrüßungsansprache des stellvertretenden
Berliner Gauleiters , Staatsrat Görlitzer , ergriff der Stell -
Vertreter des Führers ,

Reichsminister Rudolf Heß,
der mit Dr . Goebbels erschienen war , das Wort .

„Für die Ruhe der politischen Entwicklung "
, so stellte der

Stellvertreter des Führers fest , „wäre es ein Glück gewesen,
wenn Frankreich den Vorschlag des Führers angenommen
hätte , die Saar solle ohne Abstimmung Deutschland angeglie -
dert werden durch freundschaftliche Verhandlungen zwischen
den beteiligten Staaten . Vielleicht ist es aber gut , wenn der
Welt noch einmal in einer so in die Auge springenden Weise
wie durch die Abstimmung gezeigt wird , welchem Volkstum
die Deutschen des Saargebietes angehören und angehören
wollen . Und vielleicht ist es gut für Deutschland und für die
ganze Welt , es wird dieser noch einmal sinnfällig gezeigt , wie
widernatürlich manche Teile des Vertrages sind, der nach dem
Glauben vieler der gequälten Menschheit Frieden bringen
sollte und , weiß der Himmel , doch keinen wirklichen Frieden
brachte !

Wir wollen dankbar anerkennen , daß die heutige französische
Regierung — nachdem sie schon auf der Abstimmung bestehen
zu müssen glaubte , — sich ehrlich und mit Erfolg bemühte ,
aus dem Wege zu räumen , was Schwierigkeiten erzeugen und
die Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich hätte
ungünstig beeinträchtigen können . Wir glauben , daß die sran -
zösische Regierung dem Friedensbedürfnis und dem Rechts -
empfinden des französischen Volkes auch in der nächsten Zeit
dadurch Rechnung tragen wird , baß sie alles tut , um mit
Deutschland gemeinsam nach der Abstimmung die noch abzu -
wickelnden technischen Einzelheiten der Wiederangliederung
rasch und einwandfrei zu lösen ."

In einer historischen Uebersicht wies Rudolf Heß dann
auf die Deutschheit der tausendjährigen Geschichte des Landes
an der Saar hin , für . die selbst französisches Zeugnis spräche.
Auch die wirtschaftliche Verflechtung mit dem deutschen
Mutterlande , die sich einwandfrei zahlenmäßig belegen läßt ,
spricht klar dafür , daß die Saar zur deutschen Wirtschafts -
einheit gehört .

Aber es ginge bei aller Wichtigkeit der Wirtschaft bei der
bevorstehenden Entscheidung nicht um Kohle , Eisen und GlaS ,
— es ginge um viel mehr — um Land und Menschen ,
um Boden , der mit deutschem Blut geweiht , mit deutschem
Schweiß gedüngt ist,' über alles um Menschen , die so deutsch
sind , als die deutschesten unter uns . Sie wollen zu uns . Wir
haben ihnen alle Tore geöffnet . Fünfzehn Jahre lang haben
diese Dentschen ihr deutsches Wesen mit zusammengebissenen
Zähnen verteidigt . Sie haben damit nicht nur ihre Treue zu
Deutschland bewiesen , sie haben auch verhindert , daß das
Pulverfaß „Saar " sich entzündete .

Den Volksgenossen der Saar rief Rudolf Heß zu :
„Ihr kehrt heim in ein Reich, das Euch würdig empfängt .

In ein Reich, dem Ihr wieder mit Stolz angehören dürft /

Rudolf Heß gab dann ein Bild dieses neuen Staates ,
der entgegen der Lügenflut der Emigranten auch nach dem
13. Januar gerade so ruhig sein werde wie vorher .

Deutsch ist die Saar !
Die Rede des Stellvertreters des Führers wurde in

ihrem ganzen Verlauf immer aufs neue von stärkstem Beifill ,
Händeklatschen und Heil -Rufen begleitet . Am Schluß erhoben
sich die 20 000 Menschen spontan von ihren Plätzen und sangen
das S a a r l i e d.

Der große Zapfenstreich bildete den Schluß dieser
einzigartigen , erhebenden Veranstaltung .

regnng hineingeredet . Der Berichterstatter des „Echo de
Paris " hatte sogar angekündigt , daß die Regiernngskom -
Mission am Sonntag den Belagerungszustand über die Stadt
verhängen würde .

Dieser ängstliche Herr hatte sich nämlich , wie er zugibt ,
von Propagandisten der Einheitsfront einreden lassen, daß
die Deutsche Front geheime Anordnungen gegeben habe , um
alle möglichen Zwischenfälle zu provozieren . Er prophezeite
anch schon „^>t. jammcnstöße von außergewöhnlicher Schivere "

und kündigte sogar an , daß diese Zusammenstöße auf den
Saarbrücken und in der Eisenbahnstraße stattfinden würden .

Nach der überwältigenden Heerschau des deutschen Saarvolkes
am Sonntag vormittag wurden in den Abendstunden in zahl-
reichen Orten des Saargebietes Massenkundgebungen der Deut -
fchen Front veranstaltet , um der Rede des Stellvertreters des
Führers zu lauschen . Die große Ansprache Rudolf Heß ' wurde
überall mit stürmischer Begeisterung aufgenommen . Die Kund-
gebung in Saarlouis war von 25 000 Menschen besucht .

Abstimmungskommission
gegen Bischofserlasse.

Eine unglaubliche Stellungnahme .
Sch . Saarbrücke » , 6 . Ja « . (Eigener Drahtbericht der

Badische« Presse.) Gestern hat die Abstimmungskommission
a« die Bischöfe von Trier nud Speyer eine» Brief gerichtet,
in dem sie gegen die de»tfchgesi«nte Erklärung von Decha« te «
des Saargebietes Stellung nimmt , weil sie in dieser eiue Ge»
fährdung der Freiheit der Abstimmung zu erkenne« glaubt .
Die Abstimmuugskommissiou geht sogar noch weiter und be-
zeichnet anch de« Erlaß der Bischöfe der Kölner Kircheupro-
viuz betreffend das Gebet in alle» Kirchen anläßlich der
Volksabstimmung als eine derartige Beeinflussung der Ab-
stimmnngssreiheit , wenn dieser Erlaß so zu verstehen fei» daß
er sich auch aus die Kirchen im Saargebiet bezieht.

Diese Stellungnahme der Abstimmungskommission ist als
gauz « » möglich zn bezeichnen. Das katholische Volk a»
der Saar hat kein Verständnis dafür, daß eine internationale
Kommission z« der Meinung deutscher Bischöfe, denen das
Wohl ihrer saarländischen Kirchenglieder am Herze« liegt , i«
dieser Weife ein Gutachten abgibt, das ganz eindeutig di«
praktische Teudeuz hat, dem zusammenkrachende« Volksbund
des Herr« Hoffmau « Wasser ans die Mühle zu gebe«. Di «
Saarbrücker Lavdeszeitung , das führende katholische Orga «
des Saargebietes , verwahrt sich deshalb mit Recht i« scharfer
Form gege« diese Einmischung.

Der Fall des Prinzen Löwenstein .
Sch. Saarbrücken , 6 . Jan . Gestern ist dem berüchtigten

Emigrantenprinzen Hubertus L ö w e n st e i n ein von Knoz
unterschriebener Ausweisungsbefehl zugegangen . In höflicher ,
aber bestimmter Form wurde ihm die Auflage gestellt , inner -
halb 48 Stunden das Saargebiet zu verlassen . Löwenstein hatte
sich das Mißfallen der Regierungskommistion deshalb zuge¬
zogen , weil auch englischen Polizeiossizieren seit dem be¬
kannten Polizeizwischenfall die politische Tätigkeit des fett »
samcn Prinzen auf die Nerven gefallen war . Immerhin er -
reichte Löwenstein durch heftigen Protest und das Gelöbnis
politischer Zurückhaltung , daß der Ausweisungsbefehl
noch am gleichen Tage zurückgenommen wurde . (Lö -
wenstein ist seit seiner deutschen Ausbürgerung tschechoslo -
wakischer Staatsangehöriger .)

Die Saar als Brücke.
Eine Goebbels-Aede bei Eröjsnuug der Saarausstellung.

Am Sonntag vormittag wurde in Berlin die große
Saarausstelluug eröffnet , die in der Wandelhalle des Reichs -

tagSgebäudes untergebracht ist . Der F e st a k t fand in
Gegenwart von Mitgliedern der Reichsregierung im fest -

lich geschmückten Sitzungssaal der K r o l l o p e r statt . Den
Saal füllten zum größten Teil die in Berlin weilenden
Saardeutschen . Der Stellvertreter des Führers , Reichs -

minister Rudolf Heß , und der Reichsminister für Volks -
aufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , wurden mit
lebhaften , freudigen Kundgebungen begrüßt .

Der gemeinschaftliche Gesang des SaarliedeS leitete die
festliche Stunde ein . Professor Dr . Reinhardt , der Lei-
ter des Museums für Länderkunde in Leipzig , gab einen
kurzen Umriß über den Inhalt und die Bedeutung der AnS-
stellung , die nicht nnr ein lebendiges , sondern vor allem ein
absolut zuverlässiges Bild von Land und Volk an der Saar ,
von den geschichtlichen und wirtschaftlichen Ereignissen dort
gibt .

Die Saar ist deutsch l
Reichsminister Dr . Goebbels

nahm darauf das Wort zu der Eröffnungsansprache , in der
er u . a . ausführte :

Saarland und Saarvolk sind immer deutsch gewesen nnd
bis auf den heutigen Tag geblieben . Es gibt deshalb kein
Saarproblem in dem Sinne , wohin dieses deutsche Gebiet
auf Grund der am nächsten Sonntag vorzunehmenden Ab-
stimmung staats - und grenzpolitisch kommen soll. Die Ab-
stimmung wird nnr die gesetz - und vertragsmäßige Fixierung
eines an sich auch durch das Versailler Diktat nicht unter -
brochenen Tatsacheuznstandes sein.

Allen wirklichen Friedensfreunden bereitete es eine be -
sondere Genugtuung , als vor einigen Wochen die Saar -
frage durch die römischen Abmachungen ans der Atmosphäre
gefährlicher politischer UeberHitztHeiten herausgenommen und
wieder auf die Basis einer vernünftige und leidenschaftslosen
Betrachtung gestellt wurde . Das Problem selbst erfuhr damit
eine Entspannung , die uns auch für seine endgültige Lösung
die besten Hoffnungen gibt , vor allem in Hinblick darauf ,
daß der Führer des öfteren betont hat , daß es

«ach Regelung dieses Problems zwischen Dentfchlanb
und Frankreich keine territorialen Streitfrage « mehr

^eben soll. (Lebhafter Beifall .)
Der Minister begrüßte bann besonders herzlich neben

tausend in Berlin lebenden Saarländern über 500 Saarlän -
der aus Ubersee . Uber Meere hinweg sind Sie der Stimme
Ihres Vintes gefolgt . Vom einfachsten Arbeiter bis zum
Führer des deutschen Volkes gibt es nur einen Willen : die
Saar ist deutsch und jeder trägt das Seinige dazu bei , daß
sie deutsch bleibt ! (Rauschender Beifall .)

Der Minister führte sodann die positiv deutsche Haltung
der Kirche in der Saarfrage an .

Dr . Goebbels setzte sich ferner mit den marxistischen
Emigranten auseinander , die die nationalpolitische Dis -

knssion in wirtschaftliche Bahnen abzudrängen versuchten . So
wie der nationalsozialistische Wirtschaftsaufbau im Reich seit
1933 schon der Saar stärkste Impulse gegeben hätte , so
würde auch nach Rückgliederung des Saargebietes dieses am
deutschen Wirtschaftsaufstieg teilnehmen und dort selbst eine
Reihe neuer Arbeitsmöglichkeiten erschlossen werden . Aber
es handle sich bei der Entschlostenheit der Saarbevölkerung
zur Rückgliederung keinesfalls um Gewinnung sozialer Vor -
teile . Diese Gesinnung fei nicht käuflich, weil sie aus der
Gemeinschaft von Blut und Seele , aus den geheimnisvollen
Zusammenhängen , die gleiches Volk mit gleichem Volk und
gleiche Rasse mit gleicher Rasse verbinden , gewachsen sei .

Bedauerlich sei nur , daß die vom Völkerbund eingesetzte
Regierungskommission diese Elemente nicht nur schütze, son-
dern ihnen sogar noch einflußreiche Posten zur Verfügung
gestellt habe . Trotzdem aber , so sagte Dr . Goebbels , wird es
den Emigranten nicht gelingen , auf die Dauer den Frieden
zweier Nachbarvölker zu stören . Am 13 . Januar kann die
Epoche vieler Jahnhunderte liquidiert werden , die ihren
Ausdruck fand im ewigen Haß und Krieg zweier großer
Nationen , die das Schicksal Seite an Seite in den Kernraum
Europas gestellt hat . So kann das Saargebiet , das ursprüng -
lich als Zankapfel zwischen Deutschland und Frankreich ge -
dacht war , in Wirklichkeit zur Brücke werden , auf der end-
lich diese beiden Völker zueinander gelangen mögen , um sich
stolz und voll Achtung gegenseitig die Hand zu reichen

Es ist die geschichtliche Möglichkeit gegebe«, in diesem
entscheidungsvollen Augenblick deu unseligen , jähr-
hnndertelangen Nachbarkamps, der die ganze euro¬
päische Geschichte der Neuzeit verwirrt und gefährdet
hat , endgültig abzubrechen und eiue neue Linie
de« tsch-sra «zösischer Zusammenarbeit aufzunehmen ,
die ganz Europa nur zum Segen gereichen kann .

(Anhaltender , stürmischer Beifall . ) Wenn das gelingt , dann
hat auch der Weltkrieg seinen eigentlichen historischen Sinn
erhalten . Man vermag keinen vernünftigen und einleuchten -
den Grund zu sehen, der die Verständigung beider Völker
unmöglich machen könnte . Diese Verständigung aber wird
nur von Dauer sein und Bestand haben , wenn sie aus der
Grundlage gleicher nationaler Lebens - und Ehrgesetze er -
folgt und zwei Partner zusammenführt , von denen jeder im
anderen den gleichberechtigten Träger eines national gesicher -
ten Lebens und einer national gewahrten Ehre sieht . (Lang
anhaltender Beifall .)

Das Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied schlössen sich
an . Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Führer beendeten die
Feierstunde , auf die eine Besichtigung der Ausstellung folgte .



Unterhaltungsblatt öer Saöifchen presse
Ein kolberger erfindet die Rettunyskanone

Friedrich II . ließ ^78S die ersten Versuche anstellen .
<Zin Bericht von Hermann Lllbrich - .Hannibal.

Die Beratung der Lotsen .
Eine stürmische Nacht war einem grauen Morgen ge -

wichen. Am Strand vor Kolberg warfen die Wellen ihre
Schaumkämme gegen das Land , wie immer , wenn sich das
Meer nach einem Sturm wieder beruhigt .

In der kleinen Wachtstube der Lotsen standen die bärtigen
Seefahrer um ihren ergrauten Oberlotsen . Sie wollten Rat
abhalten , aber sie konnten vor Ergriffenheit kaum den Mund
öffnen . Wie oft sollten sie noch hilflos zusehen , wenn die
Schiffe , die ihren Hafen aufsuchen wollten , von der Wucht des
Windes und der Wellen auf den Strand geworfen wurden
und die Seeleute in die Tiefe sanken . Es war zum Ver -
zweifeln !

An der ganzen übrigen deutschen Ostseeküste strandeten
kaum so viel Schiffe wie vor Kolberg . Wenn draußen hoher
Seegang war , dann war es den Schifen schon unmöglich , in
den Hasen zu kommen , und wenn dann der Sturm stärker
wurde , war es meist um Schiff und Besatzung geschehen.

Wie sollten die Lotsen da Abhilfe schaffen können ! Sie
wußten von ihren eigenen , langen Seefahrten zu gut , daß
man nur als Gefährte des Glücks allen gefährlichen Stürmen
entgehen kann .

Sie traten auf die Straße und gingen wortlos aus -
einander .

Der Wollfabrikant Ehrgott Friedr . Schaefer hatte seinen
Berkaufsladen geöffnet und war auf die Straße getreten ,
um noch einen Augenblick frische Morgenluft einzuatmen .
Da lief ihm ein Lotse, der sich auf dem Heimwege befand , fast
in die Arme .

Ehrgott Friedrich Schaefer wollte ihm auf die Schulter
klovfen und einen Witz machen. Aber der Lotse entschuldigte
sich und winkte ab . Wenn man in der Nacht die Schreie der
ertrinkenden Seeleute gehört hat , ohne helfen zu können ,
dann kann man am Morgen nicht erhobenen Hauptes heim -
wärts gehen , dann schlängelt man sich niedergeschlagen an
den Hauswänden entlang und ist auch nicht zum Scherzen
aufgelegt . Aber ehe der Lotse weiterging , mutzte er dem
Wollfabrikanten noch von dem in der Nacht geschehenen Un -
glück erzählen .

Die scherzhafte Stimmung Schaefers war im selben
Augenblick verflogen . Das kann doch nicht so weiter gehen ,
sagte er sich , nachdem er die Labentür hinter sich zugeworfen
hatte , daß hier ausgerechnet vor Kolberg wer weiß wie viele
Schiffe stranden und ihre Mannschaften in den Fluten um¬
kommen . Da mutz doch Abhilfe geschaffen werden , sonst
wollen eines Tages überhaupt keine Schiffe mehr den Kol -
berger Hafen anlaufen . Und die vielen Menschen ! Man
kann sie doch nicht einfach in der Brandung umkommen lassen !
Es müssen sich doch Mittel finden lassen, sie zu retten .

Seit diesem Tage dachte der Kolberger Wollfabrikant
Ehrgott Friedrich Zchaefer darüber nach , wie man die See '
leute eines gestrandeten Schiffes retten könnte .

Eine Idee wird geboren . . .
Kurze Zeit darauf ging Ehrgott Friedrich Schaefer eines

Abends von einer Versammlung der Kolberger Schützengilde
heim . Es war eine Freude , ein gefeiertes Mitglied der
Gilde , ein Schütze zu sein , bei dem fast jeder Schutz ein
Treffer war .

Während er noch in Gedanken von der Schietzkunst
schwärmt , kam in einer Querstraße eine frische Brise von der
nahen See herüber . Wieder mußte er an seine vielen Pläne
denken , die er sich darüber hatte durch den Kopf gehen lassen,
wie man die Seeleute aus der Seenot rettet . Und nun , da
er gerade so stark an das Schießen gedacht hatte , kam ihm
der Gedanke , man müßte nach dem gestrandeten Schiff ein
Seil schießen, an dem sich die Seeleute an das Land retten
könnten .

Endlich hatte er die brauchbare Idee , der er nun weiter
nachgehen konnte . Er stellte alle möglichen Versuche an , aber
nichts gelang . ' Es fehlten ihm einfach die Mittel , seine Idee
praktisch zu erproben . Wenn auch die Kolberger nichts von
seinen Absichten wissen wollten , das kränkte ihn nicht. Aber
einer würde wohl nicht darüber lachen : sein König . Er
machte deshalb eine Eingabe an seinen Landesherrn in
Potsdam .

Oer König greift ein !
Friedrich der Große saß an seinem Schreibtisch und hatte

die Eingabe des Kolberger Wollfabrikanten Ehrgott Friedrich
Schaefer vor sich.

Er nickte mehrere Male . Seine Pommern waren ja
schon immer feine besten Soldaten gewesen . Sie waren mit

ihm gegen Tod und Teufel gegangen . Aber das war ihm
doch noch nicht passiert ! Jetzt war er schon über siebzig Jahre
alt geworden , hatte Kriege über Kriege geführt , sein Land
verteidigt und nun schrieb ihm einer der pommcrscheii
Kerle , wie er sie liebte , daß man zur Rettung der Schifs-
brüchigen aus einer Schußwaffe ein Seil nach dem gestrande¬
ten Schiff schießen müsse.

Nun , sagte er sich , die Pommern haben ja mit ihren Ge
wehren mein Land verteidigt , warum sollte es ihnen viel -
leicht nicht auch gelingen , statt eines Bleiklumpens ein Seil
aus einer Schußwaffe abzufeuern ? Dem Manne mutz ge -
Holsen werden .

Er befahl dem Magistrat von Kolberg , die Idee seines
Wollfabrikanten praktisch zu erproben .

„Das war vorauszusehen !
"

Die Stadtherren von Kolberg schimpften über den Befehl
des Königs . Aber es blieb ihnen nichts weiter übrig , als

sich ihm zu fügen . Im November 1785 ließen sie drei Ver -
suche ausführen . Eine Pistole , eine Flinte und eine kleine
Kanone sollten ein Seilende nach einer bestimmten Stelle
schießen. Die Pistole krachte, die Flinte krachte, die Kanone
krachte. Aber kein Schutz hatte das Seil an das Ziel gebracht .
Die Seile zerrissen oder gerieten in Branb . Das war ja
vorauszusehen , sagten sich die Stadthsrren , wie konnte man
überhaupt den Einfall des Wohlfabrikanten ernst nehmen .
Der sollte lieber in seiner Schützengilde schießen und sie in
Ruhe lassen . Sie sandten ihrem König also einen Bericht ,
daß die Erfindung Schaefers unausführbar sei .

Friedrich der Große las das Resultat . Was für Kolberg
unmöglich ist , sagte er sich, braucht ja für Berlin noch nicht
unmöglich zu sein . Er beauftragte das Ober -Bau - Departe -
ment in Berlin , den Versuch zu wiederholen . Nach grüud -
licher Vorbereitung nahm das Ober -Bau -Departement in
Berlin einen Monat später die Versuche vor . Aber auch sie
mißlangen .

Der alte König war enttäuscht und schrieb an den Erfin¬
der : „Er tue wohl , sich lediglich mit seinem Metier und nicht
mit Sacken zu beschäftigen, die über seinen Horizont gehen ."

Inzwischen sind eineinhalb Jahrhundert ins Land ge-
gangen . Die Erfindung Schaefers wurde doch noch Wirklich -
keit und hat im Schiffbrüchigen -Rettungswefen schon Huu -
derten von Seeleuten das Leben gerettet .

Einer gegen England /
xvn.

Politik und Liebe.
In den folgenden Wochen löse Feste und Gesellschaften in

großen und kleinen Kreisen einander ab . Manchmal erfahre ich
wissenswerte Dinge , manchmal werben mir Nachrichten meiner
eigenen Zentrale bestätigt . Oft genug sind die Abende ein er -
gebnisloser Zeitvertreib .

Meine Nerven haben sich soweit beruhigt , datz ich bis zum
Ende der Veranstaltungen bleiben kann . Das erste Interesse an
meinen Erlebnissen ist abgeschwächt. Neue Gäste und neue Ein -
drücke haben mich in einen Hintergrund gedrängt , in dem ich
mich gefahrloser als im Brennpunkt der Aufmerksamkeit be -
wegen kann .

Eines Abends bin ich zu Lord R . geladen . Sein geräumiges
Haus hinter Kew Gardens ist besonders reizend eingerichtet .
Bilder und Plastiken verraten guten Geschmack . Seltene koli -
male Sammlerstücke sprechen von den Weltreisen des Haus -
Herrn .

Der Kreis der Gäste ist hier kleiner und gewählter . Je
gleichgültiger die Gespräche geschwätziger Politiker sind, desto
weniger finden sie meine Aufmerksamkeit . Zum dutzendsten
Male werden abgerissene Plattheiten widergekäut . Die Anek-
boten , die im letzten Jahrzehnt im Unterhaus oder in den
Clubs gut und schlecht erfunden worden sind , kenne ich alle .
Sie reizen mich nicht mehr .

Meine Aufmerksamkeit gilt heute einem anderen Ziel . Seit
ich jener jungen Dame begegnet bin , die jetzt dort auf her
Tanzfläche , von einigen Herren umringt , heitere Konversation
pflegt , lasse ich diese anziehende Erscheinung kaum aus den
Augen . Meine Vernunft bemüht sich vergeblich , das Gefühl zur
Ordnung und Pflicht zu rufen . Zum ersten Mal im Leben
spüre ich eine große Zuneigung zu einer Frau . Diese zierliche ,
anmutige Gestalt verrät viel Liebreiz . Das edelgeschnittene
Gesicht ist von pechschwarzem Haar i»urahmt . Große , träume -
rische Augen von tiefem Blau schauen unschuldig und samt -
weich in die Welt . Es ist so gar nicht der Durchschnittstyp der
blonden , ein wenig trockenen Engländerin . Weit mehr gleicht
diese zarte Schönheit den irischen Frauen , die in unserer Zen -
trale ein - und ausgehen .

Sie hat bemerkt , daß ich sie beobachte. Manchmal verirrt sich
ihr Blick zu mir herüber . Ich habe sie nie vorher gesehen.

Sir S ., der mit wichtiger Miene bald bei dieser , bald bei
jener Gruppe sich unterhaltender Herren ein kurzes Gastspiel
gibt , erkundigt sich nach meinem Befinden .

„Danke , es geht . Uebrigens , wer ist die hübsche Schwarze ,
die sich dort mit den Herren unterhält ?"

„Ach, Sie kennen Miß Ethel nicht ?"

„Würden Sie mich ihr vorstellen ?"

„Das soll geschehen, Graf . Das ist Alliiertenpflicht ."
Bald gab sich Gelegenheit , diese Bekanntschaft zu machen.

Ich hatte mich nicht getäuscht . Ihre Grotzeltern stammten aus
Irland .

Doch mit des Geschickes Mächten . . .
Bon unserem Londoner Vertreter .

f. London, im Januar .
Eines schönen Frühlingsmorgens spuckte ein Dampfer

von Neuseeland mit seiner Ladung Menschen auch einen al -
ten Mann aus , der am Stock ging und auf das englische Fest -
land geführt werden muhte . Denn er war blind . Seit vierzig
Jahren schon hatte er nicht mehr lesen und schreiben können ,
noch nie hatte er die Schönheit seiner großen Farm in Neu -
seeland mit eigenen Augen erleben dürfen , ja , er mutzte
nicht einmal , wie seine beiden Söhne aussehen . Dieser Mann
hatte die weite Reise gemacht mit der Hoffnung im Herzen ,
wieder sehend zu werden . Bis zu ihm war die Kunde ge-
drungen von den aufsehenerregenden Augenoperationen , die
der wallisische Arzt Dr . Thomas im fernen England mit er -
staunlichem Erfolg ausführte . Dr . Thomas ersetzte die trüb
gewordene Hornhaut durch die noch gesunde eines Patienten ,
der wegen anderer Ursachen hoffnungslos erblindet war .

Mr . Blair aus Neuseeland zögerte eine Weile , ehe er
sich dem Messer des grotzen Arztes anvertraute . Aber endlich
entschloß er sich doch. Und siehe da , die Operation glückte voll«

kommen . Ein Auge war nur operiert worden , das andere
war am grauen Star erkrankt und unheilbar , aber das eine
Auge erlangte wieder normale Sehschärfe .

Und das eine Auge lietz soviel neues Leben ein , so glotze
und starke Eindrücke , daß es aus dem alten Mr . Blair einen
ganz neuen Menschen machte, einen Menschen voll Lebens -
sreude und Zuversicht . Er genoß London , ging ins Theater ,
konnte er doch die Menschen auf der Bühne wieder sehen,
nicht nur hören . Und dann sreute er sich auf die Rückkehr ,
auf alles , was die weite Fahrt an Interessantem für ihn
haben würde , auf Heimat und Familie .

Mr . Blair hatte seine Schiffskarte nach Neuseeland schon
in der Tasche, als er eine böse Grippe bekam . Drei Spezia -
listen wachten Tag und Nacht bei him , um das gerade erst
wieder aufgeflackerte Lichtlein um jeden Preis am Leben
zu erhalten . Aber diesmal konnte keine menschliche Kunst
helfen . Mr . Blair hatte eine andere , größere Reise antreten
müffen .

Von Emst Carl.

Unsere Unterhaltung verlief stockend . So sicher ich mit
gleichgültigen Menschen verkehrte , so sehr verwirrte mich Miß
Ethels Anwesenheit . Sie fand an dem jugendlichen Träger der
Uniform anscheinend Gefallen . Und meine Kriegsverletzung
gab ihr Gelegenheit , mich zu betreuen , ohne sich etwas zu ver -
geben . Wir unterhielten uns manchmal mehr mit den Augen ,
als mit nichtssagenden Worten . Worte mußten nichtssagend
sein , wenn sie nicht aussprechen durften , was das Herz fühlte .

An diesem Abend vergaß ich meine Pflichten . Als ich zu
Hause war , wußte ich mir . daß ich sie morgen wiedersehen
würde .

Ereignisreiche Tage verstrichen , ohne baß ich mit gewohnter
Zuverlässigkeit meiner Aufgabe nachkam. In Gesellschaften , an
denen Ethel teilnahm , saßen wir , soweit der Rahmen es ge -
stattete , beisammen und bauten Luftschlösser.

Seit ich Ethel meine Liebe gestanden und bei ihr Gegenliebe
gefunden hatte , sah die Welt vei < >dcrt aus . Das uralte und
ewig neue Lied der großen , tiefen Liebe klang in unfern See -
len . Was kümmert uns die Welt , was bedeuten uns die tristen
Menschen und ihr klatschsüchtiges Urteil .

Ethels Eltern blieb unser Verhältnis natürlich nicht ver -
borgen . Solange sich Ethel aus die mütterliche Sorge um deu
kranken Offizier beschränkte , fanden sie es gut . Daß aus dieser
rührenden Sorge ein Bund fürs Leben erwachsen sollte , stieß
auf ihren Widerstand .

Ethel war traurig gestimmt . Ich versuchte sie zu trösten .
Ich wollte mit ihren Eltern sprechen. Das Ergebnis änderte
nichts . Ethels Vater bangte vor einer ungewissen Zukunft
seiner Tochter . Er sah den kranken Offizier in London , die
elterlichen Besitzungen durch den Krieg in Belgien vernichtet .
Wie konnte , ja wie mußte da die Zukunft seines Kindes
werden ?

Jetzt mutzte sich erweisen , ob Ethels Liebe an Stärke und
Grötze meinem verzehrenden Verlangen nach dieser einzig ge -
liebten Frau gleichkam.

„Wenn wir nur wollen , Ethel , kann uns niemand trennen
Dann ist die Welt unser , und wir schmieden selbst unser Glück."

„Zweifelst du an meinem Wollen ?"

„Nein , Liebste. Darum laß uns London verlassen . Vierzehn
Tage in Schottland und wir sind vor den Augen der Welt ein
Paar . Wenn die Eltern sehen, daß es keine Liebelei , kein
Strohfeuer eines kurzlebigen Glücks ist , werden sie ihre Mei -
nung ändern . Sie wollen dein Glück. Und sie werden ihren
Segen geben , wenn sie wissen, daß du es an meiner Seite
findest ."

„Ich glaube nicht, datz Vater so rasch nachgibt . Aber ich bin
bereit . Wir stehen ja alle einmal vor der Entscheidung zwischen
Elternhaus und Lebenskameraden . Wirst du auch nie vergessen ,
daß ich diese schwere Entscheidung für dich treffe ?"

Ich strich meiner guten , lieben Ethel über das weiche
schwarze Haar und küßte sie auf die Stirn .

„Morgen früh erwarte ich dich am Bahnhof ."

„Bis morgen , Liebster ."
Ich sah ihr noch lange , lange nach .
Dann sprach ich mit zwei Bekannten von Ethels Familie

und bat sie zu ejnem verabredeten Termin nach Schottland .
Die beiden Offiziere sagten mir Erfüllung meiner Bitte zu
und gelobten Schweigen .

In die Zentrale gab ich Bescheid, daß ich für zwei Wochen
verschwinden würde und sich niemad in dieser Zeit um mich
kümmern sollte .

Zwölf Stunden später saßen Ethel und ich im Zuge nach
Schottland . Ich schlage den Arm um ihre Schulter Sie schmiegt
sich eng an mich . Wir schweigen.

In einem kleinen Dorf in der herben schottischen Land -
schaft bezogen wir saubere kleine Zimmer eines bescheidenen
Gasthauses und verlebten weltabgeschieden glückliche , von keiner
Sorge getrübte Tage . Ethel wußte ihre Mutter im Besitz eines
Briefes , der ihr den Grund ihrer Flucht offenbarte .

Zur bestimmten Zeit trafen die beiden Offiziere ein . Sie
erfuhren nun , was sie ihre Ueberlegung längst ahn ?n ließ ,
daß sie uns Trauzeugen sein sollte .

In der kleinen Dorfkirche vollzog sich der Trauakt . Die
eindrucksvollen Worte des alten Pfarrers bestärkten uns nur
in dem Entschluß : „Nur der Tod kann uns scheiden."

In Ethels Augen glänzten noch zwei silberhelle Tränen
als die beiden Engländer dem belgischen Kameraben und sein -" '

jungen Frau mit herzlichen Worten die Hände schüttelten
Nun solkte uns keine Macht der Welt mehr trenne ^

(Fortsetzung folgt .)
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interessantes aus aller (fßelt
Die Hölle von Copan.

Die Erapica speit — 40 stündiger Aschenregen .
Menschen und Tiere sliehen .

Nach den starken Erdbeben , die Anfang und Mitte des Mo -
nats in den westlichen Gebieten des mittelamerikanischen
Staates Honduras verspürt wurden , hat nun plötzlich der
Vulkan Erapica seine Tätigkeit wieder aufgenommen . Der
Berg galt seit langem als erloschen . Die Lava , die der Vulkan
neuerdings in ununterbrochener Folge ausstößt , fließt iu
breiten Strömen an den Steilhängen des Berges herab und
vernichtet alles Leben . Dem Ausbruch des Erapica ist ein
dichter Aschenregen vorangegangen , der über 40 Stunden lang
anhielt , und die ganze Gegend in einem Umkreis von meh -
reren Kilometern mit einer Zentimeter hohen Aschenschicht
bedeckte .

Mit einem Mal hörte dieser Aschenregen auf . Statt dessen
war ein dumpfes , unterirdisches Grollen zu hören , und überall
brachen tiefe Spalten und Risse in dem Erdboden auf . Auch
der Krater des Erapica ist bei diesem unterirdischen Beben
zum Teil zusammengestürzt . An seiner Stelle haben jedoch 16
neue , kleinere Krater ihre Tod u . Verderben speienden Höllen -
schlünde geöffnet . Am stärksten ist von diesem unerwarteten
Ausbruch des Erapica die Provinz Copan betroffen worden .
Aber auch das unmittelbar daran anschließende Gebiet von
Gracias ist aufs Aeußerste gefährdet , sowohl durch den
Regen glühender Asche, als auch durch die Schweseldämpse , die
die ganze Lust verpesten . Unter der Bevölkerung ist eine un -
geheuere Panik ausgebrochen . Die verzweifelten Menschen
fliehen vor dem sicheren Tod . Auch das Vieh rast wie be -
sessen in ganzen Herden durch das Land . Man darf nicht ver -
gefsen , daß gerade die von der Katastrophe heimgesuchten Ge -
gendeu zu den reichsten der kleinen mittelamerikanischen
Republik gehören . Vor allem die Viehzucht steht um Copan ,
Gracias , Santa Rosa und La Esperanza aus hoher Stufe .

Der Schaden , der schon jetzt seststellbar ist , ist außerordentlich
groß . Auch Menschenleben sind in großer Zahl zu beklagen .
Die Opfer sind vor allem Kinder und Greise , denen es nicht
gelungen ist , rasch genug vor der Hölle , die sich vor ihnen aus -
tat , zu flüchten . Die Regierung tut ihr Möglichstes , um den
unglücklichen Menschen zu helfen . Ganze Kolonnen von Last «
wagen sind aus Tegucigalpa bereits in das bedrohte Gebiet
abgeschickt worden . Man sorgt in erster Linie für Lebensmit -
tel und Kleider , da die verängstigten Einwohner auf ihrer
Flucht sogar ihre Habseligkeiten zurückgelassen haben . Außer -
dem führt man Zelte und Baracken heran , um der obdachlos
gewordenen Bevölkerung Schutz gegen die Unbill der Witte -
rung zu verschaffen .

Die grünen Todespapageien
Australiens .

Au ? dem Inneren Australiens kommen neue Schreckens -
Meldungen . Nachdem der ganze dürftige Bestand der Felder
durch Heuschreckenschwäme leergefreffen war , besorgen jetzt
Millionenheere von grünen Papageien den letzten Rest des
Vernichtungswcrkes . Sie kommen in so großen Scharen , daß
unübersehbare Strecken des Landes wie ein grünes Meer
aussehen . Kein Mann kann diese Strecke durchwandern , ohne
hunderte von Papageien totzutreten , die sogar in ihrem
Hunger Kleinvieh angreifen . Sie fressen die letzten Reste von
den Feldern .

Weit schlimmer aber als dieser Umstand ist die Tatsache ,
daß die Vögel Seuchen verschleppen . Sie verpesten das Was -
ser und machen es für Menschen und Tiere völlig ungenieß -
bar , sodaß in großen inneraustralischen Gebieten Wassernot
in nie gekanntem Ausmaße besteht .

Die Bewohner sind den Papageien wehrlos ausgeliefert ,
denn es ist unmöglich , sich ihrer bei diesem Massenauftreten
zu erwehren . Man hofft lediglich , daß die Witterung sie eines
Tages vertreiben wird .

Der Trinkwettbewerb von kecskemet
In einem Gasthaus in Kecskemet hat ein origineller

Wettbewerb stattgefunden , dessen Ziel es gewesen ist , den
leistungsfähigsten und tüchtigsten Saufaus der Stadt festzu -
stellen . Gemeldet hatten zu der Konkurrenz 25 Bürger von
Kecskemet , die in der Tat alle in dem Ruf stehen , eine ganze
Menge zu vertragen .

In der Mitte des Saales , wo der Wettbewerb vor sich
gehen sollte , waren zwei riesige Fässer Wein aufgebaut , deren
Inhalt von der Jury vorher gründlich geprüft worden ist.
Es wurde erstens die Qualität des Weines und zweitens der
Alkoholgehalt untersucht . Auf einem danebenstehenden Tisch
waren außerdem 50 gebratene Hühnchen , die gestiftet worden
sind , angerichtet , sowie eine Menge Koteletts und Schnitzel ,
damit die Konkurrenten sich zwischendurch immer einmal auch
Nahrung zuführen konnten .

In der ersten Stunde sind von den 45 Teilnehmern be -
reits 68 Liter Wein konsumiert worden . Dazu 99 Portionen
Fleisch . Nach der 23 Stunde wankten die Herren , alle mehr
tot als lebendig , einer nach dem anderen nach Hause . Sie -
ger ist ein gewisser L . Kovacs . Der Mann hat es auf insge -
samt 9K Liter Wein gebracht . Zweiter in der Liste der Sie -
ger ist ein Namensvetter von dem ersten Preisträger , auch
ein Kovacs , der es „nur " auf 814 Liter brachte . In weitem
Abstand folgte dann als Dritter Herr Horvacs , mit 5% Liter .
Im übrigen teilte der Chronist leider nicht mit , wie den Her -
ren die Kneiperei nun eigentlich bekommen ist . Oder sollten
die Folgen gar so bedenklich gewesen sein , daß es besser war ,
darüber zu schweigen . . .

Gin Toter , der raucht . . .
Es ist wohl keine alltägliche Sache , daß ein Toter , den man

gerade zu Grab tragen will , sich plötzlich in seinem Sarg auf -
richtet und nach einer Zigarette verlangt . Und dennoch hat
sich dieser Zwischenfall dieser Tage in Kvietkunai , einer grö -
ßeren Ortschaft im westlichen Litauen , ereignet . Ueber freit
Vorgang liegen jetzt aus Kowno nähere Einzelheiten vor .

Es sind einige Tage her , da wurde ganz Kvietkunai von
der Kunde , daß einer seiner reichsten und angesehensten Bür -
ger gestorben sei , in tiefe Trauer versetzt . Der Mann hatte
Zeit seines Lebens viel für die Armen des Dorfes getan und
wurde daher tatsächlich von allen seinen Landsleute verehrt .

Unter diesen Umständen kann es nicht Wnwder nehmen ,
daß der Raum , iu dem man den Toten feierlich aufgebahrt
hatte , schon nach wenigen Stunden einem wahren Paradies
von Blumen glich , denn keiner wollte dem Dahingegangenen
« ickt eine letzte kleine Ehrung erweisen . Die Bewohner der

Ortschaft und selbst der umliegenden Dörfer erschienen sogar
in solchen Scharen , daß die Trauergäste vor dem Bauernhaus
Schlange stehen mußten .

Auch die nächsten Angehörigen taten alles , um ihrem Toten
die Ehre zu geben . Die Totenkammer war von oben bis unten
schwarz ausgeschlagen worden und in den Nischen standen
überall die Kerzen , in deren friedlichem Schein der Priester
seine Gebete sprach und die Chorknaben ihre Lieder sangen .

Nun sollte der Sarg endgültig geschlossen werden . Den
Sitten und Gebräuchen in Litauen gemäß wurde daher eine
letzte Messe zelebriert , und die Versammelten stimmten einen
Hymnus zu Ehr ' und Preis des Höchsten an . Kaum waren
die letzten Töne der Litanei verklungen , da näherten sich die
Leichenwärter dem Sarg , um ihn zu schließen . In diesem
Augenblick geschah das Unerwartete , das Entsetzliche . Der
Tote richtete sich in seinem Sarg auf und sah sich verwundert
um . „Was ist denn los ? Was treibt ihr hier ? Gebt mir auf
der Stelle eine Zigarette , mir ist so übel ? "

Die Anwesenden waren vor Schrecken wie gelähmt . Als
sich dann das Entsetzen einigermaßen gelegt hatte , ergriffen
sie die Flucht und stürmten in wilder Panik davon . Alle
glaubten , hier müsse der Teufel seine Hand im Spiel haben .
Der alte Mann war jedoch nur aus einem tiefen Scheintod
wieder erwacht . Und nun kann man ihm wohl noch ein recht
langes Leben prophezeien , denn bekanntlich meint es der
Seusemann mit denen , die er schon einmal in seinen gierigen
Krallen gehabt hat , nachher besonders gut .

Europas Hausnummer .
Der alte Onkel des Philosophen Kuno Fischer war schon

etwas schwerfällig im Denken . Eines Tages sah er bei seinem
Neffen eine Logarithmentafel , nach deren Bedeutung er sich
erkundigte .

„Das ist die Hausnummer Europas ", erwiderte der Ge »
lehrte , der den alten Herrn gern ein wenig auszog .

Er hätte das lieber nicht tun sollen .
Denn ein paar Stunden danach erzählte der Onkel in einer

Gesellschaft , sein Nesse , der berühmte Professor , habe ihm die
Not der Schulkinder von heute geschildert . Die müßten sogar
die Hausnummer Europas auswendig lernen !

Hermann Abendroth dirigiert in Karlsruhe .

Prof . Hermann Abendroth

Viertes Sinfoniekonzert.
Werke von Slransz » Reger und Beelhoven .
Prof . Hermann Abendroth ,

Generalmusikdirektor der Stadt
Leipzig , war durch die Intendanz
des Badischen Staatstheaters ein -
geladen , ein Sinfoniekonzert und
eine Oper zu leiten : am Sams -
tag ein sehr stark besuchtes Kon -
zert , dessen Vortragsfolge aus
einen Solisten verzichtete und
Werke von Richard Strauß , Max
Reger und Ludwig van Beetho -
ven brachte , und am Sonntag
Beethovens „Fidelis "

. Dieser
Künstler , seit Jahren in der vor -
dersten Reihe deutscher Dirigen -
ten stehend , ist in Karlsruhe
durch seine letztjährigen Gast -
abende in bester Erinnerung . Die
Eindrücke jener Abende , beson -
ders die des Konzertes , sind nicht
verwischt , man behielt das Bild
eines Orchesterführers von stren .
ger Selbstzucht , sicherem Stilgefühl und reichen AuZdruckS -
Mitteln .

Hermann Abendroth begann das vierte Sinfoniekonzert
deS Statstheaterorchesters mit der Tondichtung „Don
Juan " von Richard Strauß , mit einer farbenreichen und
leuchtenden Musik voll Glanz und Pracht des Klanges , voll
Lebensfreude und Daseinslust , sinnlich und federnd in der
Schwungkraft . Beispielgebend ist die Liebesmelodie der Gei -
gen , Flöten , Klarinetten und Höruer , anch das erste stolz sich
aufrichtende Don -Juan - Thema , vor allem aber das zweite ,
das , im hellen L -Vur strahlend , wohl zu den schönsten und
wertvollsten Eingebungen des Komponisten gehört . Kapell -
meister Erich S a n e r st e i n , der die Programme dieser Kon -
zerte mit aufschlußreichen Einführungen begleitet , hat das
Gedicht „Don Juan " von Nikolaus Leuau , einem feinen
Sprachmusikanten unter den Lyrikern , vorausgestellt, ' es ist
auch von Richard Strauß der Partitur beigegeben und damit
auf die Beziehungen dieses Lenau - Dou -Juan zur Musik hin -
gewiesen . Indessen scheint es sich hier doch nur um die Her -
Übernahme allgemeiner Stimmungen zu handeln .

Enger an die Vorlagen hält sich Max Reger in seiner
Orchestersuite , „ Vier Tondichtungen für großes
Orchester nach Arnold Böcklim ", übrigens das ein -
zige Werk dieses früh Verstorbenen , das programmatischen
Tendenzen folgt , das der Romantiker , der Orchestermaler
Reger geschrieben hat . Er malt die dekorativen Bilder von
Arnold Böcklin , soweit man das in der Musik kann , und
verwendet dazu die Errungenschaften seiner Zeit : dix Strö -
mnngen , die von Richard Strauß ' Tondichtungen ausgingen
und vom jungfranzöstschen Impressionismus , und verarbeitet
sie gewiß schöpferisch , wie sich das bei einem Meister wie Re -
ger von selbst versteht , aber die Erfindung , besonders im
rauschenden und berauschenden Bacchanal , ist gelinde gesagt ,
etwas sorglos , die Thematik des ganzen Werkes nicht stark .
Gewiß sehr stimmungsvoll die konzertierende Solovioline im
ersten Bild „Der geigende Eremit "

, großartig das Scherzo
,,Jm Spiel der Wellen "

, der beste Satz dieser Böcklin -Snite ,
'eine Musik , die auch ohne Bildvorstellnng bestehen kann ,
schwach der dritte Satz nach dem berühmtesten Bild des
Schweizer Malers „Die Toteninsel " . Das blendende Finale
holt alle äußere Wirkung herbei , besonders wenn sich, wie
Hermann Abendroth , der Dirigent , aus unmittelbarster Be -
ziehuug dafür einsetzt . Er hat übrigens die Uraufführung
dieses schwächeren Reger -Werkes im Jahre 1913 in Essen ge -
leitet .

Nach der Pause das größte Werk dieses Abends : die
Siebte Sinfonie in A -Diir von Beethoven , ein
ragender Gipfel deutscher Siusouik , ein unverlierbarer Besitz .
Keine Orchesterfülle und gleißende Farben wie bei Strauß
oder Reger , einfacher in der Klangeinkleidung , dafür ein
tiefer und weiter seelischer Hintergrund und ein Ausgewo -
gensein von Form und Inhalt . Professor Hermann Abend -
roth verzichtete auf eine Eigen - Auffassung , er fühlte sich als
treuer Verwalter in der Sorge für eine maßvolle Darstel -
lung . Vom ersten Satz abgesehen , der nicht ganz gleichmäßig
war , kannte seine Direktion keinen flüchtigen Augenblick und
keine Nachlässigkeit , alles stand im rechten Gewichtsverhält -
nis zueinander und war gestützt auf ein Wissen der klanglichen
und formalen Disposition und zu einem hohen Musikerleb -
nis hingeführt mit dem Schwerpunkt im Finale . Fein gedeckt
und ausdrucksvoll der zweite Satz und die romantische Hin -
tergründigkeit des melodisch geschwungenen Trios im Scherzo .

Professor Hermann Abendroth hat , wie oben bereits ge-
sagt , die Bvcklin -Suite vor 23 Jahren uraufgeführt , ta ver -
steht es sich von selbst , baß er sich mit dieser Stimmungsmnsik
eng verbunden fühlt und sie mit außerordentlicher Eindring -
lichkeit darzustellen weiß . Auch für den „Don Juan " brachte
er planvollen Aufbau , natürlichen Fluß und ganz hervor -
ragende architektonische Gliederung des Klanges .

Stürmischer Beifall war der Widerhall in einer Stärke ,
wie ihn die vorangegangenen Abende nicht hatten . Es war
zum Schluß ein großer Jubel für den Dirigenten und unser
ausgezeichnetes Orchester . Man möchte recht herzlich wün -
schen, daß Intendant Dr . Thür Himmighoffen für die
kommenden Sinsoniekonzerte , die man im Programm und
in der Durchführung in den Mittelpunkt des Karls -
ruher Musiklebens gestellt wissen will , wieder Pro -
sessor Hermann Abendroth verpflichtet , dann aber möchte die -
ser gefeierte Künstler neben bekannten Werken auch eine Erst -
aufführung bringen , vielleicht die Schöpfung eines jener
außerordentlich begabten Komponisten des Leipziger Kreises .

Besondere Anerkennung dem ausgezeichneten Or -
che st er , das in den zurückliegenden Festtagen reiche Arbeits -
tage hatte und doch kaum einmal eine Ermüdung fühlbar
werden ließ . Die Solovioline bei Reger spielte der erste Kon -
zertmeister Ottomar Voigt technisch klar und klangvoll .

Hu.

Beethovens Fidelis.
ES ist gwiß kein Zufall , daß ein so durch und durch

deutsch empfindender Gestalter wie Professor Abendroth in
diesen entscheidungsreichen Tagen unmittelbar vor der lang
ersehnten Befreiung unserer Saarbrüder gerade das
deutscheste und unserem inneren Fühlen nächste
Werk aus unserem reichen Opernschatz wählte , den

„ Fidelis " Beethovens : ergibt sich doch aus dem
dornenvollen Lose Florestans , der durch sein treues
Weib aus langer Gefangenschaft befreit wurde , eine
weitgehende Uebereinstimmuug , mit der uns gegenwär -
tig so außerordentlich stark in Anspruch nehmenden Situation
an unserer westlichen Grenze . Aber nicht nur diese äußere
Beziehung ist es , die uns dem hervorragenden Dirigenten
zu Dank verpflichtete , sondern die besondere , unserem Fühlen
so ungemein ansprechende Art seiner Auffassung des un -
vergänglichen Werkes . Wie Abendroth die Linien der dra -
matifchen Entwicklungen zeichnete , wie er die immer neu sich
spannenden seelischen Vorgänge in der sein differenzierenden
Sprache des Orchesters untermalte , werden wir nicht so
rasch vergessen können . Alles wurde uuter seiner zaubern -
den Hand plastisch , klar und in jedem kleinsten Teil so über -
ans verständlich : hervorragend wußte er die auf der Bühne
sich abspielenden Handlungen in den orchestralen Klangorga -
nismus einzugliedern , so daß ans dem Ganzen ein bis ins
letzte einheitliches , geradezu symphonisches Geschehen wurde .
Leider litt die E -Dur -Ouvertüre etwas unter einigen Un -
konzentriertheiten etlicher Bläser der tieferen Lage , die bis
in die erste Szene hinein bemerkbar waren . Als aber die
besonders ausgezeichnet disponierte Marzelline unserer
eigentlich sich immer bewährenden Else Blank mit ihrem
Temperament und ihrer hervorragenden Spiellaune die
Aufmerksamkeit der das Theater bis auf den letzten Platz
füllenden Hörer gefangen nahm , fetzte eine zunehmende Ver -
fchmelzuug der Gesamtheit der Mitwirkenden und damit für
uns ein Erlebnis ein , das seinen sinnfälligen und befreien -
den Ausklang in den jubelvollen letzten Szenen der Oper
fand .

Den Fidelis fang mit gewohnter Bewährtheit Fine
Reich - Dörich . Diese Partie liegt dem Ausmaß ihres
hervorragenden stimmlichen Vermögens ausgezeichnet : auch
im Spiel ließ sie nichts zu wünschen übrig , wenn auch die
ersten Takte des Rezitativs vor ihrer großen , mit Sonder -
beisall bedachten Arie einige stärkere dramatische Akzen -
tuierung vertragen könnte . Die Kammersänger Strack
( Florestan ) und S ch ö p s l i n sRoeeol erfüllten in ihren Par -
tien alle Erwartungen in denkbar bester Weise, ' der letztere
charakterisierte recht gut das kleinbürgerliche , in der mnsi -
kalischen Gestaltung in manchem an den späteren Lortzing
erinnernde Milieu der Kerkermeisterwohnung , aus der und in
deren unmittelbarer Nähe sich dann die bis an die Grenzen
menschlichen Vermögens gehenden dramatischen Zuspitzungen
entwickelten . Mit schönem Erfolg bewältigten auch Fritz
Harlan Minister ) und Robert Kiefer ( Jaguiuo ) ihre
kleineren Partien . Etwas vergriffen hat sich Hellmut Sei -
l e r in der gesanglichen und darstellerischen Ausdeutung des
Pizarro , den wir uns natürlich ebenfalls als einen finsteren
Bösewicht vorstellen , der nach unserer Meinung jedoch mehr
als ein Bild menschlicher Grausamkeit mit brutaler Härte
denn als ein überbetont nasal singender dämonischer Finster -
ling zu charakterisieren wäre .

Erschütternd waren wieder in gesanglicher wie auch in
darstellerischer Beziehung die Gefangenenchöre , dte Chor -
direktor Hofmann trefflich vorbereitet hatte . Aids der
Reihe der Gefangenen hoben sich mit schönen Einzelleistungen
Karlheinz L ö s e r und Eugen Kalnbach hervor . Bis in
den kleinsten Einzelvorgang hinein nnd in unmittelbarer
Auswertung der Partitur verlebendigten die logisch klaren
Regie - Anweisnngen des Intendanten Dr . Thür H i m m i g-
hoffen das Geschehen auf der Bühne : seiner allerorts deut -
lich fühlbaren Mitwirkung ist mit der große Erfolg zu ver -
danken , den - sich diese Aufführung des in höchster sittlicher
Kraft und Seelenreinheit erstrahlenden Beethovenschen „Fi -
delio " erspielte . Und der uns so sympathische Meister des
Taktstocks wird uns in Karlsruhe stets ein hochwillkommener
Gast sein. K ,
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Vertauf von Saar-Plakeiten.
durch die Politischen Leiter der NSDAP .

In der Saar -Abstimmungswoche vom 6 . bis 18 . Januar
1935 tragen alle dentschen Männer und Frauen die S a a r -
P l a ke t t e als äußeres Zeichen der Verbundenheit mit den
Brüdern und Schwester » an der Saar .

Die Plakette wird van den Politischen Leitern der
NSDAP auf allen Straßen und Plätzen , sowie in sämtlichen
Häusern zum Verkauf gebracht .

Preis der Plakette 20 Pfennig .
Der Reinertrag wird restlos für das Saargebiet ver -

wendet .
Parole : „Treue « m Treues

National - Sozialistische Deutsche Arbeiter -Partei ,
Kreis Karlsruhe .

leistet , und wir wollen weiterschreiten auf dem Wege der
lleberwindung des Kampfes der Meinungen . Junge Führer -
fchaft sei für die Bewegung Voraussetzung ihres Erfolges und
Sieges .

Der Redner beschäftigte sich dann mit den konfessionel -
len Jugendorganisationen und betonte , daß in der
HJ . jeder Junge und jedes Mädel Gelegenheit hätten , ihren
religiösen Pflichten in vollem Umfange nachzukommen , und daß
jeder , der guten Willens sei , dies auch zugeben müsse. Lauter -
bacher schloß mit einem Bekenntnis zu den Toten des Welt -
krieges und der nationalsozialistischen Bewegung .

Eebietsführer Kemper dankte dem Stellvertreter des Reichs -
jugendführers und versicherte , alles daranzusetzen , um dem Volk
und der Einheit der Jugend zu dienen . Sein Sieg - Heil auf
Führer , Volk und Jugend fand begeisterten Widerhall .

Mit dem Lied der Jugend „Vorwärts , vorwärts " wurde die
Kundgehung beendet . h.

Die Tagung der Abteilung Rundfunk .
Auf der Sondertagung der Abteilung Rundfunk

sprach im Rahmen der Führertagung des Gebietes Baden der
Hitlerjugend u . a . Eebietsführer Cerff , Abteilungsleiter in
der Reichsjugendführung , über die Rundfunkarbeit der Hitler¬
jugend . Aus diesem Vortrag entnehmen wir folgendes !

Der Nationalsozialismus hat die außerordentliche Bedeutung
des Funkwesens erkannt und nach der Machtergreifung den
Rundfunk in seine Arbeit hineingestellt . Wesentlich für die
Arbeit jedes Rundfunkschaffenden ist , daß man nicht irgend
etwas sendet , damit die Funkteilnehmer etwas hören , sondern
die Sendung muß immer Ideal sein , sie muß etwas auszeigen ,
dem eine Gemeinschaft nachzustreben gewillt ist. Dem Rund -
funkhörer kommt es dabei auf Inhalt und Form an , in der
die Sendung gebracht wird , und da ist die erste Forderung :
Jede Sendung soll eine gute Unterhaltung und ein wirkliches
Kunstwerk sein . Der Rundfunk ist nicht allein ein technisches ,
sondern darüber hinaus ein künstlerisches Instrument .
Deshalb kann und muß vor das Mikrophon nur das qualitativ
Beste gebracht werden . Dabei ist zu achten , daß die Darbietun -
gen alle , von der Unterhaltung über den Zeitfunk und die Kunst
bis zum Weltanschaulichen , aus der nationalsozialistischen Idee
geboren und für sie wirksam werbend sind , damit sie sich leben -
dig im Volk weiterentwickelt .

Es galt und gilt anstelle zunehmenden Verfalls und kul-
tureller Entartung den gesunden Geist der Volksverbundenheit
und Bodennähe zu setzen . Die Hitlerjugend als die Trägerin
der Zukunft wird aus dem Leben in der Gemeinschaft , aus der
instinktiven Erkenntnis deutscher Bluts - und Schicksalsgemein¬

schaft, aus dem Ringen um dte Vollendung der eigenen Per -
sönlichkeiti heraus neue arteigene Formen der deutschen Kultur
schaffen . Eine langjährige organische Umschulung und Geschmacks-
erziehung wird die noch vorhandenen Reste von überwun -
denen Formeln der Vergangenheit abstreifen . Wohl steckt eine
neue Kultur noch in den ersten Anfängen , doch der Wille des
schöpferischen K u l t u r w i l l e n s ist da . In den Reihen
der Hitlerjugend stehen junge schöpferische Kräfte , die die Ver -
heißung kommender Erfolge in sich tragen , in ihr dämmert be-
reite ein neuer Ausdrucksstil , ein nationalsozialistisch durchglüh -
ter Formwille . Mit der Einrichtung von Sing - und Spiel -
scharen sind die gestaltungskräftigen Formmittel erwachsen ,
durch die ein Stamm von bodenständigen und blutsgebundenen
jungen Künstlern herangebildet werden wird .

Tagung der badischen Diplomlandwirle .
Am 12. und 18. Januar findet in Karlsruhe im Anschluß

an einen Schulungslehrgang der Landesbauernschaft eine
Tagung des Reichsbundes deutscher Diplomlandwirte , Lan -
desverein Baden , statt . Dabei wird Reichsgeschäftssührer de ?
RDL , Dr . K r a e m e r -Berlin einen Vortrag über neue Be -
strebungen in der Berufsausbildung halten . Voraussichtlich
ivird auch der Landesbauernfllhrer E n g l e r - F ü tz l i n bei
der Haupttagung am Sonntag , 13. Januar , vormittags 11
Uhr , das Wort ergreifen .

Zur Uebergabe der badischen Justiz-
Verwaltung an das Reich .

Am Dienstag , 8. Januar , halb 12 Uhr vormittags , findet
im großen Sitzungssaal des ehemaligen Landtags die feier -

liche Uebergabe der badischen Justizverwaltung an den

Reichsminister der Justiz statt . In Begleitung des Herrn
Reichsjustizministers Dr . Gürtner befindet sich Staats -

sekretär Dr . Schlegelberger nnd weiterhin der zustän -

dig ? «Fachberater , Ministerialrat Wagner , der persönliche
Referent des Reichsministers , Oberegierungsrat Dr . von
D o h n a n j t , der Pressereferent des Reichsministers , Ober -

regierungsrat Dr . Doerner , sowie der persönlich - Refe »
rent des Staatssekretärs Dr . Schlegelberger . Amts -

richter Dr . Heintzeler .

Der SaarbeoollmSchtigte
spricht in Kaiserslautern .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers , Gauleiter
Bürckel , spricht aui - > Januar 1935, 20 Uhr . in einer
öffentlichen Kundgebung in der Fruchthalle zu Kaisers -
lauter » vor den Vertretern der in - und ausländischen Presse
über das Thema : „Am 13 Januar : Den Weg frei zur Ver -
ständigung !" Die Rede wird über alle deutschen Sender über -
tragen .
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Killer -Iugsnd -Fijhrerlagung .
Der Skellv lreter des Reichsjugendslihrers , Lauterdacher , prichl vor den badIschen Iuqendsührern .

Am Sonntag fand in Karlsruhe eine große Tagung der
Führer der HJ . , des IV . und Führerinnen des BdM . aus dem
ganzen badischen Lande statt . Der Vormittag galt mehreren
Sondertagungen , so wurden Besprechungen abgehalten der Ab -
teilungen Schulung , Rundfunk , Presse , Sozialamt , Aerzte und
Organisationsleitung .

Am Nachmittag erfolgte ein Aufmarsch der HJ .- und ? V .-
Führer durch die Straßen der Stadt , den der Stellvertreter
des Reichsjugendfllhrers , Hartmann Lauterbacher , und der
Eebietsführer Baden , Friedhelm Kemper , abnahmen . Trotz
der wieder ungünstigen Witterung hatten sich auf dem Adolf -
Hitler - Platz zahllose Zuschauer eingefunden , die den nahezu 4000
Jugendführern begeistert zujubelten .

Hieran schloß sich eine Kundgebung im großen Festhallesaal ,
der restlos überfüllt war . Von den Wänden und Galerien grüß -
ten riesengroße Fahnen der Bewegung , der HJ . und des IV .

Nach dem Einmarsch der Bannfahnen des Gebietes und einem
Sprechchor und Liedervorträgen der HJ . und des BdM ., sowie
einem Orgelvortrag ergriss Eebietsführer Friedhelm Kemper
das Wort : er begrüßte die zahlreichen Ehrengäste , unter denen
sich Kultusminister Wacker befand , und die aus dem ganzen
Land herbeigeströmten Führer und Führerinnen .

Hartmann Lauterbacher , Stabsführer in der Reichs -
jugendsührung der HJ ., hielt dann eine Rede , die oft durch
brausende Beifallskundgebungen unterbrochen wurde . Lauter -
bacher sprach zunächst über die Ansänge der nationalsozialistischen
Jugendbewegung , die sich trotz Terrors und Not und Bedräng -
nis weiter habe entwickeln können , und schilderte dann den
Kampf der HJ . , der seit der Revolution des vorvergangenen
Jahres geführt wurde . Es habe , so sagte er , 1933 gegolten ,
aus der Vielzahl der Bünde und Verbände der Jugend eine
Einheitsfront zu schaffen . Unsere Aufgabe sei eine sich ewig
verjüngende und gleichbleibende , eine einzige Parole : die Ju -
gend auf ihre spätere Aufgabe als Nationalsozialisten vorzu -
bereiten . Lauterbacher schilderte dann im einzelnen die Auf -
gaben der Jugendbewegung : Schulungsarbeit , wobei besonders
der Rundfunk zum Instrument hierfür gemacht worden sei , kör-
perliche Ertüchtigung . Freizeit und Urlaubsregelung des Jung -
arbeiters und der Jungarbeiterin . Die deutsche Jugend habe
bisher ein tüchtiges Stück Arbeit in der Jugenderziehung ge-

Dreikönigstag im Zeichen des Wintersports.
Erwartungsgemäß hat der Dreikönigstag in diesem

Winter die von der Sportwelt ersehnte Witterungswand -
lung gebracht . Während mehrfach in den Vorjahren an die -
sem Tage die Winterwetterperiode einen Abschluß fand , hat
eine solche heuer ihren Anfang genommen . Etwa 60 Stun -
den lang ist im Gebirge Schnee gefallen nnd eine hohe , ge -
fchloffene Decke breitet sich seit Sonntag bis zu den oberen
Talgebieten .

Auch der Dreikönigstag selbst stand noch im Zeichen
weitverbreiteter Schneefälle und zunehmender Kälte . In de »
Kammlagen des Schwarzwaldes , wo die Temperatur bis auf
— 7 Grad gefallen ist , zeigen sich bereits die ersten Ver -
wehungen und Verwirblungen durch den aufgefrischten , rau -
hen Nordwestwind .

Im Südschwarzwald ist der Schneepegel auf 60—70 ge¬
stiegen, ' Fnß - und Fahrwege , Matten und Wälder sind ein -
geschneit . Die Bahnschlitten , teilweise unter Verwendung
motorischer Raupenschlepper als Vorgespann , haben ihre
Tätigkeit aufgenommen . Der Skisonderzug Mannheim —
Karlsruhe —Bärental brachte am Sonntag mehrere hundert
Sportler auf die Feldberghöhe , die SchauinSlandbahn be -
förderte große Scharen in die Gelände der Halde .

Im Nordschwarzwald ziehen sich bis zur Gertelbach , zun ,
Seebach und mittleren Murgtal die weißen Schneebänder .
Auf dem Hornisgriudekamm hat die Schneehöhe einen halben
Meter ereicht , die Schwarzwaldhochstraße ist zwischen Unterst -
matt und Mummelse - Grinde stark verschneit . Bahnschlitten
verkehren von Sand , Bühlerhöhe und Hundseck aus .

Mehrere tausend Sportler bevölkerten die Schwarzwald -
höhen am Dreikönigstag , wo die noch unberührte Pulver -
schneedecke idealen Sport gestattete .

Der erste Skisonntag im nördl. Schwarzwald
Wirklich , man war versucht , böse zu werben , daß es nicht

jedem , den es anging , am Samstag vormittag ins Ohr ge -
schrien wurde : „ Es hat Schnee !" Nichtigen , echten Ski -
Schnee ! Nicht bloß bei den Freiburgern , die ja die naturge -
gebeneu Schnee - Protzen sind , nein , auch bei uns Stiefkindern
im „nördlichen " ! Tatsächlich wußte die Masse der Skiläufer ,
auf die so viele sehnsüchtige Wirts - und sonstige Augen
warten , diesmal über die Feldberg - Gegend besser Bescheid ,
als in ihrem eigenen und eigentlichen Reich . Alles schmie -
dete Feldbergpläne , was diesmal umso leichter ging , als die
Reichsbahn mit ihrem billigen Sportzug . ( für niedrigeren
Preis als die normale Ottenhösen - Fahrkarte kostet , nach Vä -
rental , man denke ! ) kräftig vorangegangen war .

Richtiger Schnee wurde am Samstag , ab 0 Uhr früh
serviert , und so kamen die Meldunsen , leider , leider , ver -
spätet und teilweise widerspruchsvoll durch . Selbst die
B e r g w a ch t . die doch sonst die feinste Schneenase hat , mußte
das Telephonamt in Nahrung setzen , um ihre hilfsbereiten
Sanitäter auch ja sicher auf ihren Posten zu bringen .

Sehr anpassungsfähig hat sich die Reichsbahn erwie -
fen . Kurzerhand ließ sie schon am Samstag nachmittag die
Vrettleleute zum verbilligten Sportzugtarif mit dem Eilzug
fahren und hängte sogar in Karlsruhe zwei Sonderwagen an ,
so daß sich die leider nicht allzu große Schar direkt fürstlich
vorkam . Oder durfte in verflossener Systemzeit außer Maje -
stäken und sonstigen Ganz -Großkopseten etwa sonst jemand
an einen Sonderwagen denken ? Daß die Nebenbahnen teil -
weise die billigen Karten nicht gelten losien wollten und Nach -
lösung verlangten , war ein Schönheitsfehler und wohl eben -
falls anf die Ueberraschung zurückzuführen . Sie werden das
das nächstem « ! besser machen , denn es darf nicht vorkommen ,
daß nach gleichen Stationen verschiedene Fahrpreise gezahlt
werden . „ Gleiche Brüder , gleiche Kappen " gilt , wenn irgend -
wo , bestimmt für die Skiläufer . Und gerade diese Neben -
bahnen haben dem Wintersportverkehr doch immerhin auch
einiges zu danken . Wie gesagt , es war sicher nicht »Absicht ,
sondern geschah jedenfalls auch nur in der Hitze des Gefechts .

Fragt nicht , was sich in den Zügen für ein Leben ent -
wickelte ! Der teer - und skiwachsduftende Kenner kennt es ,
und der andere wird es nie begreifen .

Noch herrschte großes Rätselraten : wie weit wird „er "

heruntergehen ? Man sieht : über die Höhenlagen war schon
kein Zweifel mehr .

Den Berichterstatter zog es nach Ottenhösen . Er kennt die
Eigenheiten dieses Gebiets ziemlich genau . Als es aber be -
reits bei Seebach weiß vor seinen Füßen schimmerte , machte
auch er Pflngrädlesangen . Er mußte immer wieder denken
und bedauern : Da sitzen nnn so nnd so viele zu Hause , schimp -
fen und tun dem endlich erwachten Schneewinter nnrecht .

In den unteren Lagen tröpfelte es beim Anstieg stellen -
weise » och recht verdächtig von den Tannen und schwere ,
grauschwarze Regenwolken , die gar nicht nach Schnee aus -
sahen , hingen am Himmel . Aber je höher man kam . desto
schöner und besser wurde der Schnee . Seine etwas schivere
Beschaffenheit war bei der Menge der frischgefallenen Decke
gar kein so großer Fehler , wenn sie speziell für den dies -

maligen Tag auch Wünsche offen liest . Der Schnee „ setzt" sich
besser , und wenn das , was wir erhoffen , noch dazukommt ,
wird es eine vortreffliche Unterlage sein . In der Sanistag -

nacht setzte nochmal leicht Schneefall ein , der aber nicht lange
anhielt .

Der Sonntag zog etwas trüb herauf und gegen 10 Uhr
meldete sich der Skipatron Petrus bereits wieder mit wir -
belnöem Flockenfall . Allmählich , besonders als die ersten
Autos angebrummt kamen , belebte sich „ das Schlachtfeld " .
Die Autolenker hatten allerdings nichts zu lachen , und »iehr
als ein Wagen , dessen Bemannung der weiße Segen zu viel
wurde , lieL seine Pferdestärken eine Etage tiefer im Not -
quartier . Besonders vom Murgtal her gabs allerlei Rätsel
zu lösen .

Am Mittag sah man aber an allen Höhenstationen — Ruh -
stein , Mummelsee , Grinde usw . — endlich wieder einmal ein
frohes Gewimmel von Brettleleuten , was allen , Gastgebern
und Gästen , gar wohl zu gönnen war .

Die Temperatur hielt sich so um ungefähr 2 Grad herum .
In alter und doch ewig neuer Pracht stand der verschneite
Winterwald . Noch ein bissel Sonne , und das Glück wäre voll -
kommen gewesen .

Die Bergwacht war , wie stets , auf dem Posten und be -
treute alle , für die der Tag weniger schön endete , als sie sich 's
gedacht hatten , in gewohnter , sachgemäßer Weife .

Bei stiebendem Schneefall ließen wir am Abend unfern
Brettle bergab die Zügel schießen . Was keiner erhofft hatte ,
als er von daheim auszog : es gab Abfahrten bis ins Tal !

Am Himmel standen graugelbe Wetterwolken . Hoffen
wir , daß unsere Diagnose : nächste Zeit Schnee genug , nicht
trügt . F . I . G .
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„Peer Gyn!" im Film.
Gleichzeitig in „Pali " und „ Gloria " - Sans Albers persönlich.

Hans Albers persönlich ! Karlsruhes Filmfreunde
worden von einem leichten Fieber ersaht , als diese Ankünbi -
gung am Samstag mit der Premiere seines neuesten Films
„Peer G y n t " in den beiden Lichtspieltheatern „G l o r i a"
und „P a l i" Wahrheit wurde . Sämtliche Borstellungen waren
ausverkauft , vor den beiden Theatern und dem Hotel Ger -
mania , wo Albers Wohnung genommen hatte , staute sich eine
schwarze Menschenmenge Kopf an Kops, vom frühen Nachmit -
tag bis Mitternacht , die Straßenbahn wurde am Rondellplatz
aufgehalten , die Polizei hatte sprichtwörtlich alle Hände voll zu
tun , dem Straßenverkehr einigermaßen Platz zu schassen .
Trotzdem erwies sich die Begeisterung der Filmfanatiker
stärker . Sic sprengte alle Bande frommer Scheu und jedesmal
wurde für den berühmten Gast der kurze Weg von und z u m
Auto eine geradezu lebensgefährliche Angelegenheit , da die
Menge ihren Liebling zu erdrücken drohte . Jedenfalls wurde
wieder einmal dokumentarisch der Beweis erbracht , daß die
Karlsruher doch nicht so steif und teilnahmslos sind, wie man
ihnen immer wieder erzählen will .

-i-
Und nun zum Film . Es ergab sich für die drei Manuskript -

Verfasser Joseph Stolzing - Czerny , Richard Billinger und Fritz
Reck - Malleczewen die Aufgabe , das Problem des nordischen
Glücksuchers zu modernisieren und ein Thema für heute aus
dem faustischen Stoff zu schmieden. Man holte aus der Dich-
tung Ibsens das große Drama zwischen Peer und Solveig ,
die Idee des ziellosen Abenteuers und die bis ins Greisen -
alter währende Treue der nordischen Frau . So entstand ein
moderner Peer Gynt . Der wilde Junge , der nach dem Tod
seiner Mutter die Braut und die Heimat verläßt , wird drau -
ßen in der Welk Besitzer großer Kupferminen und gewinnt
auf Grund feines unschätzbaren Reichtums auch politische
Macht . Auf der höchsten Stufe feines Erfolges kommt die Er -
kenntnis des wahren Glücks , daß sein Kaisertum , das er in
der Welt gesucht hat , in der Heimat liegt . Er kehrt zurück zu
Solveig .

*
Dies der Inhalt . Wer den Jbsen ' schen Peer Gynt auf der

Leinwand sucht , wird enttäuscht sein . Der Film geht andere
Wege , muß sie um des Filmischen willen gehen . Wenn Peer
Gynts Weg in die große Welt , aus der Enge des Heimattales
in den Bereich der Industrien und Trusts ganz unabhängig
von dem Vorbild der Jbsen 'schen Dichtung sich formt , dann
in voller Erfassung dessen , was dem Film eigentümlich ist .
Aller Jbscn 'scher Symbolismus mußte ausgeschaltet werden ,
alles sprachlich Gedankliche übertragen werden ins Bildhafte .

So folgt auf den ersten Teil des Films , der mit dem Tod
Aases abschließend , sich ziemlich getreu dem Vorbild der Dich
tung anlehnt , der Kapitalist Peer Gynt , der sich ans der
Abhängigkeit seiner Geschäftspartner , der Baronin Agga und
ihres Freundes Parker allmählich emporringt zum allmäch-
tigen Geldmagnaten , der den Weltmarkt beherrscht . In diesen
Szenen , die von wundervoller Sachlichkeit sind , feiert die
Kamera ihre Triumphe , zeigt alle Möglichkeiten , die sie der
Bühne voraus hat . Ob die Handelsstädte Europas gezeigt
werden , oder die fernen Erdteile , Asien und Afrika , die Börse
in London , der Edelsteinhandel in Amsterdam , eine Laderampe
in China oder ein Palast in Marokko , immer weht uns der
Atem der Gegenwart an , sind die Szenen vollkommen a l s
filmischer Ausdruck . Trotzdem , für viele wird der
krasse Gegensatz zwischen dem breit malenden , beinahe idyllisch
anmittenden ersten Teil und dem berauschenden Tempo und
der Sachlichkeit des Zwischenteils als unüberbrückbarer Zwie -
spalt bestehen bleiben . Und abermals tancht dieser Zwiespalt
auf , wenn Peer Gynt heimkehrt zu seiner Solveig . Es fehlt
diesem Schluß die Gewalt des Symbolischen .

*
Unter der Regie von Fritz Wendhausen war eine

Reihe namhafter Darsteller verpflichtet . Da ist zunächst Hans
A l b e r s zu nennen . Dieser Peer Gynt des Films ist eine
Rolle für ihn . Keine leichte Aufgabe , von Anfang bis Ende
immer im Mittelpunkt der Ereignisse zu stehen und in zwei
Stunden den Lebenslauf eines Menschen glaubhaft zu machen
Daß er überzeugt , als frischer , überschäumender Naturbursche ,
als Schwärmer und Phantast , wie auch als Wirtschaftsführer ,
kraftvoll , überlegen , kalt , berechnend , das zeigt , baß er durchs
aus nicht im Schema vieler seiner vergangener Filme stecken
geblieben ist.

Um ihn die Frauen , zunächst Lueie Höflich , eine nnver -
geßliche Mutter Aase, Marie Luise Claudius , eine licht-
blonde Solveig , der man das Warten auf ihren Peer über
ein Menschenalter hinaus schlechthin glauben muß , Ellen
Frank als die reiche Ingrid , Olga Tschechow « und Lizzi
Wald mü l ler als die Frauen von Welt , die den Groß -
industriellen Peer Gynt eines Stückes Wegs begleiten und

Zehra Achmed als Anitra , mit der Peer Gynts große innere
Wende beginnt .

Friedrich K a y ß l e r als amerikanischer Kupferkönig und
Otto W ernicke als Industrieller bleiben im Gedächtnis
haften . Außer ihnen eine Fülle von Begabungen und Lei-
stungen . >-

Blaß bleibt die musikalische Untermalung nach der Grieg »
schen Musik .

♦
Es hatte am Samstag in Karlsruhe einmal so richtige

Premierenstimmung geherrscht und wie das nun mal so üblich
ist , saß man , nachdem Hans Albers sein „Tagespensum " er -
lebigt hatte , ab Mitternacht in den gemütlichen Räumen des
Hotel Germania zersammen . ES war alles da , Film , Bühne
und Presse . Albers sprach von neuen Filmen , die er in An -
griff nehmen will , zunächst : „Barietö " mit A n n a b e l l a , mit
dem in diesen Tagen schon begonnen werden soll,- dann aber
über Pläne , die noch in der Schwebe sind . Hans Albers denkt
da an den Schinderhannes , an Klaus Störtebecker , an Peter
den Großen von Rußland . Weiterhin versprach er demnächst
einmal im Karlsruher Staatstheater zu gastieren .

Wir können unseren Lesern nicht verraten , wieviele Liebes -
briefe Hans täglich bekommt , welche Krawattenfarbe er liebt ,
ob er blonde oder dunkle Frauen bevorzugt , welches seine
Lieblingsspeisen sind , oder wann er des Abends ins Bett zu
gehen pflegt . Wir konnten nur eines feststellen , daß Hans
Albers privat genau derselbe frische natürliche und Humor -
volle Hamburger Junge ist , wie wir ihn in all seinen Filmen
immer wieder kennen lernten . Das haben auch all die erfah -
ren , die während des Abends schüchtern den Kopf zur Tür
hereinstreckten und um ein Autogramm baten .

Und wir auch , denn es ging schon bedenklich dem Morgen -
grauen zu, als wir uns endlich mit dem Wunsche des baldigen
Wiedersehens verabschiedeten . —uck.

Briefposlen für die Kreuzer „Emden"
und „Karlsruhe".

Aus Berlin wirb amtlich gemeldet :
Briefposten für die Kreuzer „Emden " und „Karlsruhe "

werden im Januar und Anfang Februar an folgenden Tagen
vom Marinebüro , Berlin C 2, abgesandt :

1 . an den Kr e u z e r „Emde n" am 14. und 15. Januar
nach Mombasa lBritisch Ostafrika ) , am 16. Januar nach Port
Victoria «Seychellen ) , am 29 .. 30. Januar , ferner am 4. , 5 ., 7.
und 8. Februar nach Trincomalee ( Ceylon ) ,

2. an den K r e u z e r „K a r l s r u h e" am 3^ 4., 7., 8., 9.
und 10. Januar nach Callao ( Peru ) , am 14., IS., 17 ., 18., 21 .,
22 ., 23. und 24. Januar nach Buenaventura (Kolumbien ! .

Die Briefsendungen müssen spätestens an den Absen-
dungstagen vormittags beim Marinepostbüro eingehen .

*

Wilhelm Guhl f . Im Alter von 60 Jahren ist nach
längerem Leiden der Korrektor des Karlsruher Tagblatts ,
Wilhelm G u h l , aus seinem rastlosen Leben gerissen worden .
Mit dem Dahingeschiedenen , der den Weltkrieg als Front -
kämpfer beim badischen Feldartillerieregiment Nr . 14 mit
Auszeichnung mitgemacht hat , hat das Karlsruher Tagblatt
einen unermüdlichen und befähigten Mitarbeiter verloren .
Neben seiner hauptberuflichen Tätigkeit als Korrektor , wurde
er als Sportberichterstatter verwendet . Dank seiner Kennt -
nisse und Erfahrungen , besonders auf dem turnerischen Ge -
biet und dem Fußballsport , hat er Vorzügliches und Dankens -
wertes geleistet .

80. Geburtstag . Herr Heinrich I a n s o n , Zugmeister a.
D -, Herrenstraße 18, feiert heute seinen 80. Geburtstag .
Janson , ein alter Soldat , ist seit 40 Jahren Mitglied des
Vereins ehem. Prinz -Karl -Dragoner .

„Badeniaschau".
LaudeSkauiucheuausstellnug i» der Ausstelluugshalle .
Am 12. und 13. Januar veranstaltet die Reichsfachgruppe

Deutscher Kaninchenzüchter (Kreisfachgruppe Karlsruhe ) in
der städtischen Ausstellungshalle eine Kaninchen - Ausstellung ,
die „Badeniaschau " . Es werden u . a . gezeigt : Rassenkaninchen ,
vom 2pfündigen Hermelin bis zum 18pfündigen Riesen , eine
großangelegte Sonderschau in Angorakaninchen und Pelz -
tieren , Wollerzeugnisse , Gespinste , Garne , Webwaren usw .,
das deutsche Kurzhaar - Edelpelzkaninchen in allen Farben -
schlügen, Fellprodukte , zugerichtete Felle , feines Pelzwerk der
Frauengruppen und überhaupt verarbeitete Felle in größter
Reichhaltigkeit . Hier erfreut besonders der Werdegang des
Haarhutes , ferner feine Jndustrieprodukte in Leder , Tuch
usw . Züchtersrauen überraschen jeden Ausstellungsbesucher
mit ihrer Kochkunst. Leckere Braten und andere Speisen
ans Kaninchenfleisch , das infolge seiner leichten Verdauung
eine bekömmliche Speise für Gesunde und Kranke darstellt .

Die „Badeniaschau " der Kaninchenzüchter verdient einen
regen Besuch, zumal dieselbe nur Samstag und Sonntag ge -
öffnet ist.

*
Ein schönes Beispiel »Ott Arbeitskameradschast lieferte in

diesen Tagen die Zweigstelle Karlsruhe des Deut -
schen Nachrichtenbüros . Einem Mitglied der Befolg -
schaft war ein gesunder Junge geboren worden . Die Arbeits -
kameraden der Zweigstelle haben die Patenschaft übernom -
men und die dienstfreie Belegschaft wohnte dem Taufakt bei.
Für den Täufling wurde ein Sparkassenbuch angelegt .

Alles aus Milch . Unter diesem Motto veranstaltet die
NS - Frauenschaft , Abteilung Volkswirtschaft , am Mittwoch ,
den 9 . Januar , nachmittags 8.30 Uhr , im Saale der „Ein -
tracht " einen Hausfraue u -N a ch m i t t a g mit einer
Ausstellung von Milcherzeugnissen und Milch -
eiweißbrot , bei dem auch Kostproben verteilt werden . Der
Eintritt ist frei .

Erstausführung im Staatstheater.
Am Mittwoch , den 9. Januar 193S, kommt im Staats -

theater einer der größten Theatererfolge der letzten Jahre ,die Komödie „Wcitji der Hahn kräht " von August
Hiurichs zur ersten Aufführung . Hinrichs hat mit dieser
Komödie eine überaus theaterwirksame Angelegenheit ge-
schaffen , die harmlos -vergnügt aus einem harmlos vergnüg -
lichen Stoff stärkste Heiterkeitspointen herausholt und unter
Verzicht auf knallige Derbheiten und Übertreibungen mit
Hilfe eines treffsicheren Dialogs und amüsanter Situationen
humorvoll in bäuerliches Leben hineinleuchtet . Aehnlich wie
in Hinrichs „Krach um Jolauthe "

, dem großen Erfolgsstück
der letzten Spielzeit , ist hier der natürliche Zusammenhang
mit Volkstum und Boden ins Licht des Bewußtseins gerückt,
so daß man in seinem Banne auch ein harmloses , derbes
Spiel mit Freude aufnimmt , sofern man nur empfindet , baß
es aus echten Quellen fließt . Dies ist die Stärke im dichteri -
schen Schaffen des Niederdeutschen August Hinrichs . — Die
Karlsruher Erstaufführung inszeniert Felix Baumbach .

Miffa -Chor des Babischen Staatstheaters .
Die Generaldirektion des Babischen Staatstheaters teilt

mit , daß nach der Weihnachts - und Neujahrspause die Pro -
ben für den Sonder - Chor zur Aufführung von Beethovens
„Missa folemnis " am Mittwoch , den 9. Januar 1936 , wieder -
beginnen . Und zwar finden die Proben für Alt (19.30 Uhr )
und für Baß (20,30 Uhr ) im Chorsaal des Staatstheaters
statt . Die Proben für Sopran (20 Uhr ) und Tenor (21.00
Uhr ) finden in der Aula des Bismarck - Gymnasiums in der
Bismarckstraße statt .

Die Ringkämpfe im Colosseum .
Am Samstag war das Colosseum ausverkauft . Es gab

fünf Kämpfe , bei denen in flottem Tempo gerungen wurde .
Als erstes Paar stellten sich dem Kampfrichter Z e i s i ch - Ruß -
land und Kraufe - Köln . Hier wurde mit ungeheurer
Kraft gerungen : Krause glänzte wieder durch seine Subleß -
griffe . Obschon der Russe diesem Griff sehr vorsichtig aus
dem Wege ging , konnte Krause ihn doch immer wieder damit
erwischen , aber die Zeit reichte nicht aus , um bem Kampf ein
abschließendes Ende zu geben . Tornow spielte mit dem
leichteren Sachs Fangball und schon nach 12 Minuten lagder Augsburger durch Armfallgriff besiegt auf den Schultern
S i n i z a ging es nicht anders . Der Hamburger Dose drehte
seinen Gegner schon in 2 Minuten durch einen Doppelnelson
auf den Teppich . E f f a w -Kamerun fand in G r e e n - Oester -
reich einen tapferen Gegner , der sich als ein außerordentlicher
Techniker entpuppre . Das Treffen war spannend . Beide
zeigten , daß sie ringen können . Das unentschiedene Ende
löste starken Beifall aus . Im Schlußkampfe des Abends stan -
den sich in der Entscheidung ebenfalls zwei große Ringkampf -
künstler gegenüber und zwar Krüger und Mayr .Hier sah man wieder serienweise verfeinerte Ringkampfkunst
gepaart mit größter Fairnis . Bald war der eine , bald
der andere in harter Bedrängnis und erst nach 55 Minuten
konnte Krüger seinen tapferen Gegner durch Hüftschwuug
auf die Schultern zwingen . Sieger wie Besiegte ernteten
sehr starken und verdienstvollen Beifall .

Auch die Sonntagskämpfe erfreuten sich eines guten Be -
fuches. Der Oesterreich « : Green entfesselte Beifallsstürmefür seine ausgezeichnete Ringweise im Kampfe gegen den
erfahrenen Tornow . In seinem jugendlichen Drange lie -
fcrte er einen Kampf , der zur Bewunderung ljinriß . Das
Treffen blieb unentschieden . Fehringer hatte nicht viel Ar -
beit mit Siniza , schon nach 3 Minuten bettete er seinen
Gegner durch Schleuder auf den Teppich . Der Kampf zwi -
schen Krüger und Krause war eine recht ernste Angele -

; flenljett . Krause , der ein außerordentlich tüchtiger Ringer ist ,
j fällt leider öfters aus der Rolle . Er zog sich nicht alleinden Unwillen des Publikums zu , er wurde auch vom Kampf -

leiter ernstlich verwarnt , was denn auch seine Wirkung nichtverfehlte . Im letzten Gang des Kampfes rang er manierlichund konnte wieder durch seine berühmte Sublesse überzeu -
gen . Das sehr interessante und schnelle Tressen endete un -
entschieden . E s s a w konnte ebenfalls gegen den schwerenRussen Z e i s i ch gefallen . Er verstand es , immer wieder
sich aus den eisernen Umklammerungen des Russen zu be -freien , so baß er den schweren Kampf unentschieden gestaltenkonnte . Im Schlußkampfe des Abends siegte der Pole Ba -
durski über den immer recht flott ringenden LandshnterMayr durch Ueberstürzer in 42 Minuten . Das Publikumkargte bei allen guten Leistungen nicht mit Beifall . Heutefinden wieder fünf spannende Kämpfe , darunter zwei Ent -
fcheidungen , statt .

Tages -Anzeiger .
lNäbe ^eS fteü« tm 3nffMt«juetl.). . . . . . . . . Montga. den 7. Januar .StaatStheatrr ^

Don Carlos . 20—23.15 Ubr .Colosseum :
o - Internationale Ringkampf -Konkurrenz . 20.30 Itfjr .t U Lpteltbeatct :

i« itK ! ' ' % ic englische Heirat . 4 , 6 .15, 8 .30 Ubr .© to*ia =» alaft : Peer Gimt , 4, 6.15, 8 30 Ubr
«« ' L endete eilte Liebe . 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubrb mir die Lore noch einmal . 4 . 6.15 . 8 .30 UbrGvnt . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .» ammer -Lichtspiele : Sprung m ften Abgrund . 3 . 5 , 7 . 8 . 45 Ubr .

Die Kammer-Lichtspiele zeigen z. Zt . den großen Film„Sprung in den Abgrund ". In der HauptrolleHarry Piel , Elga Brink , Anton Pointner u . a . m. Dergroße Lachschlager „Die eiserne Jungfrau " und die neuesteEmelka -Wocheuschau beschließen das ausgezeichnete Pro -gramm .
Wochenprogramm des Sportamtes Karlsruhe

l - Ja " '" " : 8— 10 Ubr abends : Allgemeine Körverschule( Männer und grauen ), Turnbalte der Gutenberg schule Nelkenstr£ r «.
° Uhr Abends : Fröhliche Gnmnastik und Spiele lSraüen , T ? rn .

'
halle der Sudendschiile 1 . Siidendstr . 35 8—10 Ubr abend -
SS?« Gnmnaltlk und Spiele (Frauen ) . Turnhalle der SelmhoikschiileKaiscrallee K, Eingang Grasbofstr . 0 .30—11 Ubr abends - Sitnvi nmenwr Männer . FriedrichSbad . 8 —10 Ubr abends : Sk «. Gnmnastik( Männer und Frauen !, Turnballe des .5ochs .lmlstad !on5Dienstag . « . Januar : 8— 10 Uhr abends : Jiu -Jitsu «Männer1 urn Halle ^4 " Gutenbcrgschule . Nelkenstr . 8—10 UhrKki - Äumnasttk «Manner und Frauen », Turnballc des Hoch-

i. l l iu f : fröhliche Gnmnastik iitt .fi Spiele( » tauen ), Turnhalle des Gymnasiums in Durla ch.Mittwoch . 9 . Januar : 8—10 Uhr abends : Fröhliche Gmnnastikund feklc (Frauen , Turnhalle der Leopoldschule . z- 10 Uhr(tfends ; Allgemein « Körperschule «Männer und Frauen ) , Turnballcöer Kantschule , Englerstr . 10 «Eingang rechts vom Hauvtvorlaldur » kleine Pforte ) 8- 1«. Uhr : Boren «Männer ) , Sporthalle Karl
'

S» iedrichstr 23 e «Eingang gegenüber „ Germania " ) . 3.30—11 Uhrabends : Schwimmen (Frauen ) , Pierordtbad .Donnerstag , tv . Januar : » .30— Ii Uhr abends : Schwimmen fürFrauen , Friedrt » sbad . 5—7 Uhr abends : Allgemeine Körperschulesiir Frauen , Turnhalle der Sclmholtzschulc . 8—9 Uhr abends - All -gemeine Körperschule sür Kriegsbeschädigte , Turnkalle des Hochschul-stadions . 8 .45—10 .45 Ubr abends : Itu -Iitiu (Männer u* 4 %*«» «* ) ,Turnhalle der Siidendschule 1 . ii- üdcndstr . 35 .
Samstag , 12 . Januar : 0 .30— 11 Ubr abends : Schwimmen MeMänner , Pterorötbad .
Sonntag , l » . J - nnar : 9 . 30—11 Uhr vormittags : 9ltiutmliier >

schicken «Männer und Frauen ) . Schießstände de« S66t «eeewtn3
Wildpark . Wildpark , Klosterweg .
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Donaueschingen zieht Bilanz .
Ein Jahr des Fortschrittes und des Erfolges auch in der Kaupkfladl der Baar .

Mit freudiger Genugtuung blickt Douaueschinge «
auf ein Jahr des Fortschrittes des vollen Erfolges ,
aus allen Gebieten , zurück. In jeder Hinsicht hat die Stadt
im vergangenen Jahre mit dem Tempo der Zeit Schritt ge-
halten . Die Gemeindepolitik , die seit Jahresfrist in den
Händen eines willensstarken umsichtigen und daher erfolgrei -
cheu Bürgermeisters liegt , hat einen Großteil jener Ver -
säumnisse nachgeholt , die in den Zeiten des wirtschaftlichen
Niederganges beängstigend angewachsen sind. Vor allem hat
die H a u p t st a d t der Baar , so darf sich Donaueschingen
heute mit vollem Rechte nennen , gewaltige Fortschritte in
wirtschaftlicher Hinsicht gemacht. Durch eine bedeutende Ve-
lebung der Bautätigkeit , durch einen gewaltig ansteigenden
Fremdenverkehr , erhielt das Wirtschaftsleben bis in die
kleinsten Kanäle hinein , kraftfvendende Impulse .

Durch Maßnahmen besonderer Art ist das Fundament zu
einer Vergrößerung der Stadt an sich geschaffen. So sind es
keine übertriebenen Erwartungen , in Bälde neue Häuser -
zeilen emporwachsen zu sehen. Schon im verflossenen Jahre
kamen mehr Gebäude unter Dach, als in langer Zeit zuvor .
Nicht zuletzt ist diese Tatsache auf die private Baufreudigkeit
zurückzuführen . Bis zur endgültigen Behebung des Woh-
nnngsmangels , der im Gegensatz zu den Städten im illge -
meinen in Donaueschingen herrscht, und der allein schon die
Stadtvergrößerung unter Beweis stellt, muß noch manchen
First der Richtbaum zieren .

Vor nicht allzulanger Zeit ging eine Notiz durch die
Presse , die besagte, daß der Ausbau der Hauptverkehrsstraße
Stuttgart —Donaueschingen —Schaffhausen bevorstehe , wobei
diese Verkehrsader bereits als Reichsautobahn genannt
worden ist . Welch ungeheure Bedeutung diese Tatsache gerade
für Donaueschingen hat , läßt sich erst bann ermessen , wenn
man in Betracht zieht , daß diese Stadt für alle Reisenden aus
dieser Strecke die erste oder die letzte auf deutschem Boden
ist . Hier wird , wer das Land verläßt , abschiednehmend Ein -
kehr halten , hier aber auch der Neuangekommene auf deut -
schem Boden die erste Umschau halten . Donaueschingen wird
zu einem Schaufenster des Reiches .

Diese Tatsache bringt große Pflichten mit sich für die
Einwohnerschaft unserer Stadt . In gastronomischer und in
kultureller Hinsicht. In beiden Fällen sind Vorkehrungen ge -
troffen , daß kein einziger Gast enttäuscht wird . Die Gast -
betriebe , deren Oualitätsleistungen schon in früheren Iah -
ren weithin geradezu sprichwörtlich geworden sind, haben
diese Leistungsfähigkeit noch gesteigert . Der Kulturwille der
alten Fürstenresidenz , die schon immer ein Bollwerk deut -
schen Kunstschaffens gewesen ist , wurde mit der Aufrichtung
des Dritten Reiches mächtig belebt . Wer das vergangene
Jahr in den Ereignissen der Donauquellstadt erlebte , hat
dafür manchen Beweis erhalten .

Als unumstößlichsten und restlos überzeugenden das
erste Musikfest der „Neuen Deutschen Volksmusik
Donaueschingen " . Der Plan dieser Veranstaltung , die
eine Brücke zwischen Volk und Kunst zu bilden die Aufgabe
hat , ist schon jahrealt . Das gelungene Fest des vergangenen
Herbstes , das durch seinen Erfolg zur Weiterarbeit geradezu
verpflichtet hat , führte zu einer Arbeitsgemeinschaft jener
Männer , die aus eigener Kraft und ohne jedwede Unter -
stützung dieses neue Donaueschinger Musikleben aus der
Tause gehoben haben . Daß ihr Weg der richtige gewesen ist ,
kann wohl am besten die Tatsache belegen , daß heute und für
die Zukunft das Reichsamt der NS - Kulturge -
meinde Berlin dte Schirmherrschaft über diese Donau -
eschinger Kulturarbeit übernommen hat . Eine Traditon des
Musikschaffens , die schon einmal so groß gewesen ist , daß
Persönlichkeiten , wie Mozart und dessen Vater sich hier ins
Gastbuch eingetragen haben und daß Künstler , wie Konradin
Kreutzer und Wenzel Kalliwoda über Jahre hinaus dem
Musikleben der Stadt Donaueschingen ihre Richtung gaben ,
hat nun nach längerer Unterbrechung wieder Fortsetzung
und Anschluß bis in die Gegenwart gesunden .

Beinahe wäre über dieses Berichten erfreulichster Tat
fachen das Kurleben Donaueschingens in Vergessen -
heit geraten . Es verdient es nicht. Denn auch auf diesem

„Alt-Keidelberg" an der Spitze der Nationen .
Internationale Gaststättenschau in Chikago .

Die Weltausstellung in Chikago sah seinerzeit
auch eine große internationale Schau der Gaststätten , die
so stark besucht war , daß sich die Ausstellungsleitung entschloß,in diesem Jahre die Ausstellung aus noch größerer Basis zu
wiederholen und sie womöglich als Dauereinrichtung beizu -
behalten . Scheinbar haben sich die Amerikaner in dem feucht-
fröhlichen Milieu dieser Gegend sehr wohl gefühlt , und so
feierte die Weltausstellung fröhliche Urständ ,

Wie damals , so auch heute , ist das deutsche Gast -
st ä t t e n g e w e r b e auf der neuen Ausstellung hervorragend
vertreten , diesmal erfreulicherweise sogar noch besser und
wirkungsvoller , wie die Berichte aus Amerika erkennen lassen.
Zur Zeit zeigt sich die „ internationale Gaststättenschau " in
Chikago im Rahmen der Ausstellung „Jahrhundert des
Fortschrittes "

, und welchen Umfang erstere hat , zeigen die
Zahlen . Rund 80 Gaststätten aus aller Herren Länder sind
auf ihr vertreten , die etwa 40 000 Menschen Sitzgelegenheit
bieten .

Hervorragend auf dieser großen Schau ist das badische
G a ststättengewerbe vertreten So domilizieren Re -
stourants mit deutschem Charakter das „Bratwurstglöckli " im
Schivarzwalddors , „Schwemme im Schwarzwalddorf "

..Wein -

Gebiete sind die Vorzeichen zu neuem Aufstiege unübersehbar .
Wenn es auch bis heute nicht möglich gewesen ist , die Kur -
einrichtungen auf den allerletzten Stand moderner Ansprüche
zu bringen , so ist auch die Erfüllung dieser Aufgabe «ben -
falls nur noch eine Frage der Zeit . Die Zahl der Kuran -
Wendungen , die nach der Inflation beinahe auf ben Null -
punkt gesunken ist , steigt in den letzten zwei Jahren wieder
ganz erheblich an . Jeder gesunde Aufstieg hat zur Voraus -
fetzung seine Notwendigkeit . Und diese zu steigern , muß in
allernächster Zeit die Aufgabe der zuständigen Stellen
bleiben .

Frohen Mutes blickt Donaueschingen in seine Zukunft .
Das Dritte Reich hat auch Donaueschingens Bewohner aus
jahrelanger Resignation herausgerissen und mit neuem
Lebenswillen erfüllt . Das kommende Jahr kann nur Fort -
schritt und Aufstieg für eine Stadt bedeuten , deren Kapital
aus landschaftlicher Schönheit , aus Ansammlungen bedeuten -
der Geistes - nnd Kunstgüter und aus einer von neuem
Lebens - und Aufstiegswillen durchpulsten Einwohnerschaft
besteht. Erich Höll .

Anfall mit Todesfolge.
Schwetzingen , 8. Jan . Der 26jährige Arbeiter Josef

Metzger aus Weisenheim , der sich auf einem nach der
Pfalz fahrenden Bulldogg als Begleiter befand , sprang in
der Rhcinauer Straße aus unbekannter Ursache plötzlich
herunter . Im gleichen Augenblick kam ein großer auswar -
tiger Lastzug des Weges , dessen Fahrer nicht mehr answei -
chen konnte . Metzger wurde von der Stoßstange erfaßt und
so schwer verletzt , daß er nach wenigen Stunden im Kranken -
Hause starb .

Langholzwagen in geschlossene Bahnschranke .
Forbach , 6. Jan . Auf der Station Weisenbach durchfuhr

ein von Forbach kommender Langholzlastwagen vermutlich
infolge Versagens der Bremsen eine geschlossene Bahnschranke .Der Bahnwärter wurde dabei durch Quetschungen nicht nn -
erheblich verletzt . Der aus Rastatt fällige Eilgüterzug konnte
im letzten Augenblick zum Stehen gebracht werden .

Ein Vermihler aufgefunden .
Heidelberg , 4 . Jan . Der seit Ende Dezember vermißte Ma¬

lermeister Bender aus Heidelberg wurde am Donnerstag in
einer abgelegenen Waldhütte bei Gaiberg entdeckt. Er war
sehr heruntergekommen , muß aber offenbar in der Zwischen-
zeit von irgend woher Nahrungsmittel erhalten haben . Der
Grund seines Verschwindens ist nicht bekannt . Bender erlitt
bei feiner Auffindung einen Nervenzusammenbruch und wurde
in die Klinik verbracht .

*
Heidelberg , 5 . Jan . Der Gatte « mörder Anton Böhm

ist aus der Psychiatrischen Klinik in das Amtsgerichtsgesäng -
nis zurückgebracht worden .

Sulzfcld lbei Bretten ) , 5 . Jan . sJnaendlicher Selbst -
Mörder .) Der IKjährige K. von hier hat sich auf Rohrbacher
Gemarkung aus unbekanntem Grunde erhängt .

Kehl , (3. Jan . (Jngendlicher Durchbrenner .) Ein 14jäh-
riger Lehrling aus Frankfurt a . M ., der ohne Wissen seines
Lehrherrn und seiner Eltern sich von zu Hause entfernt hatte ,
wurde hier aufgegriffen und in polizeilichen Gewahrsam ge -
nommen .

Billinge » , 6 .Jan . lGrober Unfug .) Einen schlechten
Neujahrsscherz haben sich, wie der Polizeibericht meldet , bis -
her noch nicht festgestellte Täter in der Nacht zum Dienstag
geleistet . In den Anlagen des Kaiserringes wurde eine der -
art starke Sprengladung zur Explosion gebracht , daß
an mehreren Häusern , selbst in größerer Entfernung , Fen -
sterscheiben zersprangen . Nach den aufgefundenen Spreng -
stücken handelt es sich bei dem Sprengkörber um ein über
3 Zen ^ meter dickes Gutzeisenrohr , das vermutlich mit Dyua -
mit geladen war .

stubeu in badischer Art , ein Gasthof „zum weißen Rößl "
u . a. m. Das größte Unternehmen dieser und ähnlicher Art
auf der ganzen Weltausstellung aber ist das Gasthaus „Alt -
Heidelberg "

, das allein 8500 Menschen Sitzgelegenheit
und Möglichkeiten zum Verzehr bietet . Deutsche Gerichte
stellen natürlich neben badischen Weinen die Spezialität des
Hauses dar . Im Schwarzwalddorf , das die Mehrzahl der
deutschen Gaststätten birgt , finden sich die Massen der Ameri -
kaner besonders ein . Ein architektonisches Meisterwerk ist
hier geschaffen, das seiner Bezeichnung alle Ehre macht. Na -
mentlich um die überragende Bedeutung dieser deutschen Be -
teilignng an der internationalen Schau der Gaststätten her -
vortreten zu lassen und des „Alt -Heidelberg "-Betriebes im
Rahmen derselben besonders , sei darauf hingewiesen , daß der
Durchschnitt der Sitzplatzanzahl für jedes Restaurant 480
beträgt , „Alt -Heidelberg " dagegen 3 600 Plätze allein aufweist .

Und auch das Verzeichnis der Nationen , die sich an der
Ausstellung beteiligten , gibt einen guten Maßstab für die Be -
deutung der deutschen Beteiligung und den Beweis dafür ,
daß Deutschland führt , ab . Es sind vertreten : Belgien , Hol -
land , Oesterreich , England , Italien , Mexiko , Spanien , Frank -
reich, Schweiz , Schweden , Griechenland . Irland , Tschecho -
slowakei , Hawai , Tunis , China und Polen . Das größte ame-
rikanische Restaurant besitzt nur 2600 Sitzplätze, ' es ist das
Kanadische Clnbrestaurant . j . B .

Enthüllung eines Saar-Mahnmals
in Keidelberg .

Heidelberg, 6. Jan . Am Sonntag abend 7 Uhr ftmd » ß
dem Marktplatz beim Rathaus die feierliche Enthüllung em«s
Saar - Mahnmals statt . Trotz des schlechten Wetters war
der Marktplatz dicht von Zuschauern besetzt. Dr . Schab , d«
Ortsgruppenführer des Saarvereins , entbot der Menge den
Gruß und erinnerte an die Leiden, die die Saardeutschen tat
ISjähriger Besatzungszeit erdulden mußten . Die Volksabstim-
mung sei ein Bekenntnis , keine Wahl ; ein Bekenntnis , daß
das Saarland deutsch sei und bleiben werde.

Oberbürgermeister N e i n h a u s erinnerte in seiner Ansprache
an die kulturelle und geistige Verbundenheit
Heidelbergs mit dem Saarland und seinen Bewohnern . Das
Mahnmal , der deutsche Adler aus Erz gegossen , sei zugleich ein
Denkmal der Treue , der Dankbarkeit und der Pflicht , die Hei-
Kelberg mit dem Saarland verbinden . Es sei aus saarländischem
Erz gewonnen , von saarländischen Künstlern entworfen , saar-
deutsche Arbeiter haben es gefertigt . Die Kette , die unter dem
Adler angebracht ist, werde nach der Abstimmung fallen . Bis
zu diesem Tage leuchten auch zwei Fackeln am Mahnmal gen
Himmel.

Der Musikzug der SS - Standarte 32 umrahmte die Anspra-
chen mit musikalischen Darbietungen . Die Menge sang be-
geistert die ersten Strophen des Saarliedes , des Deutschland- und
des Horst- Wessel -Liede»

Brandstifter gefaßt.
— Ueberllnge », 4. Jan . Der Gendarmerie ist eS nach

eifrigen Nachforschungen gelungen , einen Brandstifter
zu verhaften , der in den Gemeinden W i t t e n h o f e n und
Neufrach starke Unruhe hervorgerufen hatte . In der
Nacht zum 31. Dezember 1034 war in Wittenhofen das An -
wefen des Landwirts Mantz niedergebrannt , desgleichen am
7. Oktober 1334 in Neufrach das Haus deS Landwirts Fut¬
terer . In der Person des 26 Jahre alten Alfred B i l l e r
aus Weildorf ist nun der Brandstifter ermittelt und ver -
haftet worden . Er hat die beiden Brandstiftungen be -
reits eingestanden . Viller wird für seine Taten wohl kaum
zur Recheuschaft gezogen werden können . Es handelt sich
bei ihm um einen geistig minderwertigen Menschen , der sich
schon vier Mal in der Heilanstalt Reichenau befand . Erst
am 23. Dezember 1034 wurde er aus der Heilanstalt ent -
lassen. Schon als Kind soll Viller im Hause seiner Eltern
eine Brandstiftung versucht haben .

*
Bietinge « , Amt Konstanz . 6. Jan . sBrand .) Da ? große

historische, 1710 erbaute Freiherrliche Hornsteinsche Oekono -
miegcbände ging samt reichen Vorräten in Flammen auf .
Dank des energischen Eingreifens der hiesigen Feuerwehr
und der Mithilfe der Singener Motorspritze blieben die Nach-
bargebäude vom Feuer verschont . Das gesamte lebende In -
ventar — etwa SO Stück Vieh und Schweine — konnten ge -
rettet werden . Die Brandursache ist noch nicht ermittelt .

Au der Grenze noch erwischl.
An der Schmelzer Grenze wurde der aus Ungarn stam-

mende , zuletzt in Frankfurt ansässige Geza Grünberg er
angehalten , als er sich in die Schweiz begeben wollte . Er be -
hauptete , nur 20 Mark bei sich zu haben . Als man in den
Fahndungsblättern nachschlug, entdeckte man , daß ein William
Grünberger zur Festnahme aufgegeben war . Es handelt sich
um eiuen Bruder des Geza . Man hielt es unter diesen Um -
ständen geraten , den Geza nicht so ohne weiteres in die
Schweiz abdampfen zu lassen, und es wurde eine Leibesvisi -
tation angeordnet .

Als man seinen Koffer durchsuchte, entdeckte man an Bar -
geld 43 076 Mark , außerdem ZinSscheine im Werte von 13 0tP
Mark . Diese Werte wnrden jetzt vom Schöffengericht Frank -
fnrt im objektiven Verfahren eingezogen . Beträchtlich erleich-
tert , konnte Geza sich nach dem Süden begeben .

Äinlergangene Gefchäftsleule .
s .- Freiburg , 3. Januar .

Bor der kleinen Strafkammer gelangte tn zweiter In -
stanz ein Fall zur Verhandlung , der klarlegte , wie es der
etwa 30jährige Hermann B . ans Kappel verstand , Einrich -
wngen des heutigen Staates für feine eigensüchtigen Zwecke
zu mißbrauchen . B . belieferte früher ein Arbeitsdienstlager
am Schauinsland fortlaufend mit Lebensmitteln , die er ans
Freiburg bezog . Als das Lager verlegt wurde und die Lie-
feruugen des B . nicht mehr in Frage kamen , spiegelte er der
Geschäftswelt in der Stadt vor , er sei beauftragt , für das
Sportlager soundso, das Arbeitslager sounso, Lebensmittel
gegen sichere Bezahlung aufzukaufen . Die ihm auf Kredit
überlassenen Waren verkaufte B . weiter , steckte den Erlös
ein , die Lieferanten waren , von Ausnahmen abgesehen , die
Geprellten . Der Lebensmittelkreditschwindel beläuft sich , zif-
ferumäßig betrachtet , auf rund 1300 RM . , wovon etwa 260
RM . zurtickbezahlt find . Die Strafabteilung des Amts -
gerichts ahndete das Treiben des V ., der erheblich mit Be -
trügereien vorbelastet ist , durch eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr acht Monaten . Seine Berufung , von der er
eine Verminderung der verhängten Strafe erhoffte , war er -
folglos , die Strafkammer beließ es bei dem erstinstanzttchen
Urteil .

Strümpfelbrnnn bei Mosbach . 6. Jan . lKeine Wurst -
Vergiftung . ) Wie wir zu dem gemeldeten jähen Tod der
Ehefrau des Landwirts und Fuhrmanns Karl Lenz erfahren ,
ist der Tob nicht durch Wurstvergiftung , sondern durch akute
innere Komplikationen des Frauenkörpers eingetreten , wie
die Leichenöffnung eindeutig ergab .
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25 Jahre „Grotz"-Kehl.
Kehl -Slad ! und -Dorf feit Jahrhunderten nebeneinander , erst seit 190« vereinigt .

Am 1. Januar ISNS sind eS SV Jahre , daß das ehemalige
Dorf - mit Stadt -Kehl zu einer Stadtgemeinde vereinigt
wurde . Ter erste Bürgermeister des neuen Gemeindewesens
war Hermann Dietrich , der 1908 zum Bürgermeister von
ehemals Stadt - Kehl gewählt worden war und die Vereint -
girng von Dorf und Stadt seit seinem Dienstantritt energisch
betrieben hatte . Der letzte Bürgermeister von Dors -Kehl war
Mathias Krautz , der nach der Vereinigung als zweiter
Bürgermeister in der neuen Stadt amtete . Zwei Straßen
Sehls tragen den Namen der damaligen Bürgermeister .

Wo heute das Dorf Kehl liegt , waren bis zum 14 . Jahr -
hundert Matten , Felder und Weideplätze . Diese gehörten teils
Bürgern von Jringheim , einem reichen Dorf , das auf einer
R h e i n i n s e l lag (heutiger Kommissionsinsel ) , und teils
den Bewohnern des Ortes Ur - Kehl , das sich zwischen
heutiger Grotzherzog - Friedrich - Stratze und Pionierkaserne
erstreckte. Die Bürger beider Ortschaften : Jringheim und Ur -
Kehl mußten einst ihre Häuser und Höfe im Stich lassen und
sich an anderer Stelle ansiedeln : die Bewohner Jringheims ,
weil der nach Osten sich wendende Rhein ihre Felder und
Matten wegriß , sogar ihre Behausungen bedrohte . Sie sie-
delten sich auf dem ihnen gehörigen Gelände zwischen Chri -
stuskirche und dem Gasthaus zur „Rose " an . (Um ihre Häusel
bei Überschwemmungen vor den tobenden Fluten des Rheins
zu schützen , errichteten sie ihre Anwesen in pfahlbauartiger
Weise , so baß der Boden der Häuser 1—1,5 Meter über dem
Gelände lag .) Dies geschah etwa um das Jahr 1380 . Da die-
ses Neu -Jringheim in der Mitte zwischen Ur -Kehl und
Sundheim lag , wurde das neuerstandene Dorf „Mitteldörsel "
genannt .

Das heutige Kehl bestand also von etwa 1380—1678 aus
drei Teilen : Ur - Kehl , Mitteldörfel und Sundheim . Noch
war das Gelände zwischen Christuskirche und Großherzog -
Friedrich - Strahe bis 1678 nicht überbaut . Als der französische
König Ludwig XIV . im Jahre 1678, um die freie deutsche
Reichsstadt S t r a ß b n r g auf die Knie zu zwingen , die von
den Straßbnrger und Kehler Bürgern verteidigte Kehler
Rheinschanze (d . h . das von den Straßbnrgern verschanzte
Ur -Kehl ) mit vielfacher Uebermacht angriff , erfolgte zum
erstenmal seit dem Bestehen des Dorfes dessen völlige
Z e r st ö r u n g . Da an der Stelle des Ur -Kehler Dorfes eine
sehr starke Festung entstehen sollte (die spätere Vanban -
Festung ) , zwang Ludwig die Bewohner Ur -Kehls , ihre Wohn -
sitze zwischen Pionierkaserne und Großherzog - Friedrich -Straße
zu verlassen . Sie siedelten sich auf den ihnen gehörenden
Grundstücken zwischen Großherzog -Friedrich - Straße und
Christuskirche anschließend an das „Mitteldörfel " (Neu -
Jringheim ) an . Im Laufe einiger Jahrzehnte verschmolzen
die beiden Nachbargemeinden zu einem Dorf Kehl .

In der von den Franzosen erbanten mächtigen Festung
Kehl ( fast genau zusammenfallend an Ausdehnung mit Ur -
Kehl ) entwickelte sich rasch ein neues Gemeinwesen . Die neuen
Bewohner kamen vor allem vom Elsaß , doch wanderten auch
Familien aus der Pfalz , Bayern , selbst von der Schweiz und
aus Italien ein . Weitgehende Privilegien wurden den Ein -
gewanderten vom französischen König zuteil : die Bauplätze
erhielten sie als Geschenk. Die vorhandenen und noch kom-
Menden Ansiedler sollten von Einquartierung befreit sein ,
Abgaben ans alle Genußmittel , Wein , Bier nkw . wurden er -
lassen . Freilich verloren diese Privilegien , als Kehl 1697 bis
1703, dann 1714 bis 1733 wieder in deutsche Hände kam, teil -
weise ihre Gültigkeit . Immerhin war aber das neue in die
Festung eingebettete Gemeinwesen schon so sehr aufgeblüht ,
daß die französische Regierung mit scheelen Augen die Ent -
Wicklung verfolgte und Verbote für französische Bürger aus
Straßburg erließ , in Kehl Niederlassungen zu gründen . Im
Jahre 1774 war dieses Festung - Kehl auf nahezu 3000 Ein¬
wohner angewachsen . In diesem Jahre (3. August ) wurde dem
Orte vom Markgrasen Karl Friedrich Stadtrechte ver -
liehen .

So war die F e st u n g S st a d t von 1684 an rtngs voll -
ständig von Dorf - Kehler Gemarkung — zangen -

artig — umschlossen. Die Stadt besaß eine BemarknngSfläche
von 5 6 Hektar , das Dorf eine solche von 1346 Hektar .

Dieser Zustand blieb so durch alle Kriegs - und Friedens -
zeiten vom Jahre 1684 bis 1916. Es fehlte nicht an Stimmen
( namentlich aus der „Stadt " ) , die einer Vereinigung — schon
vor 100 Jahren — das Wort redeten . Aber die Mehrzahl der
Einwohner — vor allem in „Dorf " Kehl — verhielt sich
strikte ablehnend . Namentlich die Landwirte aus Dorf - Kehl
sahen bei einer Vereinigung alle Vorteile bei der bisherigen
Stadt , alle Nachteile aber bei sich . Andererseits wollten viele
Stahl - Kehler ihr Budget nicht mit Ausgaben für die Land -
Wirtschaft belasten .

Es ist ein unbestrittenes Verdienst des damaligen Bürger -
meisters Hermann Dietrich , den Widerstand auf beiden Sei -
ten gebrochen und die Vereinigung in kürzester Zeit erreicht
zu haben . (Den Bürgern von Dorf -Kehl wurde für die Ab-
tretung des Allmends eine Summer von insgesamt 450 000
Mark ausbezahlt .)

Die Erschließung von baureifem Gelände (über 1 Million
Quadratmeter ) , dessen Ueberbauung nach der Abschließung
von Straßburg den Kehler Handwerkern und der Arbeiter -
schaft nach Beendigung des Krieges Brot und Arbeit gab .
wäre unmöglich gewesen , ebenso hätte das Wasserwerk nicht
übernommen , das Gaswerk nicht gekauft und eine große
Reihe wichtiger kommunaler Fragen ihrer Lösung nicht ent -
gegengebracht werden können .

Die heutige vereinigte Stadt Kehl (mit Sundheim ) hat
eine Einwohnerzahl von etwa 12 000 Seelen . Trotz des Krie -
ges , trotz Inflation , trotz der Drangsale einer zehnjährigen

Besetzung , trotz der Abschnürung von Straßburg hat sich die
Einwohnerschaft Kehls seit 1918 von etwa 8000 (ohne Pio -
niere ) bis heute auf 12 000 , also um 50 Prozent , vergrößert ,
die Umschlagsziffer im Hafen von 430 000 Tonnen im Jahre
1914 auf 2 Millionen Tonnen 1933 erhöht . Und dieser Auf -
schwuug der Stadt und ihres Handels fand in einer Zeit statt ,
in der durch leidenschaftliches Parteigezänk und Klassenkampf
viele wertvolle Kräfte vergeudet wurden !

Heute , wo eiu festes Band Landwirt und Arbeiter , Ge-
fchäftsmann und Beamten umschließt , find wahrhaftig bessere
Vorbedingungen für eine glückhafte Zukunft Kehls gegeben .
Möge gerade an der Grenze , in der vereinigten Stadt ein
Bollwerk deutscher gesunder Wirtschaft , eine Pflegestätte deut -
scher Kulturgüter , ein leuchtendes Beispiel echter Volksge -
meinschast entstehen I O . R .

Nenjahrskelegramme zwischen der nördlichsten
und südlichsten Garnison der Reichswehr .

Zwischen den Jnfanteriegarnifonen Königsberg und
Konstanz ist es beinahe schon uralter Brauch geworden , in
der Neujahrsnacht sich gegenseitig in Versen telegraphisch zu
gratulieren . Wie wir dem „Berliner Lokalanzeiger" entnehmen,
richtete diesmal Konstanz an die Kameraden im Norden folgen-
des Telegramm :

„Kameraden im Norden !
Eins das Reich , das Volk, die Wehr ,
Eins im Fühlen , Schaffen, Strebe « .
So woll'n wir bauen wie bisher ,
Rastlos nur für Deutschland leben."

Das Antworttelegramm lautete :
„Geeint von Norden bis zum SWen
Steht Deutschlands Wehrmacht Hand in Hand,'
Beseelt nur von dem Wunsch , zu wirken
Für Führer und für Vaterland !"

Nachrichten aus dem Lande.
nz. Blankenloch, 6. Jan . (Wintersonnwendfeier .) Am

Samstag abend hielt das Jungvolk in Blankenloch seine
Wintersonnwendfeier ab, an welcher rund 300 Jungvolk -
Pimpfe aus mehreren umliegenden Gemeinden teilnahmen .
Von Hagsfeld war auch der BdM . mit nahezu 70 Mitgliedern
erschienen . In geschlossenem Zuge unter Vorantritt der
Trommler - und Pfeiferkorps von Weingarten nnd Spöck
ging es vom Schulhaus in das Bruchgelände . Nach der Auf -
stellung wurde die Feier mit einem Sprechchor eingeleitet ,
der sich eine kurze Ansprache des Stammführers B » x l *
har d -Karlsruhe anschloß. Mächtig stiegen die blutroten
Flammen zum nächtlichen Himmel , den Sieg des Lichts weit -
hin verkündend . Gleichzeitig gedachte Stammführer Burk -
hard auch der Toten und Gefallenen , worauf das Lied vom
guten Kameraden mit Trommelbegleitung gedämpft über
den Platz hallte . Mit den Liedern „Flamme empor " und
„Vorwärts , vorwärts " sowie einem Sieg Heil ans dem Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und den Reichsjugendführer Baldnr
von Schirach fand die Winter - Sonnwendfeier des Jungvolkes
ihren Abschluß.

ick . Neckarzimmer « (Amt Mosbach ) , 6. Jan . (Der älteste
Einwohner .) Wilhelm Mohr , der bei seiner Tochter im
Zinken Steinbach wohnt , konnte in noch guter Gesundheit in
sein 90. Levensjahr eintreten .

Baden -Baden , 4. Jan . (Städtische Schauspiele .) Dienstag ,
8. Januar : Rebell in England . Mittwoch : Verfasser unbe -
kann . Freitag : Rebell in England . Sonntag , 13. Jannar :
Nachm. : Die goldene Gans ? abends : Verfasser unbekannt .

- mm - Rastatt , 6 . Jan . (Zusammenkunft der Vereins -
sührer und Turnwarte Mittelbadeus .) Hier in Rastatt trafen
sich die Vereinsführer und Turnwarte des Kreises Mittel -
baden zu einer Besprechung . Der DT .-Kreisführer B a ck e r
konnte eine ziemlich vollzählig erschienene Versammlung be -
grüßen . Sodann sprach Kreisobertnrmvart Lauer über
Turnfragen für 1935 . Für die Deutsche Turnerschaft wird

Bruchsal an der Jahreswende.
-a- Bruchsal , 4 . Jan .

An Festlichkeiten und Feiern aller Art hat es um die
Jahreswende nicht gefehlt . Nach einigen Vereinsveranstal -
tuugen an den Weihnachtstagen veranstaltete das National -
sozialistische Kraftfahrkorps am Samstag im gro -
ßen Bürgerhofsaal einen Kameradschaftsabend mit Tanz , der
außerordentlich stark besucht war . Die musikalische Vortrags -
folge bestritten die einheimische Sängerin Trudel K e m p,
der Tenor Max Siegrist und die Standartenkapelle 250.
Die einzelnen Programmpunkte wurden in humoristischer Art
von R . B o h u angesagt , die Tanzmusik führte die Kapelle
E Müller aus .

Auch die Winterfeier der Bruchsaler Futzballverei -
n i g u u g , die am selben Sonntag im Hotel Keller stattfand ,
nahm einen harmonischen Verlauf . Dafür sorgten die Ka-
pelle E . Müller , die den musikalischen Teil bestritt , der
Baßist W . B ü r st n e r mit seinen prächtigen Liedvorträgen
und einige Vereinsmitglieder , die mit ihren launigen Pro -
grammuummeru große Heiterkeit hervorriefen .

In altgewohnter Weise versammelte sich am Neujahrstag
die große Turnvereinsfamilie im Bürgerhofsaal zu
einer stimmungsvollen Weihnachtsfeier . Ein sinnig zusam -
mengestelltes Programm , in dessen Mittelpunkt die Ehrung
verdienter Mitglieder durch den Vereinsführer Professor
Bender stand , unterhielt die Anwesenden drei Stunden laug .
Während der erste Teil weihnachtlichen Charakter trug , i»
dem Frl . K e m p mit Weihnachtsliedern erfreute , brachte der
zweite Teil turnerische Vorführungen und zwei Gefangfolis
von W . B ü r st u e r . Eine Tanzunterhaltung beschloß den
gemütlichen Abend .

Zu einer schlichten Feierabendstunde waren die Vete -
ranen der Arbeit als Gäste der Kreiswaltuug des Ar -
beitsopserverbandes , der NS -Frauenschast und der NS -Volks -
Wohlfahrt in den evangelischen Gemeindesaal geladen , der in

festlichem Schmuck prangte . Nach der Begrüßung durch den
Kretsivalter Zürcher wurden die Erschienenen mit Kaffee
und Kuchen bewirtet . Musikalische und gesangliche Darbietuu -
gen sowie Gedichtvorträge , die dankbar aufgenommen wnr -
den, trugen wesentlich zur Unterhaltung bei . Am Schlüsse

sprach Kreisleiter E p p zu de« ArbeitSopfern einige Worte
über den Adel der Arbeit .

Im Rahmen einer einfachen Feier , der etwa 800 AngehS-
rige des BdM und IV , Kreisleiter Epp , Ortsgruppenleiter
Hund und Unterbannführer Durst anwohnten , übergab
der Direktor der Eisenbahnsignalwerke , Berblinger , die
ihm gehörigen zwei Jagdhäuser im Bücheuauer Wald dem
Jungvolk und dem Bund deutscher Mädel zu Eigentum . Un -
tergausühreriu Höckel stattete im Namen der Jungmädels ,
die das „Hubertushaus " erhielten , dem edlen Spender den
Dank ab , desgleichen Stammführer K l u m p p namens des
Jungvolkes , das in das „Jägerhaus " einzieht . Kreisleiter
Epp dankte für die politische Leitung dem Spender für diese
von wahrer nationalsozialistischer Gesinnung zeugende Tat .

*
Im Rahmen einer schlichten Feier fand im Physiksaal der
Oberrealschule die Eröffnung der Ortsluftschutzschule
statt . Der Leiter der hiesigen Ortsgruppe des Reichsluftschutz -
bundes . Hauptlehrer S e i tz , gab zunächst einen kurzen
Ueberblick über die Entwicklung der Bruchsaler Ortsgruppe .
Die Gründung der Ortsgruppe erfolgte am 13. Januar
vorigen Jahres , bis 1 . März lag die Geschäftsführung in den
Hnäden von Direktor Besenfelder .' von diesem Zeitpunkt ab
verwaltet der Fürsorgearbeiter Krautz zur vollsten Zufrie -
denheit dieses Amt . Die Geschäftsstelle ist in den Räumen
der früheren Landwirtschaftsschule untergebracht . Die Mit¬
gliederzahl betrgät in Bruchsal gegenwärtig 2200 , auf den
Landorten 1800 . Die Luftschutzschule soll dazu dienen , etwa
400 Blockwarte und ungefähr 4000 Hauswarte zu schulen, sie
vertraut zu machen mit allen Mahnahmen , die der passive
Luftschutz erfordert . Anschließend sprach Schulungsleiter Prof .
B r e u n i g über den eigentlichen Unterrichtsbetrieb der
Schule , der in theoretischen Unterricht und praktische Uebnn -
gen zerfällt . In sechswöchentlichen Kursen werden jeweils
40 Block- und Hauswarte über alle einschlägigen Fragen
orientiert . Der Landesgruppenführer Bl » m - delorme
wünschte der Bruchsaler Luftschutzschule ein gutes Gedeihen
und bat die Stadtverwaltung , der Schule auch weiterhin ihre
ihre Unterstiitzuug angedeihen lassen zu wollen . Zum Schlüsse
dankte Kreisleiter Epp dem Ortsgruppenführer für seine
geleistete Arbeit und versicherte , alles W tun , um dem Luft -
Schutz in seinen gemeinnützigen Bestrebungen m helfen .

vor allem Geräteturnen , Gymnastik und Sommerspiele zu
übe« sein . Für die Olympiade 1936 muß tüchtig vorgearbei -
tet werden . Im Kreis werden Rundenkämpfe durchgeführt
werden zwischen gleichwertigen Vereinspaaren . Sache der
Dietwarte wird eine geistige Schulung der Turner fein
müssen . Ein Turnerpatz für jeden Tnrner soll angeschafft
werden . Auf strenge Disziplin und Pflichterfüllung mutz
gesehen werden . Mit einem Turnerlied und Gut -Heil auf
den Führer und die Deutsche Tnrnerschaft fand die Tagung
ihr Ende .

fch. Scherzheim , 4 . Jan . (Verschmelzung zweier Sparkas -
seu . j Mit dem 1. Januar 1935 ist die bisherige Sparkasse
Scherzheim unter Aufhebung ihrer Selbständigkeit mit der
Bezirkssparkasse Rheinbischofsheim verschmolzen , die bereits
Zahlstellen in Freistett , Lichtenau und Helmlingen inne hat .

Lahr, 4. Jan . (Alkoholvergiftung . ) Ein Schlosserlehrling
aus Seelbach, der der Einladung eines Freundes in Rei -
chenbach gefolgt war , trank in der Behausung des letzteren
in einer knappen halben Stunde eine Flasche mit dreiviertel
Liter Branntwein leer . Der junge Mann verlor bald dar -
auf das Bewußtsein und wurde tags darauf in schwerkran -
kem Zustai ^d in das Bezirkskrankenhaus nach Lahr eiuge -
liefert .

Freiburg , 6 . Jan . ( Jäher Tod . ) Auf dem Mülhaufer
Bahnhof ist die Besitzerin des Hotels „Zur Post " in Frei -
bürg i . Br ., Frau Emma R e h u i g , infolge eines Schlag -
anfalles tot zusammengebrochen .

w . Ette « heim , 6. Jan . (Kleine Chronik .) Ihren 90.
Geburtstag konnte hier kürzlich Frau Theodor Friedrich
Witwe , geb. Bauer , in Rüstigkeit begehen . Die Jubilarin ist
die älteste Einwohnerin hiesiger Gemeinde . — Dieser Tage
wurden Bürgermeister Vögele , sowie dessen Stellvertreter
und derzeitiger Vereinsführer des hiesigen Militär - und
Kriegervereins , Richard Henninger , im Auftrage des
Bundesführers des Deutschen Reichskriegerbundes „Kyff-
Häuser" in Anbetracht ihrer langjährigen Tätigkeit zu Ehren -
Mitgliedern des Unterverbandes Lahr ernannt . — Am Sonn -
tagabend hielt der Gesangverein „ Concordia " im Gasthaus
„zum Ochsen" seine diesjährige Weihnachtsfeier ab , die mit
ihrem reichhaltigen nnd recht abwechfelnngsreichen Programm
den Mitgliedern und Freunden des Vereins angenehme
Stunden der Unterhaltung bot .

s . Niederweiler b . Müllheim , 4. Jan . (Aeltefter Ortsbe -
wohner gestorben. ) Nach einem langen arbeitsreichen Leben
starb der weitaus älteste Mann von Niederweiler und des
Weilertales überhanpt , Erhard Kr äfft , im Alter von 93
Jahren . Umhegt von seinen Kindern , Enkeln und Urenkeln ,
bewahrte K . fast bis zu seinem Ableben eine erstaunliche gei-
stige Frische und Regsamkeit , sein ausgezeichnetes Gedächtnis
erstreckte sich mit bildhafter Deutlichkeit auf Vorgänge aus
den Jahren seiner Jugend . Nichts schätzte er neben einem
Gläschen Wein bis in sein hohes Alter mehr als eine gute
Zigarre . Der Verblichene war gelernter Handweber ' viel -
leicht ging mit ihm der letzte Ueberlebende des Handweber -
standes im badischen Oberland ans dem Leben .

z . Neuenbürg a . Rh . , 3 . Jan . (Eine Schmuggelasfäre .)
In der Neuenburg gegenüberliegenden elsässischen Gemeinde
Eichwald , jetzt Chalampe genannt , ist aus Anlaß einer
weitverzweigten Schmuagelassäre de seit 3? Jahr -' n im Amt
befindliche Bürgermeister Lukas mitsamt dem Gemeinderat
zurückgetreten . Aus dem gleichen Grund wurde der
auf der linken Rheinseite bei der Neuenburger Brücke lange
Zeit stationierte Zollinspektor Hunzinger noch Metz ver -
setzt .

Zell i. W.. 3. Jan . (In den wohlverdienten Ruhestand)
tritt nach einer fast 40jährigen Tätigkeit bei ein nnd derselben
Firma der Betriebsdirektor Ernst Schenker ,

Waldshut , 4 . Jan . (Merkwürdigkeiten in der Natnr .)
Nicht nur an besonders geschützten Stellen , sondern auch im
Rheintal am Rheinweg . sind z. Zt . blühende Gänse -
blümchen , Löwenzahn , Rosenknospen usw zu
finden .

— Kousta » , , 3 . Jan . (Den Eltern der Konstanzer Vier -
li «ge) , Postschaffner Schwarz nnd Frau , wurde eine beson
dere Weihnachtsfreude zuteil . Die Bundesleitnng des „Reich» >
trenbunde « ehemaliger Berufssoldaten in Berlin " überwies
einen namhaften Geldbetrag als Unterstiitzungsbeihilse o *t
Anlaß dieses außergewöhnlichen Ereignisses .
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Aeberraschungen in den Pokalspielen.
Verdienter Sieg der Badener.

Bayern mit 1 : 0 geschlagen — 10000 Zuschauer in Würzburg — Sissling -Waldhof
bester Mann auf dem Platz .

lSvnberbericht der Bad. Presse.)

t. Würzburg , k. Am .
' Das erste Repräsentatwspiel aas Würzburger Boden

brachte einen für die hiesigen Verhältnisse ganz gewaltigen
Publikumserfolg . Seit jenem Novembersonntag des Jahres
1930 , an dem der 1. Würzburger Fußballverein 04 vor
9000 Zuschauern den 1. FC . Nürnberg in einem fabelhaften
Spiel mit 4 :3 schlug , hatte der Sportplatz au der Eppstraße
eine solche Zuschauermenge nicht mehr gesehen.

Die Gäste aus Baden zogen in Würzburg ganz gewaltig ,
man hatte den hohe» Sieg über den Mittelrhein und die
knappe Niederlage gegen die Bombenvertretung des Nieder -
rheins noch nicht vergessen . Und die Gäste haben auch in
keiner Weise enttäuscht .

Sie haben verdient gewonnen and waren der baye-
rischen Mannschaft technisch klar überlegen .

Wunderbar das fabelhafte Zusammenspiel des Waldhofstur -
mes , reibungslos lief der Ball von Mann zn Mann , nnr
etwas härter müßten die Leute sein , an der eisernen Abwehr
der Bayern blieben sie immer wieder hängen. Der beste in
diesem hervorragenden Angriff war

Siffling , der fabelhafte Halbrechte der deutsche»
Nationalmannschaft .

Technisch glänzend war er der weitaus beste Spieler auf
dem Platze . Neben ihm überragte noch Herrmann etwas
seinen Kameraden . Ueberragend auch die Hintermannschaft :
Helm , der linke Läufer , war überall und der Karlsruher
Wünsch in der Mitte vertrat den fehlenden Kammenzien
glänzend . Müller im Tor stand Jakob in keiner Weise nach
und auch die beiden Ersatzverteidiger Leist und Jmmel wer -
den mit dem schwachen bayerischen Sturm immer fertig .

Bayern hat stark enttäuscht , besonders im Sturm
wollte es gar nicht klappen . Der Würzburger Heim und
Spitzeupseil in der Mitte fielen total aus und nur die Hin -
termannschast sowie die beiden Außenläufer Oehm und Hecht
kamen in ihre gewohnte Form . Wiesner in der Mitte der
Läuferreihe erreichte die Leistungen seines Gegenübers nie.

Während die bayerische Mannschaft in der gemeldeten
Aufstellung : Jakob (Jahn Regensburg ) : Neumaier , Wendl
( 1860 München ) . Hecht (SpVgg . Fürth ) , Wiesner (ASV .
Nürnberg ) , Oehm (FC . Nürnberg ) . Schmitt (ASV . Nürn -
berg ) , Schäfer (SO München ) , Spitzenpfeil (Schweiufurt ) , Heim
(Würzburg ) , Rühr (Schweinfurt ) antrat , hatte Baden umge -
stellt und erschien mit folgenden Leuten : Müller ( FC . Frei -
bürg ) ,- Leist (Waldhof ) , Jmmel (KFV ) ; Model (Waldh .' f ) ,
Wünsch (KFV ) , Helm (KFV ) ? Weidinger , Herrmann , Sisf -
ling , Pennig , Günterroth (sämtliche Waldhof ) .

Sofort vom Anstoß weg lag Baden im Angriff , nur
« ü Mühe konnte Wendel vor Siffling zur Ecke retten . Dann
legte Ohm wunderbar zu Rühr durch, aber Spitzenpfeil stand
abseits . Baden hatte immer noch mehr vom Spiel und in
der fünften Minute

hatte Siffling nach Fehlschlag von Wendel die erste
große Chance,

er umspielte Neumaier , schoß aber frei vor Jakob darüber .
Der Mittelläufer von Baden schickte seinen Sturm immer
wieder nach vorne und übertraf sein Gegenüber deutlich.
Bei Bayern sind die beiden Außenläufer Hecht und Oehm
ganz hervorragend . Die Gäste waren bis jetzt ständig leicht
überlegen , aber die Stürmer sind zu weich . Erst allmählich
kam Bayern besser auf , Spitzenpfeil ging durch, hob über
Müller aufs leere Tor , aber Jmmel rettete .

Gleich darauf mußte Muller zwei Bombenschüsse von
Schmitt nnd Heim halten.

Siffling ist der beste Stürmer am Platze , nur mit Müh «
konnte ihm Jakob einen Strafstoß vom Kopfe holen . Kurz
vor der Pause

wurde Helm verletzt von» Platze getragen
Nach dem Wechsel erschien Baden zunächst nur mit «I

Mann und Bayern lag sofort im Angriff . Bei einem Schuß
von Weidinger hatte Bayern Glück, Jakob war schon geschla -
gen , aber Neumaier schlug den flachen Ball heraus . Helm
erschien wieder und sofort waren die Gäste überlegen . Die
Bayern mußten nun zahlreich verteidigen , einen flachen Bom -
benschnß von Siffling hielt Jakob hervorragend und kraft -
voller Schuß von Herrmann aus 20 Metern knallte an die
Latte . Gleich darauf nahm Siffling eine Flanke von Wei -
dinger direkt , aber wieder strich der Schuß über die Latte .

Ju der Sl>. Minute fiel die Entscheidung.
Günterroth flankte und Weidinger verwandelte unhaltbar .
Nun drängte Bayern stark , konnte auch das Eckballverhältnis
auf 7 :7 aufholen , aber die hervoragende Hintermannschaft
der Gäste hielt den knappen und verdienten Sieg . Schieds -
richter Best - Höchst leitete sehr gut .

Das war ein Schwabenstreich !
In Elberfeld schlägt Württemberg im Pokalspiel den Gau Aiederrhein mit einer nahezu

nationalen Aufstellung oerdient 3 : 2 (3 : 0) .
Viele gute Wünsche begleiteten die schwäbische Expedition

ins feindliche Lager nach Elberfeld , doch mögen sicher wenige
an ihre Erfüllung geglaubt haben . Fürwahr , man hatte den
Schwaben nicht zugetraut , daß sie auf fremdem Boden gegen
eine nahezu vollständige deutsche National - Mannschaft ge -
Winnen würden . Begeisterung , letzte hingabefreudige Auf -
Opferung trugen den Sieg davon über auf oft verbrieftes
Können pochende Kanonen .

Braucht mau sich zu wundern , daß 20 000 Zuschauer der
württembergischen Gaumannschaft den wohlwollenden Em -
psang bereiteten , zu dem man sich einem armen Opfer gegen -
über verpflichtet fühlt ? Es war nnr zu verständlich , daß
dafür die Niederrhein - Elf mit einem wahren Begeisterungs -
stürm überschüttet wurde , der noch anhielt , als sich die Gegner
in folgenden Aufstellungen gegenüberstanden :

Niederrhein : Buchloh (Speldorf ) ,- Mehl (For -
tnna Düsseldorf ) , Busch (Duisburg 99) - Zielinski (Union
Hamborn ) , Münzenberg (Alemannia Aachen) , Hoffmann (VfL.
Benrath ) ,' Lenfki, Stoffels , Hohmann , Rasselnberg (VfL . Ben -
rath ) , Kobierfki (Fortuna Düsseldorf ) .

Württemberg : Keck (Ulm 94) ; Schuster (Ulm 94) ,
Seibold (VfB . Stuttgart ) ,' Wurzer (Ulm 94 ) , Strobel ( Ulm
94) , Hermann (SV . Feuerbach ) ,- Speidel , Koch (VfB . Stutt -

Zweimal Verlängerung . . .
Eliicklicher öieg der Berliner .

Nordhesse» — Brandenburg s : 8 (1 : 2).
Zum Pokal -Vorrundenkampf zwischen den Ganen Nord -

Hessen und Brandenburg hatten sich in Fulda 4500 Zuschauer
eingefunden . Sie bekamen ein spannendes Spiel zu sehen,
das die Berliner technisch überlegen sah,' Nordhessen glich
dieses Plus durch großen Eifer aber nahezu aus . Der Sieg
der Reichshauptstädter war knapp und glücklich , ein umge -
kehrter Ausgang wäre ebenso möglich wie verdient gewesen.
Erst nach verlängerter Spielzeit konnten die Berliner sich
die Teilnahmeberechtigung für die zweite Runde erwerben .

Die Berliner gingen schon in der 4. Minute durch Käst¬
ner in Führung . Dnrch flüssigere Spielweise blieben die
Reichshauptstädter auch zunächst überlegen . Mit ihren beiden
ausgezeichneten Außenstürmern wurden sie immer wieder ge-
fährlich , während im Angriff der Nordhessen nur die beiden
Borussen Kammerl und Leugers zufriedenstellen konnten . In
der 22. Minute fiel durch den Kasseler Rechtsaußen Kleim der
Ausgleich , aber die Berliner erzielten im Anschluß an ihren
dritten Eckball in der 35. Minute durch Berner erneut die
Führung . Mit 2 : 1 ging es in die Pause .

Nach Wiederbeginn wurden die Gastgeber durch großen
Eifer im Feldspiel überlegen . Die Berliner kamen jetzt mit
den schlechten Bodenverhältnissen nicht zurecht und nur Fak -
kenberg wurde zeitweise durch Alleingänge gefährlich . In der
23. Minute kam Nordhessen durch einen Kopfball von Leugers
auf gutes Zuspiel von Kammerl zum Ausgleich und so blieb
es bis zum Schluß der regulären Spielzeit .

In der Verlängerung wurde Berlin durch seine Flügel
immer wieder gefährlich und im Anschluß an die zehnte Ecke
fiel in der 13. Minute durch Berner der Siegestreffer .

Mdmark gewinnt das Pokalspiel 3 : 2 ( 1 : 0 ) .
Rohweddcr schießt in der 95. Minute das entscheidende Tor

durch Strafstoß .
0000 Zuschauer in der Kölner Stadion -Rennbahn sind

eigentlich etwas wenig , wenn die eigene Gaumannschast im
Kamps um den Deutschen Fullballpokal einer Elf von der
Güte der des Gaues Nordmark gegenübersteht . Ob wohl
eine kleine Verstimmung , aus der Vorahnung der Nieder -

läge heraus geboren , die Schuld daran trug , daß so viele zU
Haufe geblieben ? Ihnen blieb viel Aerger erspart , denn die
Schiedsrichterentscheidung , aus der das entscheidende Tor
entstand , schien sehr zweifelhaft . Aber trotzdem mutz zuge-
geben werden , daß die Besseren gewannen . Die größere Be -
weglichkeit im Angriff von Mittelrhein reichte nicht aus , die
vorhandene technische und vor allem auch strategische Ueber -
legenheit der Nordmarkleute zunichte zu machen.

Die sehr gut eingespielte Nordmark - Elf übernahm von
der ersten Minute an die Führung des Spielgeschehens, ' es
schien aber , als ob sie im sicheren Bewußtsein des zu erwar -
tenden Sieges etwas zu nachlässig vorging . So war es zu er-
klären , daß die sich mit Feuereifer ins Zeug legenden Rhein -
länder mehr und vor allem auch bessere Torchancen heraus -
arbeiteten , die hin und wieder nur mit viel Glück von den
Leuten der Wasserkante zunichte gemacht wurden . In der
22. Minute landete eine feine Flanke von rechts weit drü -
ben bei Noack , auf den sich sofort die Deckung stürzt , ein kur -
zes Täuschen des HSVers , der Ball flitzte zu Pölitz , Schutz .
vergebens streckte sich Mombre : 0 : 1 für Nordmark . Heitzer
Kampf auf beiden Seiten , jedoch ohne Erfolg war das weitere
Merkmal der ersten Halbzeit .

Nach dem Wechsel steigerte sich die Wucht des Kampfes .
Franz Elber , Mittelrheins bester Stürmer , erzielte in der
10 . Minute aus kürzester Entfernung den Ausgleich und in
der 23 . Minute setzte Euler einen Bombenschutz in Kaths
Tor . Mittelrhein führte 2 : 1. Ihr ganzes grotzes Können
boten die Hamburger nun auf , sie brillierten mit zermür -
bendem Stellungsspiel , steigerten das Tempo und kamen doch
nicht durch die eiserne Verteidigung der Leute vom Mittel -
rhein . Bis fünf Minuten vor Schluß dauerte das gigantische
Ringen , da konnte sich Noack auf dem Elfmeterpunkt frei -
spielen und mit hartem Schuß ausgleichen : 2 :2.

In der Verlängerung entschied der Schiedsrichter den
Kampf , Schütz- Düsseldorf , ein ziemlicher Versager . Im
Kampf an der Strafraumgrenze sprang dem Mülheimer Mit -
telläuser Hoofs der Ball an den Oberarm . Schütz entschied
Strafstoß , den Rohwedder in der 5. Minute unhaltbar zum
siegbringenden Treffer verwandelte . Der Kampf war aus .
Die Rheinländer konnten es nicht fassen, daß sie geschlagen
waren , während Rohwedders Kameraden den glücklichen
Schützen stürmisch feierten .

gart ) , Schaadt (Union Böckingen ) , Förschler (SV . Fenerbach ),
Schrode (Sportfreunde Eßlingen ) .

Eigentlich hätten die wenig bekannten württembergischen
Mannen in Ehrsnrcht vor den Heroen so manches Länder »
kampses erstarrend , ihrem großen Gegner das Spielen und
Siegen überlassen sollen . Allein , die wackeren Schwaben
kannten keine Kanonenfurcht , sie sprangen mit ihrem große «
Gegner sogar recht übel um und brummten einem Buchloh '
innerhalb zehn Minuten drei unvergeßliche Tore auf . Ja -
wohl : das Spiel stand im Zeichen der Württem -
b e r g e r I Sie führten ein viel zweckmäßigeres und prak -
tischeres Spiel vor als die Rheinländer . Die Leute waren
im allgemeinen körperlich stärker und fanden sich mit dem
nassen Boden überraschend gut ab . Ausgezeichnet Keck im
Tor , der immer besser wurde , dann auch der linke Verteidi -
ger Seibold . Haben Sie schon einmal von einem Mittelläufer
Strobel aus Ulm gehört ? Nun , er übertraf den allerdings
bekannteren Münzenberg um ein Bedeutendes , wie über -
Haupt die schwäbische Läuferreihe sich in großartiger Form
befand . Im Sturm überragten die beiden Halbstürmer Koch
und Förschler ihre Kameraden .

Die Niederrhein - Elf krankte an ihrem Benrather Innen -
trio Stoffels , Hohmann , Rasselnberg , die sich im Auslassen
günstiger Torgelegenheiten geradezu übertrafen . Kobierfki
war der beste Mann überhaupt . Die Läuferreihe ging an ,
die Verteidigung zeigte oft Schwächen , von denen auch Buch-
loh nicht frei war .

Württemberg begann gut . In der 26. Minute erwischte
Koch einen von Buchloh abgeschlagenen Ball und schoß zum
0 : 1 ein . In der 31. Minute war es wieder Koch, der auf 0 :2
erhöhte . Zwei Minuten später erwischte Förschler eine
Flanke von links ausgezeichnet , sein Schuß streifte Münzen -
berg und fand den Weg an Bnchloh vorbei , 0 :3. — Die zweite
Halbzeit begann mit einer Ueberlegenheit der Niederrhein -
Elf . In der 8. Minute nahm Hohmann einen Absatzkick
Rasselnbergs auf und holte ein Tor auf . Weitere gute Ge-
legeuheiteu der Venrather wurden versiebt , anch die Würt -
temberger hatten Pech. 10 Minuten vor Schluß fiel dann
durch Rasselnberg der zweite niederrheinische Erfolg . Der
Rest der Spielzeit verlief ohne besondere Ereignisse .

„Schützenfest" in Gelsenkirchen.
Westfalen schlägt Pommern 8 : 0 (8 : 0) .

In der Glückauf -Kampfbahn in Schalke hatten die
Pommern , wie erwartet , gegen den Gau Westfalen
nicht viel zu bestellen . Sie wehrten sich sehr tapser und brach-
ten einen Rieseneifer auf , damit waren aber die spielerischen
Mängel der Mannschaft nicht auszugleichen . Der kleine Halb -
rechte Müller (Preußen Stettin ) , Tormann Putz vom Stet -
tiner SC . und sein Klnbkamerad Gohren als Mittelläufer ,
der aber zuviel mit der Abwehr beschäftigt war , waren die
besten Leute . Bei Westfalen bewährte sich die „Mischung "
Schalke -Höntrop sehr gut . Die Mannschaft hatte keinen
schwachen Punkt , das Glanzstück war der von Pörtgen glän -
zend geführte Angriff . Gut war auch die Läuferreihe , in der
Verteidigung spielte Trimpert besser als Zajous und Stein
im Tore war ohne Beschäftigung . In der ersten Halbzeit schoß
Pörtgen in der 31., 42. und 43 . Minute drei Tore Nach
Wiederbeginn schoß Timpert II den vierten Treffer . Gellesch
erhöhte auf 6 : 0 Tore , Timpert auf 6 : 0 Kuzorra auf 7 : 0
un >d Rothardt schoß den achten und letzten Treffer .

Nieöersachsenbesser als erwartet
Ostpreußen — Niedersachsen 1 : 4 (0 : 8) .

Im Adolf - Forster -Stadion in Danzig hatten sich 0000 Zu -
schauer eingefunden . Wenn auch Niedersachsen als
Favorit angesehen war so rechnete man doch nicht damit , daß
sich die Gäste auf dem schneebedeckten , also ungewohnten Bo -
den so gut zurechtfinden würden . Die aus sieben Spielern
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von Hannover 96, drei Mann von Eintracht Braunschweig
und einem Spieler von Werder Bremen bestehende Mann -
schaft der Gäste hielt sich aber ausgezeichnet und gewann den
Kampf verdient . Bis zur Pause fielen drei Tore zwei von
ihnen schoß Fricke , Hannover , eines sein Klubkamerad Meng ,
der frühere Stürmer des 1. FC . Idar . Meng war es auch ,
der nach dem Wechsel den vierten Treffer erzielte nachdem
vorher der Rechtsaußen der Gastgeber , Morr von Prussia
Samland Königsberg , den Ehrentresser der Ostpreußen er -
zielt hatte .

Schlesien entlüuschl.
Sachsen — Schlesien S : 0 (2 : ») .

In Chemnitz erfüllten die Gäste aus Schlesien vor 12 000
Zuschauern in keiner Beziehung die Erwartungen . Besonders
schwache Leistungen zeigte die Angriffsreihe , die nur in der
ersten Viertelstunde nach dem Wechsel und in den letzten Mi -
nuten mehr aus sich herausging . Einer der besten Leute war
der Torhüter Kurpanneck , der eine höhere Niederlage ver -
hinderte . Sachsens Mannschaft erschien in neuer Aufstellung ,
die sich glänzend bewährte . Besonders im Sturm war die
sächsische Mannschaft glänzend besetzt , hervorzuheben ist hier
die Schubkraft aller fünf Leute . Durch den Rechtsaußen
Schneider ( Pol . Chemnitz ) gingen die Sachsen in der 25. Mi -
nuten in Führung , sein Klubkamerad Munkelt erhöhte in der
32. Minute auf 2 : 0 und nach dem Wechsel nahm Schlösser
lDresdener SC .) einen von Kund gut hereingegebenen Ball
aus der Lust , um ihn unhaltbar einzusenden .

EarmW ist bereit.
Birger Ruud im Skispringen , Berlin im Eishockey erfolgreich .

Vor ausgezeichnet besetzten Zuschauertribünen und bei teil -
weile heftigem Schneetreiben wurde am Sonntag die Kleine
Olympiaschanze am Gudiberg bei Patenkirchen mit einem
internationalen Springen eröffnet , eine Eröffnung , die trotz
fehlender Sonne gar nicht besser und ermutigender hätte sein
können . Zunächst wurde das Springen auf der Kleinen Olympia -
schanze mit 80 Springern ausgetragen . Während die Schanze
in vorzüglicher Verfassung war , war der Aufsprung weich , so
daß es verschiedentlich zu döse aussehenden Stürzen kam , die
aber alle glimpflich verliefen . In Klasse l war der Sieg Vir -
g e r Ruud nicht zu nehmen . Mit Sprüngen von 52 und 51
Metern und Note 232,1 zeigte er sich allen anderen Bewerbern
überlegen . Auch die drei folgenden Plätze fielen an Nor -
weger und zwar belegte Eiftein Rabe mit Note 208,5 und Sprün¬
gen von 54 (bester Sprung des Tages ) und 46 Metern de«
zweiten Platz mit Störensen , der 54 und 44 Meter bewältigte .
Dritter wurde Jestersen mit Note 208,4 und als e r st e r Deut -
scher plazierte sich Toni Bader - Partenkirchen mit Note
207,6 vor dem deutschen Kombinationsmeister des Vorjahres ,
Alfred Stoll - Verchtesgaden , mit Note 203,4 . Bemerkenswert ist,
daß in der Jungmannklasse zwei Schlesier , Günther Adolf von
der neuen schleichen Baude und der Hirschberger Meergans mit
den Noten 156,6 und 183,5 ganz vorne endeten .

Im Olympischen Eisstadion wurde im Rahmen des dort
gegenwärtig stattfindenden Eishockey - Lehrganges ein Auswahl -
spiel Verlin — Ostpreußen durchgeführt , das vor 2500 Zu -
schauern mit einem 4 :2- (2 :1, 1 :1,1 :0) Siege der Berliner endete .
Der Kampf war teilweise recht hart .

bildete beim 1 :1-Stand allerdings eine überaus harte Elf -
meterentscheidnng gegen Pforzheim . Mit der erfolgreichen
Verwandlung dieses drakonischen Urteils stand die Partie
kurz nach Widerbeginn bereits 2 :1 (Halbzeit 0 :1) , eine Glücks -
wendung , die den Spieleifer nnd den Tatendrang der Mühl -
burger sichtlich erhöhte . AlS dann Pforzheims Sturm frei
und unangegriffen vor dem gegnerischen Torwart die schönste
Ausgleichsgelegenheit vertrottelte , Mühlbnrg durch Walz
dagegen einen wunderschönen 3. Treffer wertbeständig an -
legte , da waren die Würfel gefallen . Mühlbnrgs Sieg stand
felsenfest , unerschütterlich . Der Anschlnß an die Meisteran -
wärter ist gefestigt . Jetzt heißt es zäh auf die Zähne beißen .
Glück auf zum Endspurt .

Abgesehen von der schwerwiegenden Elftneterentschetdung
war Schiesrichter H a g e m a n n - Durlach ein korrekter Lei -
ter der Geschehnisse .

Die Mannschaften
Pfvrzheim : Nonnenmacher — Oberst , Burkhardt 1

— Schneck , Schmid , Hänslein — Müller , Bnrkhardt2 , Wünsch ,
Debler , Gruber .

Mühlburg : Schönmaier — Rink , Dienert — Bat -
schauer , Mungenast , Gruber — Schwörer , Walz , Moser ,
Müller 1, Minges .

Spielverlauf : Gleich zu Beginn zeigt sich deut -
ttche Nervosität in den Reihen der Platzherren , die keinen
Zusammenhang finden . Auch Pforzheim zeigt keine über -
ragende Leistungen . Daher viel Leerlauf , viel KraftveCgeu -
dung , wenig Spielwitz und noch weniger Methode . Unbe -
friedigend find die Angriffshandlungen . Nichts als Ansätze .
Andeutungen .

Pforzheims verstärkte Hintermannschaft läßt dem Mühl -
bnrger Sturm keine Zeit zu methodischen Angriffshandlun -
gen . Bei einem Massengedränge vor dem Mühlbnrger Tor
landet der Ball plötzlich am Pfosten . Dann bedient Müllem
Spitzer den Halbrechten Walz schußgerecht , doch Nonnen -
macher hat bereits sein Heiligtum verlassen und die tvd -
sichere Sache durchkreuzt . » Unruhig und aufregend geht der
keineswegs überragende Kampf hin und her .

Erst 5 Minuten vor Seitenwechsel kommt Pforzheim —
nach dem bisherigen Spelverlauf verdient — in Führung .
Eine Rechtsflanke kommt rasch zu dem ungedeckten Link »-
außen Huber , der den Ball rasch entschlossen über den ein -
greifenden Torwart hinweg ins Tor lenken kann . 0 : 1. Mühl¬
burg drängt stark .

Nach Wiederbeginn ist Mühlburg fichtlich spieltüchtiger
geworden . In der 3. Minute rast Moser mit Unwidersteh -
lichkeit durch die feindliche Deckungsmauer und erzielt mit
flachem Scharfschuß den verdienten Ausgleich . 1 : 1. Kurz
darauf versäumt Pforzheims linke Sturmseite die kinder -
leichte , erneute Führung . Drei Leute verfehlen den glatt
einschießbaren Flankenball . Mühlburg dagegen hat mehr
Glück . Sie sind selbst überrascht über einen Elfmeter , der
ihnen in der 6 . Minute völlig überraschend zufällt . Schwörer
fackelt nicht lange und jagt den harten Elfer unbarmherzig
ins Pforzheimer Heiligtum . 2 : 1.

Jetzt kommt Mühlburg auf Hochtouren . Die Platzherren
kombinieren jetzt mitunter fabelhaft . Jetzt erst schwelgen
die Anhänger in Freude . Aber auch Pforzheim bleibt nicht
untätig . Der eiserne Abwehrgürtel wird notgedrungen auf -
gelockert . Alle Mann nach vorne , ist die taktisch richtige
Losung . Mühlburgs inzwischen hochklassig gewordene Ver -
teidigung läßt sich jedoch nicht schlagen . Allmählich wird das
Spiel völlig ausgeglichen und wesentlch ruhiger und spiel -
hafter als vor dem Seitenwechsel .

Pforzheim hat jetzt leichtes Uebergewicht . aber kein
Schützenglück . Mühlburg erzielt dagegen 8 Minuten vor
Schluß in letzter Auswertung eines Torbombardements durch
Walzens Schrägschuß den entscheidenden und die Anhänger
ungemein beruhigenden 3. Treffer . 3 : 1 . Damit ist Pforz «
Heims Schicksal besiegelt . Unter stürmischem Jubel verlassen
die glücklichen Sieger die regendurchweichte Kampfstätte .
Karlsruhe hat nunmehr zwei Eisen im Meisterschaftsofen
und hält beiden die Daumen .

ML . Neckarau — Germania Karlsdorf 2 : 0 ( 1 : 0 ) .
Das Spiel gegen den in nicht gelinder Abstiegsgefahr

schwebenden Neuling Germania Karlsdorf hatte der
VfL . stets in der Hand , wenngleich seine Leitungen keines -
wegs zu befriedigen vermochten . Allerdings wurde es in
der zweiten Halbzeit damit etws Vesser. Die Gäste hatten
ihre besten Leute in der Hintermannschaft und auf dem Mit -
tellänferposten .

Die 1500 Zuschauer sahen in der 18. Minute das erste
Tor , das Roth erzielte . Erst in der Mitte der zweiten Halb -
zeit konnte Schiedrichter H o f e r e r -Karlsruhe erneut zum
Anstoß nach der Mitte zeigen . Wenzelburger hatte einen Eck -
ball verwandelt und bald darauf schoß Hessenaner den dritten
und letzten Treffer .

Futzballergebnisse des Sonntags
Vorrunde um den Bundespokal .

i» Würzbnrg : Bayern — Baden 0 :1 (0 :0)
i« Köln : Mittelrhein — Nordmark 2 :3 (0 :1)
in Danzig : Ostpreußen — Niedersachsen 1 :4 (0 :b ,
in Gelsenkirchen : Westfalen — Pommern 8 :0 (3 :0)
in Fulda : Nordhessen — Brandenburg 2 :3 (1 :2) n . V .
in Chemnitz : Sachsen — Schlesien 3 :0 (2 :0)
in Elberfeld : Niederrhein — Württemberg 2 :3 (0 :3 )

Süddeutsche Meisterschaftsspiele :
Gau Südwest :

Union Niederrad — 1 . FC . Kaiserslautern 1 '

Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt
FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 4 : p

Gau Baden :
VfL . Neckarau — Germania Karlsdorf 3
VfB . Mühlburg — 1. FC . Pforzheim 3 : 1

Gau Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — SC . Stuttgart 5:1

Gau Bayern :
Wacker München — Schwaben Augsburg 9 ^

Gau Nordhesseu :
Sport Kassel — Germania Fulda 2 :1
VfB . Friedberg — SpVgg , Langenselbold

Hockey :

Mainzer HC . — VfR . Mannheim 2:1
TV . 46 Mannheim — Tbd . Germania Mannheim 5 :0
HC . Heidelberg — Höchster HC . 5 :6

Neben den Pokalspielen . . .
Neckarau rückt o»r !

Der VfB . M ü h l b u r g stand am Sonntag vor der Auf -

gäbe , zu zeigen , ob sein Sieg über Waldhof nur einem Zufall
entsprang oder auf einer wirklich vorhandenen Formverbesserung
beruhte . Der Beweis glückte im zuletzt angegebenen Sinn . Die
Karlsruher Vorstädter überrumpelten die Pforzheimer in
der zweiten Halbzeit und fertigten sie 3 : 1 ab . Damit schied der
1 . FCP . aus der Reihe der Meisterschaftsanwärter vorerst aus ,
Mühlburg schloß zur Spitzengruppe auf . Der VfL . Neckarau
siegte erwartungsgemäß über die Karlsdorfer Germanen sicher
mit 3 :0 und rückte damit auf den zweiten Tabellenplatz vor ,
punktgleich mit den Mannheimer Rasenspielern (je 15 :7 Punkte
hinter Phönix Karlsruhe mit 16 :8 ) .

Kantersieg von Wacker.

Wegen der Vorrundenkämpfe um den Bundes - Pokal kam im
Gau Bayern am Sonntag nur ein Fußball - Meisterschaftsspiel
zum Austrag . Der Tabellenletzte Schwaben Augsburg
gastierte bei Wacker München und mußte eine 9 :3 (5 : 1 )
Niederlage hinnehmen . Damit dürften die „Schwaben " end-

gültig dem Abstieg in die zweite Klasse verfallen sein . „Wacker "

kam durch diesen Sieg auf den vierten Platz (17 :3 Punkte ) ,
hat allerdings auch ein Spiel mehr wie das mit 16 :12 Punkten
folgende Schweinfurt 05 ausgetragen .

Rur ein Spiel in Württemberg .

Auch im Eau Württemberg fand am Sonntag nur ein Fuß -
ball - Punktespiel statt . In einem Lokalkampf schlugen die
Sportfreunde Stuttgart den SC . Stuttgarts über -
raschend 5 :1 (1 :0) , doch brachte das Ergebnis in der Tabelle
kein ? wesentlichen Veränderungen .

Erohkämpse im Gau Südwest .
Im Gau Südwest standen am Sonntag nur drei Treffen

auf dem Programm , dafür aber sämtlich für die beteiligten
Vereine von größter Wichtigkeit . Die führende W o r m s e r
Wormatia erlitt am Bornheimer Hang durch den FSV .
Frankfurt eine nicht unerwartete Niederlage , die lediglich
mit 4 :0 etwas höher als vorausgesehen aussiel . Eintracht
Frankfurt rettete am Bieberer Berg in Offenbach vor
12 000 Zuschauern , wo FSV . Frankfurt und Wormatia Worms
schwere Schlappen erlitten hatten , mit einem 3 :3 einen wert -
vollen Punkt und Union Niederrad verteidigte ihre im -
mer noch gute Stellung mit einem 1 :0- Sieg über den FC . Kai -
serslautern . Für die mainischen Vereine hat dieser Sonn -

tag wesentliche Verbesserungen gebracht . Union Niederrad ,
Kickers Offenbach und FSV . Frankfurt sind vor den FK . Pirma -
sens auf den dritten Platz vorgerückt , während Eintracht Frank -
furt mit den Pfälzern punktgleich wurde . Die bevorstehenden
Spiele im Gau werden sicherlich noch große Spannung aus -
lösen und die Lage ist unklarer geworden , als sie es bisher
jemals war .

Ein Sieg de» Tabellenletzte « .
Bei den sonntäglichen Fußball - Meisterschaftsspielen im Gau

Nordhessen kam der Tabellenletzte Sport Kassel zu
seinem ersten Sieg . Zu Hause schlugen die Kasseler die recht
gute Germania Fulda verdient mit 2 :1 (0 :0 . In Friedberg

fertigte der VfB . die Spvgg . Langenselbold ganz überlegen mit
7 :0 ab . Mit diesem Siege arbeitete sich der VfB . Friedberg
auf den fünften Platz in der Tabelle vor , während Langensel -
bold auf den vorletzten Rang zurückfiel .

*
Im Gau Ostpreußen fiel eine Vorentscheidung . York

Jnsterburg wurde durch das 3 :3 gegen den Lokalrivalen SV .
Abteilungsmeister und macht die Gaumeisterschaft mit dem ande -
ren Abteilungsmeister , Prussia Samland Königsberg , aus .

Spiele von nur untergeordneter Bedeutung gab es im Eau
Pommern . VfL . Stettin und Polizei Stettin konnten sich
dabei durch zwei Siege aus der dringendsten Abstiegsgefahr
retten . Die Leidtragenden waren Erei ? " >̂' d und Komet Stet -
tin , die nunmehr am Tabellenende ih . . . Gruppe stehen .

Viktoria 8g konnte sich im Eau Brandenburg über -
raschend an die Spitze setzen , da ihr gegen den Tabellenführer
Minerva Berlin auf dessen Platz ein 3 :2-Sieg glückte . Die 89
führen mit 20 :6 Punkten vor Minerva mit 19 :5 und BSV . 19 :7.
Der VfB . Pankow schlug Union Oberschöneweide 3 :1 und über -

ließ der Union den gefährlichen drittletzten Tabellenplatz .
Auch im Eau Schlesien war wenig los . Daß Deichsel

Hindenburg gegen Hertha Breslau 2 :1 verlor , bedeutete wohl
eine Ueberraschung und kam den sehr im Hintertreffen liegen -
den Breslauern gelegen , hatte auf die Meisterschaft aber keinen
Einfluß mehr , da die Hindenburger ihre ehrgeizigen Pläne be-
reits begraben mußten .

Nahezu volles Programm wies mit vier Spielen der Gau
Mitte auf , der erst am kommenden Sonntag sein Pokalspiel
gegen den Gau Südwest bestreitet . Ericket Viktoria Magdeburg
konnte sich durch einen 4 :1-Sieg über SpVgg . Erfurt die alleinige
Tabellenführung verschaffen mit 17 :9 Punkten vor Wacker Halle ,
SV . Jena und dem den SC . Erfurt 2 : 1 besiegenden SV . Steinach
mit 15 :11 Punkten . Der Punktabstand beträgt hier zwischen
dem Ersten und Letzten nur sieben Punkte .

Im Eau Nordmark feierte Holstein Kiel über die Lü -
becker Polizisten einen hohen 8 :0 - Sieg , der Kiel — allerdings
bei einem Spiel mehr — vor dem HSV . zum Spitzenreiter
machte . Auf die gleiche Weise gelang es Viktoria Hamburg ,
punktgleich zu Eimsbüttel aufzuschließen . Kiel führt mit 18 :6
Punkten vor HSV . 16 :6 , Eimsbüttel 15 :3 und Viktoria 15 :5.

Eine Riesenüberraschung gab es im Gau Niedersachsen .
Hildesheim 09, bisher noch Meifterschaftsanwärter , verlor auf
eigenem Platz gegen den Tabellenletzten Bremer SV . 2 :3 und
fiel dadurch stark zurück. Die übrigen Spiele brachten lediglich
Umgruppierungen in der unteren Tabellenhälste , die aber noch
keinen entscheidenden Charakter trugen .

Im Eau Westfalen büßte der an zweiter Stelle liegende
SV . Hüsten durch ein 3 :3 beim Tabellenletzten Viktoria Reck -

linghausen einen wichtigen Punkt ein . Germania Bochum , die

noch zur Spitzengruppe gehört , verlor gegen den Vorletzten ,
Union Recklinghausen , auf eigenem Platz 1 :0.

Schwarzweiß kann etwas aufatmen . Ein 3 :2- Sieg über Ham -
born 07 verhalf den Essenern dazu , Preußen Krefeld und Duis -

bürg 99 den vorletzten Platz in der Tabelle des Gaues Nie -

derrhein zu überlassen . Im zweiten Spiel schaffte sich Rot -

weiß Oberhausen durch einen 1 :0- Sieg über Preußen Krefeld
neben Duisburg 08 auf den dritten Platz vor .

Em vvrenlfcheiüenüer Sieg Mühlburgs.
VfB . Wühlburg - 1 . F « . Pforzheim 3 : 1 — 4000 Zuschauer .

Trotz des grausamen , schneeuntermischten Regenwetters
waren nahezu 4000 Zuschauer , darunter viele Pforz -

heimer , zu diefer Vorentscheidung gekommen . Allgemein er -
ivartetc man einen schneidigen Kamps zweier hochwertiger
Meisterschaftsanwärter , über dessen Ausgang man völlig im
Dunkeln tappte .

Allgemein war wieder einmal die Enttäuschung über die
wirklich gezeigten Leistnugen , wenigstens in den ersten 45
Minuten . Die Mühlburger , die man nach den letzten Offen -

barlingen nicht mit Unrecht als Sieger erwartete , konnten
und wollten sich anfangs nicht finden . Die Verteidigung war
unsicher , die Läuferreihe schwankte unruhig zwischen Zer -

störungs - und Aufbaubevorzugung , der Angriff ließ es an
genauem Znspiel fehlen , selbst Schönmaier im Tor wurde in
diesen verhängnisvollen Strudel allgemeiner Verwirrung
gerissen . Wahrlich ein böses Omen .

Pforzheim methodisierte keineswegs vernünftiger .
Man hatte anscheinend vor den Mühlburgern mehr Respekt ,
als sie auf Grund der heutigen Leistungen verdienten . Des -

halb wurden sofort die V ? r «->' dw » ng und Läuferreihe ver -
stär ' t auf Kosten des S *' i * ' nS , wn man den alten Strategen
Fischer ungern vermißte . Diese Sicherheitsmaßnahmen zum

Zwecke der Torverhütung würdigten den ganzen Kamps zu
einem mehr oder weniger ausgeprägten Verteidigungsspiel
herab . Hinzu kam , daß mit Krafteinsatz nicht gespart wurde ,
so daß der Verlauf der ersten 45 Minuten in ein verkramps -
tes , gehetztes , wenig stilvolles Ballgejage ausmündete , eine
Sonntagskost , die in den Zuschauerrängen allenthalben Un -
Zufriedenheit und Mißmut erregte .

Bei frifch - flottem , unbekümmertem Angriffsspiel hätte
Pforzheim auf Grund der besseren Leistungen in der ersten
Spielhälste einen wesentlich besseren Halbzeitstand heraus -
wirtschaften müssen .

In der zweiten Spielhälfte trat endlich der gewünschte
Szeneriewechsel ein . Mühlburg hatte jetzt seinen Schwäche -
abschnitt überwunden , warf alle Theorien und Angstmeiereien
über Bord und spielte (wenigstens zeitweise ) sein einfaches ,
klares und rasch wechselndes Angriffsspiel . Warum nicht
früher ?

Jetzt hatten die Pforzheimer mächtig zu kratzen . Moser
zeigte ans einmal einen fast unerhörten Durchschlag . Neber -

Haupt alles . Mann und Maus , drängten nach vorwärts . Und
es gelang . Nnd nach den Leistungen der zweiten Spielhälfte
keineswegs unverdient . Das Sprungbrett znm Enderfolg
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Der grotze Schwarzwaldlauf über4Vkm
Triumph der Altersklasse — Der Sporlwanderpreis fällt endgüllig nach Freiburg .

(Eigener Bericht der Badischen Presse .)

W . R . Schaniuslaud , 6. Jan .
Es war fast zu viel Schnee , für diese Dauerlaufzwecke

betrachtet . Ein Tag vorher hätte mehr Zeit zum Absetzen
gebracht . So war schon am Vortag Abstecken und Spuren eine
Aufgabe für sich, die keine kleinen Aufgaben stellte. Der die
ganze Nacht über weiter wehende Schneesturm hatte zudem
bis zum Morgen des Lauftages die meisten vorgefpurten
Strecken vollends verweht und auch viele der Markieruugs -
fähnchen verdeckt. So hatten die Spurer am Dreikönigstag
morgens eine erneute Arbeit . Der Schnee selber ivar un -
terschiedlich und bot infolge des während des Laufes noch
gefallenen Neuschnees ein Wachsproblem . Durch die Nacht-
kälte war wenigstens die Schwere des Schnees etwas gemil -
dert .

Die Laufstrecke konnte infolge des reichen Schneefalls laut
Programm durchgeführt werden , nachdem man noch zwei
Tage vorher für gewisse Teilstrecken einige Bedenken hatte .
Man lief die 40 Kilometer vom Schauinsland zum Wiede -
ner Eck , ab dort rückwärts zum Notschrei , über den Stüben -
wasen zur neuen Todtnauer Hütte . Hier war Wendepunkt
für den Rücklauf , der direkt Notschrei , Halde , Schauinsland
ging . Die Hinfahrt hatte von den zu durchmessenden 40
Kilometer den Entfernungsteil von 24 Kilometer . Zustand
und Markierung der Laufstrecke wurden von den Teilnehmern
als gut bezeichnet.

Die sportliche Seite der Wettläufe war interessant . Die
Zahl der Läufer für den von SO anf 40 Kilometer verlän¬
gerten Lauf war erheblich kleiner als im Vorjahr . Es lagen
21 Meldungen vor , von dsöen IS eingehalten wurden . Das
ist gegenüber dem Vorjahr ein erhebliches Minus , da damals
gegen 4g Teilnehmer verzeichnet ivurden . Die Ursachen lie -
gen in Zusammenwirkung auf verschiedenen Gebieten , ein-
mal wohl die größere Anforderung des verlängerten Laufes ,
dann Abgänge durch Uebertritt in die Reichswehr , im anderen
Fall wieder Unfallfolgen usw . In dem kleineren Feld war
aber die Qualität hervorragend vertreten . Man durfte darum
unbeschadet der kleineren Zahl anf einen vollwertigen Sport -
kämpf gefaßt fein . Namen wie Brombacher - Freiburg und
Burgbacher -St . Georgen (Schwarzw . ) , die im letzten Winter
mit dem Sieg des zweiten sich scharf getrieben hatten , gesellten
sich zu dem ausgezeichneten Altersklassenmann Winter -Frei -
bürg . Weiter war mit Robert Büche -Saig zu rechnen , mit
Baumanii - Freiburg . eiu erfolgreicher Polizeifportler , mit Fal -
ler -St . Märgen . Eine lleberraschnng war ein neuer Frei -
burger Mann , Harro Berg . Noch schärfer lag die Sache in
der Mannschaftsbewertnng , wo es um nichts Geringeres
ging , als um die endgültige Gewinnung des Sportwander -
Preises Freiburger Geschäfte durch Skiklub Freiburg , der ihn
zweimal schon an sich gebracht hatte . Konkurrierende Sport -
macht war hier die Mannschaft aus St . Georgen (Schwarz -
waldj .

Das sportliche Ergebnis bildete neben den Ueberraschun -
gen ausgezeichneter Zeiten auch einen Sieg Freiburgs eigent -
lich auf der ganzen Linie , dessen maßgebliche Läufer günstige
Startnummern erzielt hatten , die aber auch für St . Georgen
teilweise vorlagen . Brombacher lief mit Nummer 15. Win -
terhalter mit 16 . Burgbacher mit IS . Die meisten Läufer
gingen in großer Fahrt vom Start ab und zeigten auf der
Strecke , daß dies nicht Schall und Rauch gewesen war . Es
entwickelte sich bald eine Verschiebung im Feld , die man am
besten mit einem wechselnden Kampf zwischen Brombacher ,
Burgbacher , Winterhalter und Büche festhalten kann . Bei der
Wendemarke Todtnauer Hütte mit Entfernung 24 Kilometer
hatten Winterhalter und Burgbacher die gleiche Laufzeit mit
2.07 Stunden , gefolgt von Brombacher mit 2.12 und Berg mit
2.13. Die Genannten lösten einander mehrmals in der Füh -
ruug ab , bis sich schließlich aus der Altersklasse I Eugen
Winterhalter , Freiburg , ein seit Jahren beharrlicher
Lang - und Dauerläufer , als Spitzengänger herausschälte .
Man wollte seinen Augen kaum trauen als er bereits kurz
nach 13 Uhr , bei einem Ablauf nach halb zehn Uhr durchs
Ziel ging , in einer tadellosen Verfassung . Dieses gilt übri -
gens auch für die beiden Nachfolgenden , vor allem Brom -
bacher , während Burgbacher zwar frisch , aber nicht so fi<del,
möchte man beinahe im Vergleich mit Brombacher sagen , ein -
lief . Für Winterhalter liegt eine ganz ausgezeichnete Lei-
stung vor . die dem 37jährigen ein bestes Zeugnis ausstellt .
Er mag wohl auch derzeit der bestdisziplinierte Langläufer
im Gau fein , an dessen Härte die anderen nicht in dieser
Form heran können , gehören durch Brombacher und Burg -
bacher sowie Büche in die Klasse I , also in die Herrenklaffe ,
Berg und Baumann in die Klasse II.

Nach den Einkäufen der Einzelteilnehmer lag der Aus -
gang des Mannschaftskampfes schnell klar . St . Georgen
konnte Freiburg den Sieg nicht mehr streitig machen und so

ging der schöne Wanderpreis endgültig in den Freiburger Be -
sitz über .

Die Zeiten allgemein bei den Einzelläufen ergibt neben
der Spitzengruppe eine ziemlich gleichmäßige Verteilung . Eine
Bestzeit von 3 .38.27 Stunden , die sich mit dem Namen Winter -
Halter verbindet , steht als längste Zeit 4.42.3S gegenüber . Von
den IS Läufern gab einer auf , der verwachst hatte und sich die
Zehen blutig gelaufen hatte . Die Preisverteilung wurde nach -
mittags im Berghotel Schauinsland durch die Ortsgruppe
Freiburg , Vereinsführer Grumauu , vorgenommen .

Die Ergebnisse sind im einzelnen : Klasse I : 1 . Brom -
bacher, Ernst , Ski - Club Freiburg 3.40.30,' 2. Burgbacher , Emil ,

St . Georgen (Schwarzwald ) 3.41 .32 : 3 . Büche , Robert , Saig ,
3.S6 .S0 Stunden . — Klasse II : 1. Berg , Harro , Ski - Club Frei -
bürg 3 .48.S4 : 2 . Baumann , Kurt , Ski - Club Freiburg , 3.SS .0S :
3. Faller , Hermann , St . Märgen 4 .01.2S,' 4. Jäger , Emil , St .
Georgen (Schwarzwald ) 4 .16 .S2 : ö . Heizmann , Paul , Hinter -
zarten 4 .20.37 : 6 . Weißer , Alfred , St . Georgen (Schwarzwald )
4 .20 .SS ; 7. Schwär , Josef , St . Peter 4 .24.S3 : 8 . Schleich, Fritz ,
Villingen (Schwarzwald ) 4 .36.88,' g. Günter , Ernst , Skiabtei -
lnng , Turnverein Pforzheim 4.12.3S Stunden . — Altersklasse I :
1. Winterhalter , Eugen , Ski - Club Freiburg 3 .38 .27 ? 2. Pfost ,
Erich , Freiburg S .04.22 Stunden .

Tagesbestzeit : Eugen Winterhalter , Freiburg 3 .38 .27
Stunden .

Mannschaftswertung : 1. Ski - Club Freiburg ( Win -
terhalter , Brombacher , Berg ) 11 .07.S1 Stunden (endgültiger
Gewinner des Wanderspreifes der Sportgeschäfte Freiburgs ) ?
2. Skiverein St . Georgen i . Schwarzwald (Burgbacher , Jäger ,
Weißer ) 12.19.19 Stunden . — Wanderpreis der Schau -
inslandbahu : Winterhalter , Freiburg .

Die mitlelbadische Bezirksklasse .
Beiertheim — Durmersheim 7 :1.

Der Verlauf der ersten Spielhälfte ließ einen derart
bombigen Sieg für Beiertheim nicht erwarten . Die Manu -
fchaft war wohl schon in diesem Zeitpunkt besser und spielte
vor allem viel zugvoller . Die ersten gefährlichen Angriffe
Durmersheims wurden zurückgeschlagen , dann ging Beiert -
heim zu Gegenangriffen . In der 16. Minute wurde der erste
Treffer markiert . Mit aussichtsreichen Gegenstößen versuchte
Durmersheim auszugleichen . Es gelang aber nicht. Statt
dessen schoß Beiertheim noch ein 2. Tor und lag damit bei
der Pause mit 2 : 0 in Führung . Nach der Pause hatte Beiert -
heim zunächst eine Angriffsperiode Durmersheims zu über -
stehen , dann fiel für Beiertheim Tor auf Tor . Beim Stande
von 6 :0 gelang Durmersheim das Ehrentor . Das letzte Tor
für Beiertheim war ein Eigentor des rechten Durmersheims
Verteidigers .

Hagsfeld —Forchheim 0 :2.
Ein weiteres Mal mußte sich Hagsfeld auf eigenem Platze

geschlagen bekennen . Man weiß nicht, was eigentlich mit der
Mannschaft , die zu Beginn der Verbandsspiele so hübsch in
Fahrt und erfolgreich war , auf einmal los ist. Mit der Spiel -
form jener Zeit wären verschiedene Spiele der vergangenen
Wochen nicht verloren gegangen . Die Hauptfchwäche ist in
erster Linie der Sturm , dem jegliche Durchschlagskraft , Ent -
fchlossenheit und sichere Schußkraft abgeht . Auch in diesem
Spiel , das Hagsfeld meist tonangebend sah, boten sich dem
Angriff der Gelegenheiten genug , zu Erfolgen zu kommen ,
aber alles wurde vergeben . Nicht einmal ein Elfmeter nach
Halbzeit konnte verwandelt werden . Forchheims Mannschaft ,
rein spielerisch durchaus ebenbürtig , zeigte im Sturm ein
wesentlich entschlosseneres Spiel , einmal vor und einmal nach
Halbzeit sausten scharfe Schüsse ins Netz der Hagsfelder , wo-
mit der Sieg gesichert war .

Neureut —Sp .Vg . Baden -Bade » 2 :0.
Das Resultat entspricht nicht dem wirklichen Verlauf des

Spielgeschehens , es hätte bedeutend klarer für Neureut sein
dürfen und müssen , wenn dessen Sturm nicht so schwach ge -
spielt hätte und so unentschlossen gewesen wäre . Trotzdem
war er in seiner Gesamtleistung noch etwas besser, als der
noch mehr enttäuschende Badener Angriff . Als Mannschafts -
ganzes war Neureut besser, sowohl in technischer Hinsicht, wie
auch in der Feldüberlegenheit . Aber 6S Minuten dauerte es ,
bis diese Ueberlegenheit , nach torlos verlaufener erster Hälfte ,
zahlenmäßig zum Ausdruck kam. Der Halblinke Neureuts
war es , der einen der vielen Angriffe mit einem Torschuß ab -
schloß . 10 Minuten später setzte der Mittelstürmer entschlossen
Nr . 2 ins Netz der Kurstädter , womit der Endsieg sicher ge -
stellt war . Zu erwähnen wäre noch das anständige und faire
Spiel beider Mannschaften .

VfB . Baden -Bade « — FB . Daxlanden 1 :2.
Es war den Daxlandern von vornherein klar , daß sie

einen schweren Gang nach Baden -Baden hatten . Wie erwar -
tet lieferten sich beide Mannschaften einen harten Punkte -
kämpf , der von Anfang bis zum Schluß interessant und fpan -
nend war , und den die Gäste erst in der zweiten Halbzeit für
sich entscheiden konnten . Gleich von Anfang an entwickelt sich
ein rasches Spiel . VfB . erzielte zwei Ecken , die aber nichts
einbrachten . Durch eine Steilvorlage gelang dem Rechts¬
außen in der 20. Minute der Führungstreffer für Baden -
Baden . Jetzt geht Daxlanden mit vollem Eifer daran und
kann auch noch vor Halbzeit ausgleichen . Nach Wiederbeginn
geht das Tempo weiter . Beide Mannschaften haben Gelegen -
heiten vor dem Tore , aber vorerst ohne Erfolg . Durch einen
Fehler der Hintermannschaft von Baden - Baden kann Dax¬
landen in Führung gehen . Trotz größter Anstrengung der

2. Mannheimer Kallenspvrlsesl.
In der Rhein - Neckar - Ausstellungshalle trugen am Sams¬

tag die Mannheimer Leichtathleten und Handballer ihr
zweites Hallensportfest aus , nachdem ein früherer
Versuch trotz größter Anstrengungen einen wenig ermuntern -
den Verlauf genommen hatte . Diesmal war die geräumige
Halle zwar auch nicht ausverkauft , aber immerhin hielt sich
der Besuch in erfreulichem Rahmen . Auch der gebotene Sport
war zufriedenstellend , wenn auch die angesagten Dr . Peltzer
und Nehb als Mitglieder der Kernmannschaft Startverbot
hatten .

Dafür war in letzter Stunde noch der Kölner Hochfprin -
ger W e i n k ö tz gekommen , der natürlich eine Klasse für
sich bildete und mit 1 .8S Meter überlegen gewann . Versuche
über 1 .90 Meter mißglückten dem Kölner allerdings . Das
meiste Interesse fanden beim Publikum neben den Handball -
spielen die Sprinter -Dreikämpfe , bei denen sich der junge
Karlsruher Steinmetz als eine wirkliche Hoffnung ent -
puppte . Er gewann die beiden 60 Meter - Läufe vor dem
Mannheimer Neckermann und wiederholte damit seinen Sieg
von Offenburg . Die 800 Meter gewann der Neckarauer W.
Abel in der für die kleine Bahn guten Zeit von 2 : 11 .8 vor
seinem früheren Klubkameradeu Hein (jetzt TG . 78 Heidel -
berg ).

Die Ergebnisse :
Männer :

Sprint - rdrrikamps <50. 60. 60 Meter ) : 1 . Steinmetz «Karlsruber
FB . ! , 4 Punkte . 2 . Leipert «TG . 78 Heidelberg ! und Neckermann
(Post Mannheim ! je 7 Punkte ; 1 . Lauf : 1. Leipert 6.1, 2 . Steinmetz .
3 . Neckermann : 2 . Lauf : 1 . Steinmetz 6.8 , 2 . Neckermann , 3 . Lei¬
pert : 3 . Lauf : 1 . Steinmetz 7.2 , 2 . Neckermann , 3 . Leipert .

800 Meter : 1 . W . Abel «VfL . Neckarau » 2 :11 .8, 2 . Hein TG . 78
Heidelberg ! 2 :13.3, 3 . Gnldner «TV . 46 Mannheim ! obne Zeit .

KiigclNokcn : 1 . Reil «MTG . Mannheim ! 14 .34 Meter . 2 . Thür
rTî G . Ludwigöbafen ! 13 .63 Meter . 3 . Koch «NC. Kaiserslautern ! 13.51

60 Meter Hürde » : 1 . Schramm «TB . (Germania Mannbeim ! 7 .6
tek . , 2 . Maranet «08 Mannheim » 1 Meter zur .. 3 . HeimannSeder und

challer «beide TG . 78 Heidelberg ! .
Hochsvrung: 1 . Wcinkötz (ASV . Köln ! 1 .85 Meter . 2 . Marguet

«08 Mannbeim ! 165 Meter .
Frauen :

Zprinterdreikamps «50, 60, 60 Meter ! : 1 . Happel «MTG Mann -
heim ! 5 Punkte , 2 . Seitz «Phönix Karlsruhe ! 6 P . . 3 . Hohler «Jahn
Neckarau ! 8 P .

Hochiprung : 1 . Mör , «MTG .! 1 .40 Meter . 2 Seitz «Phönix
Karlsruhe ! 1 .4« Nieter . 3 . Ueberle «MTG ! und Sehl «VfR . ! 1 35 Mir

Kugelstofien : 1 . Stichling «MTV . Karlsruhe ! 10.(12 Meter , 2
'

Schreck «Phönix Mannheim ! 9 .68 Meter . 3 . Fuchs «08 Mannbeim !
9 .22 Meter .

Handball , brauen : Vorrunde : 08 Mannheim — MTG Mann -
beim 0 :0 «Los für 08 !, , VfR . Mannheim — Phönix Mannbeim 2 ' 0
(0K1L 08 Mannheim —1 TV . 46 1 :0 1:0 ) .

.v . n » noe . m j .u
Männer . Bezirksklasse : TV . 46 Mannheim — Polizei Mann -

beim 4 :3 >2 : 1! . TV Seckenheim — MTG . Mannheim 7 :ö (4 :1) ; Ent¬
scheidung: ? H . Seckenheim — TV . 4« Mannheim 4 :1 (2 :0 )

GnuklnlTe: Phönix Mannheim — VfR . Mannheim 6 :4 (2 :2 ) ,SB . Mannbeim - Waldü >f — TB . Ketsch 6 :2 (5 :0).

Einheimischen gelingt es den Gästen , das Resultat zu halten
und so Sieg und Punkte mit nach Hause zu nehmen .

FV . Rastatt — FB . Knppenheim 10 : 1.
Die Kuppeuheimer Mannschaft erlitt bei diesem Spiel

eine schwere Niederlage . Die Leistungen der Gäste waren
viel zu harmlos , als daß sie dem Platzbesitzer hätten gefähr -
lich werden können . Ueberrafcheud kam Kuppenheim in der
30 . Minute zum Führuugs - und Ehrentreffer . Dann kam
aber Rastatt in Fahrt und kann bis zur Pause aus 4 : 1 er -
höhen . Nach dem Seitenwechsel gingen die Gäste nochmals
mit Eifer daran , aber ohne Erfolg . Dagegen erzielte Rastatt
in der zweiten Halbzeit 6 weitere Tore und stellte das obige
Resultat her . An der schweren Niederlage ist vor allem die
Hintermannschaft der Gäste schuld .

FVgg . Weingarten — Germania Durlach 4 : 2.
In Weingarten wurde der Gegner wieder einmal unter -

schätzt. Man sah von den Einheimischen ein sehr gleichgül -
tiges , pomadiges Spiel , das ihnen beinahe die Punkte ge -
kostet hätte . Die Germanen waren gut in Fahrt und waren
stets gefährlich vor dem Tore . In der 9. Minute gehen die
Gäste durch Schrägschuß in Führung . In der 10. Minute
wird durch Elfmeter der Ausgleich hergestellt , dann drei Mi -
nuten darauf die Führung für Weingarten folgt . Kurz vor
der Pause zieht Durlach wieder gleich. Nach dem Wechsel
ist der Platzbesitzer wieder tonangebend und kann durch zwei
weitere Tore den Sieg sicherstellen.

VfR . Pforzheim — Sportklub Pforzheim 4 :« .
Die Platzherren traten heute mit verstärkter Mannschaft

auf den Plan . Sechs frühere Mittelstürmer vom Klub sowie
Fuchs als Mittelläufer wirkten neu mit . Die erste Hälfte
konnten die Gä^te das Spiel offen halten und bis zum Wech -
fel ein 0 : 0 erzielen . Nachher war ihr Pulver verschossen
und VfR . konnte das Spiel vollkommen überlegen gestalten .
In der 10., 20., 28. und 41 . Minute nach der Pause wurde
durch vier Tore der Sieg der Rasenspieler sichergestellt. Von
den Einheimischen wurde der rechte Verteidiger vom Platze
gestellt.

Viktoria Enzberg — FC . Eutingen 0 :0.
Das Ergebnis entspricht dem Spielverlaus . Man war

auf beiden Seiten froh einen Punkt gerettet zu haben . Es
war ein Spiel guter Verteidigung gegen schwache Stürmer -
reihen . Von Anfang an war Enzberg leicht überlegen : der
Gästehüter mutz verschiedentlich eingreifen . Doch bleibt
Eutingen nicht mützig und leitet seinerseits gefährliche An -
griffe ein . Verschiedene Male ist die Latte das letzte Hin -
dernis . Bei einer einwandfreien Schiedsrichterleistung teil -
ten sich beide Gegner die Punkte .

FV . Mühlacker — FV . Niesern 1 :2.
Trotz des regnerischen Wetters hatte sich eine ansehnliche

Zuschauermeuge eingefuudeu . Den Gästen gelang es in
Mühlacker , die beiden Punkte mit nach Hause zu nehmen .
Beide Mannschaften lieferten sich einen harten Kampf . Lange
Zeit des Spieles zeigten beide Mannschaften einen ausge -
zeichneten Fußball . Kurz vor Halbzeit gelang es Niefern
in Führung zu kommen , jedoch 3 Minuten später konnte
Mühlacker durch Elfmeter ausgleichen . In der zweiten
Spielzeit glaubte man schon an ein Unentschieden . Aber Nie -
fern konnte überraschend 2 Minuten vor Schluß den Sieges -
tresser erzielen und auch den zweiten Punkt holen . Der
Schiedsrichter leitete das Spiel gut .

Forst — Brötzingen 2 :3.
Brötzingen gewann mit einigem Glück dieses Spiel . Kurz

vor Spielende fiel erst der entscheidende Treffer durch einen
Fehler des Förster Torwarts . Brötzingen war wohl techni>ch
besser, Forst setzte aber durch Eifer so energischen Widerstand
entgegen , daß der Kamps in seiner Gesamtheit durchaus aus -
geglichen verlies . In den ersten Spielminuteu war Brötziu -
gen besser. Forst kam aber bald ins Spiel und konnte nach
12 Minuten in Führung gehen , die Führung dauerte aber
nur Minuten : denn gleich nach Wiederanspiel glich Brötzin -
gen aus . Weitere Torversuche scheiterten vorläufig an den
beiderseitigen Hintermannschaften . Bei Forst tat sich der
Torwart besonders hervor . Kurz vor Halbzeit war dann
ein 11 Meter fällig , der Brötzingen die Führung brachte . Nach
der Pause glich Forst ebeusalls durch 11 Meter wieder aus .
Beim Uuentschiedeustaud blieb es bis wenige Minuten vor
Spielende . Eine mißglückte Abwehr des Förster Torwarts
führte schließlich doch noch zum Siegestor für Brötzingen .

Ballspielklub Pforzheim — FC . Birkenfeld .
Das Spiel mutzte wegen Uubefpielbarkeit des Platzes

ausfallen .

Rausch-Hürtgen siegen in Stuttgart .
:3m Mittelpunkt der Stuttgarter Radrennen vom Sams -

tag abend stand ein 10 0 K m . -M aunschastsfahren das
einen jagdeureicheu und sehr spannenden Verlans nahm so
daß die 4000 Zuschauer auf ihre Kosten kamen . Sieger wur¬den mit Rnudenvorsprung die in Stuttgart sehr beliebten
Kölner Raus ch/H ü r t g e u . Den zweiten Platz besetzten die
frankfurter S i e h l/G ö t tm a n n , für die jungen Frankfur -
ter ein sehr guter Erfolg angesichts der starken Konkurrenz .
Die Italiener Piemontest/Merlo kamen mit den Frankfur -
tern in der gleichen Runde ein und belegten den dritten Platz .
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Deutschlands Handelspolitik 1934.

Es hat viel Mühe und Arbeit gekostet , die handelspoliti -
schen Beziehungen Deutschlands zum Ausland zu regeln .
Darüber gibt eine Denkschrift Aufschluß , die das Reichswirt -
fchaftsministerium soeben veröffentlicht hat , wobei der Wert
nicht nur in der geschichtlichen Darstellung liegt , sondern auch
in der umfangreichen statistischen Beigabe . Das nene Deutsch -
land stand von Anfang an handelspolitisch vor ungewöhnlich
schweren Ausgaben , denn es kreuzten sich nicht nur die ge -
gensätzlichen Einflüsse in der Handelspolitik des Auslandes ,
diese wieder unter dem Druck der internationalen Wirt -
fchastskrise , es kam noch hinzu , daß das nene Deutschland
gleichzeitig die Auslandsverschuldung sowie das Tribut -
Problem abwickeln mußte . Alle diese Dinge hat das neue
Deutschland ans der Bankrottmasse des November - Staates
übernehmen müssen, - das ist dem Auslande gerade so gut be-
kannt , wie es auch von den landesflüchtigen Verrätern gilt ,
die ans den Schwierigkeiten , die sich dem neuen Deutschland
auf diesem Gebiet entgegenstellen , Kapital gegen das nene
Deutschland zu schlagen suchen ! In der Denkschrift des
Neichswirtschaftsministeriums wird sehr nachdrücklich darauf
hingewiesen , daß der Wiederaufstieg der internationalen
Wirtschaft , sowie des internationalen Warenverkehrs , die
Gesundung der einzelnen Volkswirtschaften znr Voraussetzung
hat . Nur wenn dies der Fall ist, wenn also die einzelnen
verantwortlichen Ngierungen alles tun und nichts nn -
terlasien . um die Gesundung herbeizuführen , so ist einiger -
maßen die Gewähr dafür gegeben , die internationale Wirt -
fchaft ans der Krise herauszuführen . Es ist aber Sache der
einzelnen Regierung wie sie diese Gesundung herbeiführen
will , wobei wieder in Betracht kommt , daß die Maßnahmen ,
die zu diesem Zweck getroffen werden müssen , unter Nm -
ständen dadurch bedingt sind , welche Maßnahmen andere Re -
giernngen vorher getroffen haben . Das Jahr 1934 war für
Dent ĉhsand handelspolitisch insofern besonders verwickelt ,
als der Ausfuhrüberschuß von 1988 in einen Einfuhrüber¬
schuß umzuschlagen begann . Es kam also als Verschärfung
das Deviseuproblem hinzu , vor allem deshalb , weil die
Reichsbank ans bank - und währungStechnischen Gründen ge -
zwungen war und ist, für eine Anreicherung des Gold - und
Devisenbestandes zu sorgen . Es blieb nichts anderes übrig ,
als die besten Mittel und Wege hierzu auszuprobieren , also
auch in Kails zu nehmen , daß nicht sofort die angewandten
Maßnahmen sich bewährten . So ist zu erklären , daß die
deutsche Handelspolitik sich zunächst einmal auf den Versuch
einließ , aus einem Abrechnungsverkehr mit anderen Lan -
dern das unbedingt notwendige Ergebnis auch in währuugs -
politischer Hinsicht zu erzielen . Dieser Versuch mißlang , was
dann unmittelbar iiazu führte , durch den Neuen Plan ein
anderes Verfahren zu begründen .

In der Denkschrift wird ausdrücklich wiederholt , daß das
neue Deutschland nicht die Absicht hat , sich selbst - genügsam
einzurichten . Deutschland will weiter wie bisher am inter -
nationalen Warenaustausch teilnehmen , aber das ist nur
möglich , wenn auch die anderen Länder sich darauf einrich -
ten . Wer verkaufen will , der muß auch kaufen , ganz einer -
lei , ob es sich um Rohstoffe ober Fertigwaren handelt . Das
kommt auf die Entwicklung der einzelnen Volkswirtschaften
an . ebenso darauf , ob ein Land mehr ober weniger mit in -
dustriellen notwendigen Rohstoffen sowie mit der zuläng -
licheu Nahrungsdecke ausgerüstet ist . Es ist nicht Deutsch -
land gewesen , das die internationale Wirtschaftskrise dadurch
verschärfte , daß es die Grenzen mehr oder weniger nach allen
Seiten gegen den Warenverkehr abschloß . Das Verfahren
mit der Einfuhrbeschränkung ist im internationalen Maß -
stab noch niemals so mißbraucht und ausgedehnt worden , wie
das seit 1929 geschehen ist . Offensichtlich hat hierbei auch
die Tributpolitik mitgewirkt , denn aus der Eiufuhrbefchrän -

kuug wurde nach Vollzug des Aoungplans ein System ge -

macht , um eine Ueberschwemmung mit deutschen Waren zu
verhindern . Hier ist Frankreich vorangegangen , denn es
hat nicht nur zuerst Einfuhrbeschränkungen angeordnet , es
hat auch die handelspolitischen Beziehungen zu Deutschland
durch Sondermaßnahmen nicht gerade erleichtert . Dabei war
es Frankreich , das in der Hauptsache den Nutzen aus der
Tributpolitik , also auch aus dem Aoungplan zog , das aber
gleichzeitig nicht daran dachte, dieser Entwicklung irgendwie
Rechnung zn tragen . Als nach dem Einbruch der Wirtschaft ?-
krise Deutschland gezwungen war , den Zinsendienst für das
Ausland neu zu ordnen , war es wieder Frankreich , das hier

besondere Schwierigkeiten machte . Die Tatsache , daß der reine
Warenverkehr Deutschland — Frankreich zu Gunsten Deutsch -
lands einen Ueberschnß brachte , wurde von Frankreich dazu
benutzt , um die deutsche Einfuhr zu drosseln . Dabei wurde
der Ausfuhrüberschuß , den Deutschland im Verkehr mit
Frankreich erzielte , nur dazu verwandt , um andere Forde -

rnngen Frankreichs aus der Zahlungsbilanz abzugleichen .
Es ist 1984 nicht gelungen , ein handelspolitisches Verhältnis
mit Frankreich herzustellen , das beide Teile befriedigt . Der
Neue Plan wird sich aber auch hier durchsetzen , zumal nach
der Rückgliederung des Saargebiets anch für Frankreich Ver -
anlassung besteht , für einen reibungslosen Warenverkehr mit
Deutschland zu sorgen . Der Neue Plan hat es mit sich ge -
bracht , das mit einzelnen Ländern abgeschlossene Verfahren
über den Zahlnngs - und Verrechnungsverkehr umzustellen, '

soweit staatliche Abkommen vorhanden waren , mußten sie
grundsätzlich geändert werden , um das Ziel zu erreichen ,
Deutschland einen gewissen Ueberschnß an Devisen aus dem
Warenverkehr mit den einzelnen Ländern zu sichern . Ab -
kommen dieser Art wurden 1934 der Reihe nach mit Belgien ,
Finnland , Italien , Frankreich , den Niederlanden , Norwegen ,
Schweben , der Schweiz und der Tschechoslowakei getroffen .
Ein Verrechnungsabkommen ohne Sicherung eines Neber -
fchnsses an Devisen wurde mit Argentinien , sowie ein Ab -
kommen über Verrechnung .bestimmter Warenlieferungen mit
Polen getätigt . Ein Abkommen besonderer Art wurde auch
mit England vereinbart , das technisch eiue tatsächliche Siche -
rung vorsieht , ohne daß sich sagen läßt , daß gerade diese tech -
nische Lösung als vorbildlich zu bezeichnen üt Es ist ja
alles noch Uebergang , denn der internationale Warenverkehr
mnß sich neue Formen suchen , nachdem die alten Formen
nnter dem Bleigewicht der Versailler Politik sowie der Wirt -
schaftskrtfe zerbrochen sind .

SpärkclSSßn / Regelung des neuen Kreditgeschäfts .
Die für das neue Kreditgeschäft der Sparkassen getroffene ,

zunächst nur bis zum 1 . Okto ber 1934 befristete Regelung ist
durch einen Rnnderlaß des Reichswirtschaftsministers und
des preußischen Ministers für Wirtschast und Arbeit b i s
auf weiteres verlängert worden . Es gelten also
folgende Bestimmungen : Noch akzeptverschuldete Sparkassen
dürfen 20 v . H . der die Auszahlungen übersteigenden neuen
Mittel im Personalkreditgeschäft an den Mittelstand und die
wirtschaftlich schwächere Bevölkerungskreise für produktive
Zwecke ausleihen . Nicht akzeptverschuldete Sparkassen , die
mehr als 40 v . H . der Spareinlagen in Hypotheken angelegt
haben , dürfen bis zur Grenze von S0 v . H . der Spareinlagen
jeweils 25 v . H . ihrer die Auszahlungen übersteigenden neuen
Mittel in Hypotheken anlegen .
( ■ roßliandelsimlex .

Di « Kennziffer der Großhandelspreise teilt sich für den i . Januar
19 !» auf 101 .0 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der Vorwoche
(101 .3) um 0 .3 Prozent zurückgegangen . Di « Kennziffern der Haupt -
gnrppen lauten : Aararftofse 100.« (minus 0 .4 Prozent ) , industrielle
Nollstoffe und Halbwaren 91. 7 (minus 0 .3 Prozent ! und industrielle
Fertigwaren 118 .8 (unv . ) . *

Papier - und Tapetenfabrik Bammental AK . fabriziert
weiter . In den unter dem Vorsitz des Bezirkswalter der
Deutschen Arbeitsfront Fritz Plattner und Oberfinanzrats
Stöckinger geführten Schlußbefprechungen ist es gelungen ,
das Weiterbestehen des Betriebs der Papier - und Tapeten -
sabrik Bammental zu sichern und der Firma die Mittel zur
Weiterproduktion zu verschaffen . Die Firma Gebrüder
Ditzel AG . Meckesheim trat in einen Pachtvertrag ein . Durch
diese Entscheidung erhalten 169 Betriebsangehörige mit ihren
Familien weiterhin Arbeit und Brot . Das 76 Jahre alte
Bammentaler Werk nimmt in ber Tapetenbranche einen be-
deutenden Platz auf dem in - und ausländischen Markt ein .

Progreß - Werk Oberkirch A . -G ., Stadelhofen (Baden ». Di « Gesell -
fchaft , die jetzt erst ihren Abschluß für 1933 vorlegt , erzielte im Be¬
richtsjahr nach S3 948 ( ! « 047 ) 1 )MR Abschreibungen auf Anlagen und
1807 (10 586 ) RM . anderen Abschreibungen «inen Gewinn von 73 884
(1147 ) NM . , um den sich der Verlustvortrag aus d«n Vorjahren aus
9 226 NM . vermindert . Der Robgewinn stellte sich aus 151963 (208 307)
NM . AuS der Bilanz Fabrikgebäude und andere Baulichke ' ten 110667
( 114 089 ) NM . . Maschinen und in aschin . Anlagen 68 770 (82 069 ) NM ..
Warenfordernngen 59 598 (59 385) NM ., halbfertige Erzenzrxisft 41791
(43— 821 ) NM . , dagegen Aktienkapital unv . 170 000 NM . , Wareudebi -
toren 57 23« (51 4841 NM .. Bankschulden 140 192 (243 408 ) NM .

Briickenbauanftra « . Einer Arbeitsgemeinschaft , bestehend au » d«r
Neue Baugesellschast Wavß & ;freuton A .- G . , Niederlassung Neustadt
a . d . H . und Dixkerhoss & Widmann A .- G ., Zweigniederlassung Taar -' e der Austrag auf Erstellung einer Brücke bei der Wasch-brücken wurde
müble (Kaiserslautern/Pfalz ) erteilt . Es bandelt sich irrn die lieber »
brttckung eines tiefen Taleinschnittes in « iner Länge von 250 Meter
und 12 Meter Breite für die Reichsautobahnstraße Saarbrücken —
Mannheim . Das Tal wird von nenn Bosen mit i« 2v Meter
lichter Weite überspannt . Durch diesen Auftrag erhalten mehrere
hundert Volksgenossen für ein halbes Jahr Verdienst .

. iahlungSelnstettiing einer Säiuhsabrik . Die 1923 gegründete Schub -
fabnk Gebrüder Mattil in Höheinöd bat lt . Ledermarkt nnterm 2.
Januar 1935 die Zahlungen an die im Konkursfall nicht bevorrechtig »
tcn Gläubiger eingestellt . Ein Status befindet sich zur Zeit in Aus -
arbeitung . Man schätzt die Passivhöh « aus höchstens 300 >00 RM .
GroßgläNbiger sind n . a . einige Pirmasenser Firmen . Die Zahlungs¬
schwierigkeiten sind d« r Fachwelt einigermaßen überraschend gekommen .

Spinnerei Deutschland . Gronau i . W . Das Unternehmen legt
nunmehr den von der oGV . bereits genehmigten Abschluß für das
am 30 . September beendete GeschästSjahr 1933/34 vor . Iii der Ertrags -
rechnung wird ein Rohertrag von 1.17 (1 .04 ) Mill . RM . ausaeiviesen .
Nach Vornabme von 0 .12 (0 .12 ) Mill . RM - Anlageabsch .-eib ingen und
0 .04 (0 .00? ) Mill . RM , anderen Abschreibungen verbleibt einschließlich
16110 (10 592 ) RM . Gcwinnvortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn
von 113 704 (91110 ) RM ., woraus 6 (5) Prozent Dividende auf 1.5
Mill . RM . AK . ausgeschüttet werden .

Bremer BaumivoNtcriniubSrse . Ab 2. Januar 1935 sind am
Bremer Baumwollterminmarkt neue Geschäfte durchführbar , nud zwar
vorläufig nur für die Monate Mai und Juli . Die Notierungen
finden nach wie vor in Dollarcents statt . Auch kann Ware über den

» kiliaentbewirtschaftunasstelle für das französische Ein -
iir Möbel aus gebogenem Hol » der Tarifnummer 590.
935 wird das französische Einfuhrkontingent für Möbel

Tarifnr . 590 des franzönschen " ■■■
her in dem Gcsamtkonilngent si

in Frankreich bewirtschaftet i,
irupve Möbelindustrie der Wi

nrd « . von der

Kontingentsnienge sür Deutschland beträgt

Terminmarkt nnr gegen Zahlung des Kaafvreises rn Dollarkabel »
transfer angedient und airigenvmmen werden . Um aber der keson -
deren Lage unserer Devisenverl ~ "
der sonstige Zahlnngsverkeh
dationskasse von 1924 A . - G
Aenderunaen vorgenommen .Deutsch « Kontiugentbe « i
fuhrkontingent siir 5T
Ab 1. Januar 1935 . . . .
aus gebogenem Holz der Tarifnr . 590 des
Deutschland , welches bisher ' '
der enthalten war und in
Ansfirhrstell « der Fachgruppe
holzverarbeitende Industrie , Berlin SW , 11. _
bisher schon dt« KontinaentSverwaltung der
bis hatte , verwaltet . Die
für das
tinaeutss
und dem

Umgründung der Reemtsma -Zigarettenfabrikeu G . m. b .
H . Auf Grund der Gesetze über die Umwandlung von
Kapitalgesellschaften haben die Reemtsma -Zigarettenfabrikeu
G . m . b . H . in Altoua -Bahrenfeld die Umgründung der Ge -
fellfchaft in eine Personalgefellschaft nnter ber Firma H . F
u . Ph . F . Reemtsma vorgenommen , und zwar mit Wirkung
ab 1. Januar 1985 . Gesellschafter des Unternehmens find
Hermann , Philipp und Alwin Reemtsma w Altona und E .
F . Gutsschow , Dresden .

Optik und Feinmechanik im Wetzlarer Gebiet . — Ge -
steigerte Ausfuhr . Die Befchäftigungßlage ber optischen und
feinmechanischen Industrie war in den früheren Jahren sehr
uneinheitlich . Der Absatz an wissenschaftlichen Jnstrumeu -
ten und Apparaten — die Grundlage der Wetzlarer Judu -
strie — war durch die Einschränkung ber Ausgaben für kul -
turelle Zwecke in allen Ländern außerordentlich abgesunken ,
Hierzu kamen die bekannten Erschwerungen in der Ausfuhr
und die ne « erstandenen ausländischen Fabrikationsstätten
Die geringe Absatzmöglichkeit für wissenschaftliche Justru -
meute ist aber nicht nur für die Industrie von Nachteil , son -
dern wirb eS auch künftig für die Wissenschaft sein müssen .
Dagegen war der Absatz einiger optischer Spezialartikel gut ,
so daß die Beschäftigten im großen und ganzen beibehalten
werden konnten . Im abgelaufenen Jahre 1934 hat sich der
Auftragsbestand allgemein wesentlich gebessert , so daß in
größerem Umfange Neueinstelluugen vorgenommen werden
konnten , und soweit noch kurz gearbeitet wurde , ist die Ar -
beitszeit auf 48 Stunden erhöht worden . Die Umsatzsteige -
rung entfällt zu einem erheblichen Teile auf den Inlands -
markt , aber auch die Ausfuhr konnte dank eifriger Bemü -
Hungen gehalten und teilweise gegenüber dem Vorjahre noch
erhöht werden . An ber Steigerung der Ausfuhr sind wesent -
lich konstruktive Spezialartikel beteiligt . Nicht unerwähnt
darf hierbei bleiben , daß die Qualitätserzeugnisse der beut -
schen optischen und feinmechanischen Industrie durch Preis -
schleudern und Erzeugnisse minderer Art im In - und Aus -
laude in ihren Absatzmöglichkeiten gehindert werden . In
der Feinmechanik ist der Anteil der Ausfuhr immer noch
bedeutend . Neben den bekannten Schwierigkeiten und For -
matten erschwert vor allem die zunehmende langfristige Bin -
duug der Betriebsmittel das Auslandsgeschäft .

Fisch« .
Wefermiinde . 5. Jan . Seeftschmar « Weser « iinoe Bremerhaven

unter staatlicher Lebensmittelkontrolle . In oer Sccsischvcrstcigerung
wurden in Pfennigen je Pfund folgende >Aroßh >. ndclseinkeufsvreise
siir Fisch« mit Kops erzielt : Nordsee : Kabliau Grösse I 12% - 14M,
Wittlina 8 ^2—10% . — Island : Seelachs 5—6 , Goldbarsch i2 %—14%.
Barentsee : Kabliau Größe I WA—Wi , Gröfe « II Stz— 8'/i . Größe III
5 —7, Schellfisch Größe I 5—6'.«-, Gröke H 5— 6H . Größe III 4— 4 *4,
Goldbarsch 12!4—13% . — Nor « . Küste : Kabliau Größe s 7%— 8-%,
Größe II 7%— SVt, Größe III 8, Schellfisch Nröße I 5%—6% , Größe
II 6—6H , Grötze III iVt —Wt . Seelachs 5—5% .

Streiflichter aus alier Welt.
Panama geht zum
Freihandel über .

U« ber den großen Teich findet dl« Nach -
riebt den Weg . da « vom 1. Juni 1935 ab
der Freihandel in der mittelamerikanischen
Kanalrepnblik Panama wiederhergestellt
werden soll . Schon ist ein Gesetz vom

Parlament , angenommen und vom Präsidenten unterzeichnet worden ,
das die
praktische' /
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mehr als eine halbe Million Menschen , die Absabmvalichkciten sind
daher nicht erheblich . Immerhin ist zn beachten , das , das auch beute
noch nur sehr olierslächlich durchforschte Land schon letzt al ? Erzeuger
von Gold . Kaffee . Kautschuk . Kakao . Edelhölzern . Fruchten , Sauten
u . a . eine »»erbältnismäßig wichtige Rolle spielt . Es kann als sicher
gelten , das» es nur eine Krage ausreichender Kapitalanlage tit . um
weitere Reichtümer und NeichtitmSa »ellen zu entdecken und zu er -
schließen . Das werden selbstverständlich die Bereinigten Staaten tnn ,
ohne deren Willen und Zustimmung in Panama sozusagen kein «
Banane vom Steimel fallen kann : denn die Repnblik Panama , die
sich durch eine kleine „ Revolution " vor 81 Jahren genau . in dem

wacht . Das Geschäft also , das sich etwa zusätzlich aus der Rückkehr
zum Freihandel in Panama ergeben sollte , wird fast auSschlie «lich
den Staaten »u gut kommen .

Aber das ist nicht das Wichtigste . Entscheidend bei dem Borgehen
dieser mittelamerikanischen Republik ist die beispielgebende Bedeutung
fsir die übrigen ibero - amerikanischen Staaten , bei denen die Voraus -
setzuiigen siir die iliückkehr zum Freihandel zumeist in noch gröberem
Make gegeben sind , als in Panama , das z. Zt . noch das Vier - und
Füussache seiner Äussuhr ins Land bringen muß . . Bielleicht kann
so der kleine Staat , von dem einst eine der schwersten Krisen a » S-
ging , die je die Geldmärkte der Welt erschüttert haben , eine der Kern -
zellen sür die Rückkehr zur weltwirtschaftliche » Vernunft werden ,
wobei mau sich natürlich vor der Illusion zu hüten bat , daß ein und
dieselbe M « dizi,i ohne Unterschied in der Dosierung für Alle gleich
heilsam sein könnte , ,

Mailar Wprr und nfiufir Kurs Der Jahreswechsel ist in Frank -
Neuer nerr unn neuer i\ urs flan9 « ^ „ aschend mit cinent
hai rfßr Rank von Frankreich Wechsel des Hausherrn in deroe , ner Dann von rranxreicn wn Rrfln ( rcid ) , „ s » nmen -

gefallen . Ministerpräsident Klan -
bin , ein Mann klarer , rascher und . wen « es sein muß . harter Ent -
schlllsse, hat Herrn Moret . einst PoincarSs Vertrauensmann in der

StabilisterungSepoche , sozusagen über Nacht , aber in a
heimgeschickt und den Mann seines Vertrauens , Herri
bisher Leiter der Caisfe des dspots et eoiisignations an V

sozusagen über Nacht , aber in all «n Ehren ,' ' ~ ' Herrn Tanner « .
. . . Ri . .. an Morels Stelle

berufen . Ein so rapid und plötzlich vollzogener Wechsel der maß -
gebenden Personen kttndigt auch einen Wechsel ini Kurse an : das
bedarf keiner besonderen Begründung . Wichtig ist nur die Frage »ach
der Richtung des neuen Kurses .

Fest steht einerseits , daß die Wirkungen der von den bisherigen
Regierungen und von der Bank von Frankreich betriebenen Defla -
tionSpolitik nicht nur vielfältigste und leidenschaftlichste Kritik er -
fahren , sondern auch Zustände gezeitigt haben , die faktisch hier und
da unerträglich zn werden begannen ^ Fest steht , daß das Kabinett
Flandin sich strikt an den Grundsatz der Aufreckterhaltun « des
Frankenwertes gebunden bat . daß aber andererseits wiederum gegen
den Willen des BankgouverneurS ein Budget akzeptiert wurde , das
ein recht erhebliches , rechnungsmäßiges Defizit zeigt und ein noch
vielfach größeres faktisches Defizit bringen wird . Moret , bald ein
Jahrzehnt hindurch der Exponent des unter allen Umständen stabilen
Kranken , der vorsichtige Rechner und korrekte Beamte , mag sich ye-
weigert haben , diesen Kurs ins Ungewisse mitzumachen . Flandin ,
der Ministerpräsident , sab in der Richtung des Kurses , den Moret
beibehalten wissen wollte , neue Erregung , vielleicht Exzesse der
Steuerzahler , protestierende Milttärs und andere von der Sicherheits »
psvchose Besessen « , zusammenbrechende Wein - und Weizenbauern ,
bankerotte Großunternehmer , unzufriedene Kolonien . Dies war seine
Gewißheit — und wahrscheinlich sah er richtig . So wählte er den
anderen Weg . den ins Ungewisse , den Moret nicht mitgehen wollte
oder nicht mitgehen zu können glaubte .

Aus dem Gesagten ergibt sich ungefShr der neue Kurs . Schon
als Leiter der Caisfe des d ^pots et confignations , eines staatlichen
Geldinstitutes , das die Gelder der Sozialverficherungen , aber auch
Sparaelder verwaltet , hat Tannern angedeutet , welchen Weg er für
richtig hält . Er erweitert « die Ankäufe seines Instituts am Renten -
markt . Allein die dafür über sein Institut flüssig zu machenden
Sparaelder ßojhn schließlich zu spärlich und der Druck blieb oder
verstärkte sich . Es wurde klar , daß ohne Inanspruchnahme der Noten -
bankreserven und zu halbwegs erträglichen Bedingungen die Aktion
bedenklich ins Stocken kommen mußte , gar nicht zn reden von den
Ansprüchen , die der politische , der industriell « und der agrarwlrt -
schattliche Sektor des Landes an die Staatskassen stellen würden . Di «
Schlußfolgerung lag auf der Hand : Ter allzuaestreuae Wächter vor
den Tresors der Notenbank mußte ersetzt werden durch einen zwar
ans keinen Kall prinzipienlosen , aber doch großzügigen Mann , der
den Mut hatte , auch ein paar Prozent Risiko in seine Rechnung ein -
zukalkulieren . Dieser Mann ist Tannern , sicherlich kein Experi -
mentator , ganz bestimmt ein ehrlich entschlossener Hüter der Stabilität
des Franken , aber kein Freund toter Schätze , während die Lebenden
Not leiden . Zu erwarten ist also ein klarer Bruch mit der Deflatious -
Politik um jeden Preis , nicht zn erwarten eine ernstliche «Gefährdung
des Kranken : zu erwarten ist die Mobilisierung der riesigen Re -
serven der Bank von Frankreich , die ihre Noten immer noch mit
8(1 Prozent Gold gedeckt hält , also eine Verflüssigung des Geld -
Marktes , die den relativ recht hohen Landeszinsfuß senkt , die Kredit -
Möglichkeiten erweitert .

Bedenklich stimmt allerdings neben der Dringlichkeit dt« Höbe
des voraussichtlichen staatlichen Geldbedarfs , der für das kommende
Jahr bei Zugrundelegung der gegenwärtlgen Situation anf rd . 20
Mrd . Franken geschätzt wird . Hier droht die Gefahr und hier wird
sich zeigen müssen , ob der neue Hausherr in der Bank von Frankreich
neben der gerühmten Begabung zur Elastizität auch die stählerne
Festigkeit besitzt , die ungestraft nicht zn überschreitenden Grenzen zu
respekti « ren . &

Wirtschaftshlnck In der Erkenntnis offenbar, daß glücklichvvirisunanaDiocK verstandene Leiden die Menschen läutern .
iiberkreuz stählen und an Erfahrungen reicher machen ,uumreui . schicken sich die Mitaliedsstaten des Balkan -

pakteß an . einen Wirtschaftsblock nach dem
Vorbild der unglückliche n kleinen Wirtschaftsentente zu errichten . Dies
Unternehmen durste anf der in diesen Tagen in Athen stattfindenden
ersten Tagung des Wirtschaftsrates der Balkanpaktstaaten in Angriff
genommen werden , das in seiner Ergebnislosigkeit geradezu er -
schlitternde Vorbild des Kleinen Entente - Wirtschattsblockes hat also
nichts genützt . Vier im wesentlichen gleichartig «, nämlich vorwiegend
agrarisch bestimmte Länder wollen sich zusammentun — wahrscheinlich ,
um ihre Nöte gemeinsam zu beklagen , denn viele andere Möglichkeiten
werden sich ihnen nicht bieten . Die Türkei , Griechenland , Rumänien
und Sli -dslawien hoffen sogar , auf diesem Wege auch Bulgarien endlich
dem Balkanpaktgedanken geneigter zn machen . Dann hätte man in
der Tat das ganze Unglück beisammen .

Aber dies darf von vornberein als eine Hvpotbefe angesehen
werden , die sich nicht verwirklichen wird . Man wird in Athen über
ein paar Spezialfragen , über Touristenverkehr , vielleicht auch über
Geldmarktfragen des europäischen Südostens berat « ! und » lekAcht
auch einen wohlklingenden Finnennamen finden , aber man wird
ebensowenig „ Block " oder „ Entente " werden , wie es die drei Staaten
der Kleinen Entente sind . In Bukarest und Belgrad ist das ganze
Problem umso konwlizierter . als dann dort zwei Seelen in jeder
Brust wohnen müßten , eine , die zur Kleinen Entente und eine , die
zum Balkan - Block zieht . Rumänien und Südslawien gehören ja

vernünftiger bilatertaler Vereinbarung mit Deutschland Initiativen
ergriffen , die wirklich fruchtbar werden können , indem sie einem Teil
des erdrückenden Ueberflnsses an Aararprodukten in jenen Ländern
Ventile zn öffnen versprechen , die wiederum den Bezug notwendiger
industrieller und chemischer Fertigwaren ermöglichen . Di « Türk « i
wiederum hat stark bindende Vereinbarlingen mit ihrem nördliche »
:>! achbar . der die Erstlinge seiner neuen Iudustriexntren dorthin «fr.
setzen möchte .

, Man steht , es geht etwas reichlich überkrenz und überaner i»
diesem Blo <k. Und da die Tatsachen auf die Dauer ssifo stets alO
stärker zu erweisen pflegen , als die Theorien , darf man hoffen , tat
di« Athener Besprechungen weii >i« stens keine neueu Ko,noltkaN »,e »
in die hier und da sich schon entwirrende europäische Wirtschaft Sinei » -
tragen werden .
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Die römischen Gespräche .
Rom , 7. Jan . Am Sonntagvormittag hatte der französische

Außenminister eine zweite Unterredung mit Mussolini .
Darüber ist am Sonntagnachmittag folgende Verlautbarung
ausgegeben worden : „Der französische Außenminister Laval

Lilätelexramm aus Rom.
Die Ankunft des französischen Aussenministers Laval In der
Italienischen Hauptstadt . Von links nach rechts : Der französische
Botschafter in Rom Chambrun , Lavali Mussolini und

der italienische Staatsmann Baron Alolsi .

hat sich heute vormittag zehn Uhr zu einer zweiten Unter -
redung mit Mussolini in den Palazzo Venecia begeben , bei
der wiederum der französische Botschafter de Chambrun und
der italienische Staatssekretär Suvich zugegen waren . Die
Unterredung dauerte drei Stunden . In der Zwischenzeit wur »
den im Palazzo Chigi Besprechungen zwischen Beamten < es
französischen und italienischen Autzenministeriums als deren
Vertreter fortgesetzt. Tie Besprechungen wurden am Sonntag -
nachmittag wieder aufgenommen ."

Laval wurde am Samstag vom König von Italien emp»
fangen . Am Abend fand zu Ehren Lavals ein Festessen statt ,
auf dem Mussolini und Laval Trinksprüche wechselten.

Laval und Mussolini sind vom Kön>ig von Italien bzw . vom
Präsidenten der französischen Republik hohe Ordensaus -
Zeichnungen verliehen worden . Laval hat das Großkrenz des
Maurizius - und Lazarus - Ordens , Mussolini das Großkreuz
der Ehrenlegion erhalten .

Wie England öie Lage sieht.
S . London , 0 . Jan . (Eigener Drahtbericht der „Badischen

Presse " .) Das Zustandekommen der französisch-italienischen
Einigung wird in London mit aufrichtiger Freude und be -
frnderer Genugtuung begrüßt , wenngleich Sie Einzelheiten
der Verstänöigung noch nicht bekannt sind. Sir John Simons
telegraphisch nach Rom gesandten guten Wünsche kennzeich -
nen aber die politische Stellungnahme Englands besser als
irgendetwas anderes . Die Blätter enthalten nur vorläufig «
Berichte aus Rom . Darin wird vor allem die Größe des an
Italien abzutretenden Kolonialgebietes hervorgehoben . Jta -
lien heißt es beispielsweise in den Überschriften , werbe ein
Gebiet erhalten , das ebenso groß sei wie England . Nach wie
vor muß aber hervorgehoben werden , daß der praktische Er -
folg der römischen Reise , abgesehen von der darin zum Aus -
druck kommenden politischen Annäherung öer beiden Staaten ,
in London zunächst auf kolonialpolitischem Gebiet gesehen
wirb . Die zentraleuropäischen Dinge bleiben offensichtlich noch
in der Schwebe.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . S ch n s ch n i g g
wird nach dem Zustandekommen des sranzösisch - italienischen
Paktes bezüglich öer Unabhängigkeit Oesterreichs demnächst
in Begleitung des österreichischen Außenministers nach
London kommen . Hier will er nach einem Wiener Be -
richt die „praktische" Bedeutung des Paktes und die Steige -
rung der österreichischen Ausfuhr erörtern . Wenn es zutrifft ,

daß der französische Ministerbesuch am 20. Januar stattfindet ,
wobei außer Laval auch noch Flanüin genannt wird , so würde
t»ie Unterhaltung in Rom erst in London ihren mitteleuro -
päischen Abschluß finden , sofern das ohne eine deutsche Stel -
lungnahme überhaupt möglich ist. Die deutsche Stellungnahme
scheint dabei in London durchaus nicht als gleichgültig ange -
sehen zu werden .

Freiwillige Sterilisierung in England.
London, 6. Jan . „Sunay Dispatah " berichtet , daß eine

Vorlage für die freiwillige Sterilisterug gewisser Gruppen
von geistig Minderwertigen sobald wie möglich vom Wohl -
fahrtsministerinm eingebracht werden wird . Die Zahl der
dafür in Frage kommenden Personen in England betrage
250000 . Die Maßnahme werde jedoch auch jenen offen stehen ,
die die Träger ernster vererbbarer körperlicher Gebrechen
sind . Keine Sterilisierung wird ohne die Billigung des
WohlfahrtsministerS möglich sein, der von zwei Aerzten , von
denen der eine der Familienarzt des Patienten sein mutz, be -
raten werden muß .

Geheimorganisalion in Moskau entdeckt.
Moskau , S . Jan . Auf Grund von Untersuchungen des

Volkskommissariats des Innern hat die Staatsanwaltschaft
von Baschkiren eine Gruppe ehemaliger Kommunisten ver -
haften lassen. Es handelt sich zumeist um aus der Partei
ausgeschlossene Elemente , die sich neu organisieren wollten .
An der Spitze stand ein gewisser Marschnoff , der erst vor kur -
zem wegen Vergehens gegen die Parteidisziplin aus der
Kommunistischen Partei ausgeschlossen worden war . ES ver -
lautet , daß Marschnoff Beziehungen mit dem „Leningraöer
Zentrum " und der Moskauer Einowjew -Gruppe unterhalten
habe.

Politischer Bombenanschlag in Schanghai.
* Schanghai , 7. Jan . Gegen den Direktor der Fufing -

mühle , den „Mehlkönig " Wang , wurde ein Bombenanschlag
verübt , der politische Hintergründe zu haben scheint . An der
Hintertür seines Hauses explodierte eine zweipfündige
Bombe , die sämtliche Scheiben zerschmetterte und zahlreiche
Fenster , Türen und Möbel beschädigte. Die Bewohner blieben
unverletzt . Die Polizei nimmt an , daß die Attentäter der vo-
litischen Organisation „Blut und Eisen " angehören , die den
Boykott japanischer Waren in China erzwingen will .

Selbstmordversuch im Gerichtsgebäude.
Darmstadt , S. Jan . Ein aufregender Borfall spielte fich

im hiesigen neuen Justizgebäude ab . Ein jüngerer Angeklag -
ter war wegen Notzuchtsversuch zu 18 Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Beim Verlaffen des Sitzungssaales ver -
suchte er plötzlich, sich aus dem 3. Stockwerk in den etwa 20
Meter tiefen Lichthos des Gebäudes zu stürzen . Der junge
Mann hing nur noch mit einem Hosenbein am Fenster , als ein
Gerichtsbeamter den Vorfall bemerkte und den Lebensmüden
am Fuß festhielt , bis Hilse zur Stelle war .

Französische Auszeichnung eines deutschen Matrose ». De »
Präsident der französischen Republik hat dem Matrosen Ru -
dols FuchS , aus Neuwied , der zu der Besatzung des Schis»
seS „Ruhr " gehört , öie Rettungsmedaille verliehen , weil er
sich bei den Rettungsarbeiten anläßlich des Brandes des fran -
zösischen Schiffes „Atlantique " besonders ausgezeichnet hatte .

Kälte und Schneefälle in Griechenland . In ganz Kriechen-
land ist starke Kälte eingezogen . Die Gebirgsgegenden melden
ergiebige Schneefälle. Viele Verbindungen sind unterbrochen.
Manche Dörfer in Mazedonien sind von jedem Verkehr abge-
schnitten .

Die ersten Abstimmungen an der Saar .
Beamte an der Wahlurne / Fotografen und Filmleute in Tätigkeit .

sch . Saarbrücken , 7. Jan . (Eigener Drahtbericht der
Badische « Presse.) Heute begannen öie ersten Abstimmungen
der Beamten der Post , Eisenbahn , der Bürgermeister und
Landräte und sonstiger Personen des öffentlichen Dienstes ,die am 13. Januar dienstlich verhindert sind , öie Abstim-
mungspslicht zu erfüllen . Für diese Berufe ist heute und
morgen jeweils von 8.30 Uhr vormittags an die Möglichkeit
gegeben, ihre Stimme abzugeben .

In Saarbrücken sind seit heute früh zwei Abstimmungs -
lokale geöffnet . Während in der Kreissparkasse Saarbrücken -
Land abstimmt , ist die Nauwieser Schule für die abstim -
mungsberechtigten Beamten von Saarbrücken -Stadt eröffnet
worden . In diesem letzteren Abstimmungslokal hatten sich
heute vormittag um ^ 9 Uhr zur Eröffnung zahlreiche Film -
reporter und Photographen mit ihren Apparaten
eingefunden , um das historische Geschehen im Scheine ihrer
Jupiterlampen festzuhalten .

Die ersten Abstimmenden waren Beamte der blauen
Polizei und Landjäger . Der Vorsitzende des Büros ,ein Däne , leitete die Formalitäten , indem er den Abstim^
Menden den Stimmzettel aushändigte und von ihnen auch
nach der Abstimmung in einer der dazu bereitgestellten drei
Wahlkabinen den Briefumschlag entgegennahm . Zwei Bei -
sitzer und zwei weitere Stellvertreter dieser Beisitzer , die
aus den Lagern der abstimmenden Parteien stammen , waren
ihm zur Unterstützung beigegeben.

Außer den Photographen hatte sich natürlich auch eine An -
zahl von Presseberichterstattern aus allen möglichen Staaten
zur Eröffnung der Abstimmung eingefunden .

In jedem Hauptort jedes der acht Kreise des Saargebietes
ist heute morgen ein solches Abstimmungslokal eröffnet wor -
den . Morgen abend nach Abschluß dieserAbstimmungen werden
die Urnen in das Rathaus verbracht und unter stren -
gerBewachungbis zumlS . Januar gehalten .

Emigranten und Tschechen provozieren .
c? Saarbrücken , 6. Jan . Im Laufe des SamStags lst es

wiederum zu einer Reihe von Provokationen durch Emigran¬

ten und Separatisten gekommen. So versuchten zwei Kraft -
wagen mit neun Mitgliedern der Einheitsfront nnd zwei
tschechischen Journalisten in Neunkirchen die Bevölkerung
dadurch aufzureizen , daß sie aus dem fahrenden Wagen Böller
warfen . Sie wurden von der Polizei festgenommen , später
jedoch wieder freigelassen .

Die Pressestelle der Regierungskommission will den bei-
den tschechischen Journalisten die Pressekarte entziehen .

Mag Braun als Lügner.
Eine Erklärung des SaardevoUinächligten .
) ( Mannheim , 7 . Jan . Am Strahburger Sender sprach am

Sonntag abend Matz Braun aus Saarbrücken nach der großen
Pleite der „Freiheitsfront "

. U . a . behauptete er, ein gewisser
Dr . König sei in Vollmacht des Saarbeauftragten Bürckel bei
ihm gewesen und habe ihm gesagt, daß der Saarbevollmächtigte
für die Erhaltung der Einheit des Saargebietes bereit wäre ,
die Deutsche Front zu veranlassen, sür den Status quo zu stim »
men ( ! !) .

Der Saarbevollmächtigte hat uns auf Anfrage , wie dieser
Schwindel zustande käme , mitgeteilt , daß er

1 . zu Dr . König aber auch nicht die geringsten persönlichen
und viel weniger Vertrauensbeziehungen habe,

2. daß er selbstverständlich niemals Dr . König zu irgend»
welcher Stelle oder Person des Saargebietes zu Verhandlungen
geschickt habe,

3 . daß die Person des Herrn Braun am ungeeignetsten wäre ,
um mit ihr in irgendwelche Verhandlungen zu treten . Der
Saarbevollmächtigte steht grundsätzlich auf dem Standpunkt , daß
man mit jedem Arbeiter des Saargebietes zum Frieden kommen
könne , nie aber mit Leuten einer Qualität des Herrn Matz
Braun .

Bei dieser Gelegenheit erklärte der Saarbevollmächtigte , daß
er für die kommende Woche jede Verleumdungsfreiheit allen den
Herren vom Status quo zugestehe , insbesonder aber die Ver-
breitung von Lügen obigen Formats .

f *
Naturhellpraktiker

Ifilitor Otto Hqus
VorholzstraBe 9

zurück .
Sprechstunden ; Montag , Dienstag ,

Donnerstag u . Freitag 9—12 u .
3 - 6 Uhr , Mittwoch 9 — 12! Uhr

Samstag keine Sprechstunden ..

MlM SIMM »!
Unseren heimlichste» Dank für die De-

zember -Pfund -Spende .

Sie Bfunö-5penöe
für den Monat Januar wird in den
nächsten Tagen von der NE -Fraueuschas »
und der Polizei abgeholt .

Hausfrauen denkt an Sure Volks¬
genossen , sie dürfen keine Rot leiden .

Der Kreisbeaustragte de» £ >.£>353.

Klosettpapier
3 Rollen - .SS

12 .. - .9«

Müller
'
s Bazar

Kalserstr . 241

Steckzwiebeln
die altbekannte gute
Sorte , in S/20 mm
Sortierung , sowie

echten Ziltauer gar .
so Proz . Ketmlraft,
Speise
mittel bis großfor
tierte , <25043 «
Rot . u . Weißkraut ,
Karotten , Knoblauch

Meerrettich ,
liefert billigst .

Zoles Leckner .
Herxheim

b . Landau ( Pfalz ) .
Telesou 21 u . 80 .

Gierbefälle in Karlsruhe.
t . Januar :

Brigitte Oberle , geb . Höß , Ehefrau von
Hermann Oberle , Bahnarbeiter ,
51 Jahre alt .

4. Januar :
Wilhelm Gnhl , Korrektor , Ehemann , 00

Jahre alt .
Hermann Brehm , Gastwirt , Ehemann , 40

Jahre alt .
Friedrich Ankener , Kaufmann , Ehemann ,

58 Jahre alt .
Gerhard Weber , Vater Hermann Weber ,

Postrat , 1 Monat , 18 Tage alt .

Linoleum !
Linoleumlegen konkurrenzlos billig

bei ältestem Linoleumlcgemeister
Daher Linoleum nur von

A. Würz & Sohn
Gegründet 1885

SchlllerstraBe 13 Telefon 3057 .
Fachmänn . Beratung und Voranschläge kostenlos .

Offene Stellen

EleKlro-Acquislttons-
Ingenieur

für Mittel - und Südbaden zum Besuch
der Eltwerke , Industrie u . Installateure
gesucht. In Betracht kommen nur Be -
werbe ?, die bereit » erfolgr . Neisetätig »
keit in Schaltapparaten nachw . können .
Osserten ohne Lebenslauf . Aeugniiab -
schr. u . i». Sing , d, Gehalisanspr . zweckl.
Angeb . u . Rr . 85038 an die Badische
Presse .

Diskretion zugesichert .

Großei Spezialhau » in Lörrach
sucht per sofort od. später eine

allererste Verkäuferin für

Seine-. Mlle-
URÖ ömmmWM

Alter di » Z« Jahre . Bründliche
Fachkenntnisse Bedingung , andere

Angebote zwecklos . Ausführliche
Osserten unter Rr . L29645» an die

Badisch « Presse .

Fleißiges

HM .-MW.
für Bartenstadt
gesucht . Angebote
unter Nr . 35040
an die Bad . Presse .
Sol . tücht. Mädchen
evg ., w . gut selbst ,
lochen kann , i . Hess,
linderl . Haush . bei
höh . Lohn ges . Gt .
Sehandl . zugesich .
Ang . mit Bild und
^ ahreszeugn . unter
517288 an Bd . Vr .

Einfaches , ehrliches

Mädchen
welches kochen und
etwa ? näfien kann ,
im Alter von 25 6 .
30 Jahr , zu 2 Per¬
sonen auf 1. Febr .
gesucht . Angebote
unter Rr . E 17292
nn die Bad . Presse .

Männer über 40
die ihre Kräfte schwinden fühlen ,
werden wieder jung und lebensfroh
durch das bewährte „ Sexursan " , Le .
benstraft und Lebensfreude kehren
wied . Prosp . diskr . dch . d. Sexursan -
Vertrleb , Bad Relchenhall A . 36.

34 I . alt . m . best.
Zeugn . aus ersten
Herrschastsh ., sucht
Stellung z. 1 . Febr .
od . später . Angeb .
mit Gehaltsangabe
erbet , u R5SZ5 an
die Badische Presse .
I ». Mädchen , das
Krankenpflege erl .
hat . sucht Stell , als

Sllustolhter
a . liebst . Arzthaush .,
doch n . Beding . Ang .
an M . LudSscher,

Obrigheim/ »!.,
Schloßstraße 20 » .

MW
mit staatl . Kinder
»flegepriifung , im
Büro und HauShalt
bewandert ,

sucht Stelle
alsbald . Angebole
unler Nr . S29 «32a
an die Bad . Presse .

Tätlich Geld !
Große zeligemäbe Sache . Heute
Steuer « u . Wirtschaftsfragen aktuell !
Wer nicht auf dem Laufenden ist ,
schädigt sich selbst. Viel gelesene
Sieurr - u. WirtschastsZeitung such«
sür Baden noch einige tüchtige
Abcmnentenwerber . Angeb . unter
ft .G. 527/91 29647a an d Bd . Pr

Eins , miibl . Mans .
od . Zimmer , West -
b . Mittelst , gesucht .
Preisangebote unter
C5042 an Bad . Pr .

Zu vermieten

6 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , Sammel -
hetzg . , ruh Wohn -
läge in Stadtgar -
tennähe , Borholzstr .
Rr . 7. I ., au , 1.
April zu vermieten .
Anzuseh werktägl .
10—17 Uhr . Näher .
Kriegsftr . 75 , III .,
Teles . 5263. (17441)

43 .-WOmlW
zu vermiet . Kaiser -
strich» 124a . Zu er-
frag , ebendn Buch ,
händig . Kundt oder
Fernruf 1582 .

43 .-Wovnllng
m . Zubeh ., aus 1 . 4 .
preis »» , zu vermie¬
ten bei Tressel ,
Putlitzstr . 1 , pari .
2 schöne , geräumige

3 Z .-Mlillg.
1. St . , m Maus .
2 . St . oh . Mans .,
beide m . Gartenant .
zu Perm . Tauberstr .
Nr . J7 , Weiherfeld ^
33 .*lofimin«
mit Bad , Veranda
u . Zub ., a . 1 . Apr .
1935 zu vermieten .

i3u erst . Rüppurr ,

Für Zahnarzt od .
Dentist . Sonnige

KZ.-Wchnmg
mit Zubehör , freie
Lage , 2 . Stock , 2
Ballone , Erl ., neu
herg ., z. 1. April
zu vermieten . Näh .
« osienstr . 128 , IV .

ZZ -^WohNNg
z . Stock, auf 1.
April 1935 zu der -
mieten . Gottesauer -
strafte 20 , Büro . «
Schöne », gutmöbl .

Zimmer
an berufst ., folid .
Herrn z. vermieten .

Waldstraß « 20.
III . Stock . *

» Ummer
zu vermieten . *
Zirkel i14, 4 . Stock .

2 gut möblierte

Zimmer
« . Küche u . Bad , I .
g. Hause , sep.Eing .,
a . vorüber « , stf . od .
15 . z .v Bürgerst .21 ,
Ii . . Nähe Hauptp .^

MU.Zirnrner
m . el . L ., gentralh .
u . Badbenützg . . per
stf . od . sp . zu vm .
b. Fr . iilippel , Hang -
Sachsstr . 1 , im K.
d . W .. Mlühlb . Tor .
2 schöne, leere

Zimmer
zu vermiet . Wein -
»rennerstr . 1 , III .

m M .°M.
heizb ., el . L ., an
sol . Herrn zu verm .
Mona » . MI . 12 —
Belsortstr . 11 , III .

ElltmW .M.
an berufst . Herrn
auf fosort oder 1.
Februar z. vermiet .

Kaiserallee 21 ,
2 . Etage . ( 17528

Wtmöbl.M
zu vermieten . Btih ,
Waldstrabc 15 . «

Schönes , gut möbl .
Zimmer

bill . zu vm . ( 17574
Winterstr . 35 II . r

In bester Lage der » aiserstraße

Laden
sofort , u «ermieten . Dazu cv . 4 Wohn .
Büroriume . Zu ersr Buchhandl . Kund «,
llaiserstraße 124a . (17508)

3 MlM -MM»»!
mit Badezimmer . Lagerraum , 1 Man -
sarde und Zubehörrilumeu , im Erd -
geschoß des Hause » Kapellenstrabe 74 .

ml « Z »» ehörr »u» en , Im 2 . Obergeschoß
des Hause » Kärcherstraßo Nr . z auf 1.
April zu vermieten . (17569)

Aufragen beim Stadt . Hochbaimmi ,
Rathaus , Zimmer IIS .

^ Das
, einzigartige

, , lausmittol gegen
' Nopfichmerzen,Migräne"und Nervenldimerren .

' Unbe¬
hagen und Schmenzullinde . Seil
Jahrzehnten wird Clirovanille
dank (einer reichen und milden
Wirkung irztlich empfohlen . Steh
bekömmlich - unlchfidlich lur Hera
und Magen . Sie lollten deshalb
das bewährte Cifrovanille immer
zur Hand haben . Erhältlich in
allen Apotheken , t Pulver - oder
12 Keplel - Packung RM1 .10. Die

Kaplellorm gewährleistet
g olchmacklre ies Einnehmen .

v . Beamten gesucht .
Angeb . unt . 35K039
an die Bad . Presse .

Berufstkit . Dame s.
gut möbliertes

Zimmer
m Chaise ! ., mögl .
sl . Wasser u . Ztr .-
Hzg .. Nähe Bahnh .,
zum 1 . Febr . 1935 .
Preisang . U.G17291
an die Bad . Presse .

2 erwachs ., ierusst .
Personen suchen
2 Z .-Wohuuug oder

geteilteWotill .
oder Untermiete m .
Kiichsnbenützung .
Angeb . unt . G5036
an die Bad . Presse .
Iunae Ehel .. ohne
Kind ., pünktl . im
Zablen , suche»

13 .
-®oi)nutifl

auf stf . . H«h. nicht
ausgeschl . Ang u .
D ',943 an d. » .Pr .

?lmmn
finden Sie dmch
eine kleine Anzelg »
in der Bad. Presse.
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»Was denn , Jost ?"

„Habt Ihr einmal im Leben eine so rechte, große Freude
gehabt und dafür das allerschönste Dank gesagt , das Ihr
hervorbringen konntet ?"

„Oh ja . Mit fünf Iahren , als mir Tante Stettler ein
schneeweißes Kaninchen schenkte ."

„Also — genau so tu ich Euch jetzt - danken / meinte Jost
und raffte seinen Rucksack auf . Weiter ' sprach er nicht mehr :
schnupperte nur mit der Nase und äugte blitzschnell vom
Boden nach oben und zurück. In fünf Minuten hatte er den
Hirsch gefunden nnd überreichte Reue den Bruch . „Der erste
im eigenen Revier . Wenn wir morgen in der Heiligenbach -
Hütte übernachten , kriegen wir auch den Zwölfer , der dort
steht."

„Geht nicht, Jost . Uebermorgen früh kommt ein groß -
mächtiger Herr aus Paris , der sich für meine Arbeit inter¬
essiert. Da muß ich schon morgen in Jsenfluh meine Vor -
bereituugen treffen . Gestern abend habe ich ganz unerwartet
die Depesche bekommen ."

Jost war der Hirsch vom Heiligenbach wichtiger , als der
Geldmann von der Seine .

„Bedenkt , drei , vier Tage melden die Hirsche noch — dann
ist 's aus mit der Brunft ."

„So wird der Zwölfer also noch ein Jahr leben . Gönn 's
ihm !"

Sie brachen de « Hirsch auf und verblendeten ihn mit
Zweigen . Das Haupt mit dem Geweih löste Jost geschickt aus
den Nackenwirbeln .

„Eine verdächtige Uebung hast du darin ."
Josi schmunzelte nur . Dann hob er das „Jägerrecht " ,

Herz , Lunge und Leber in die Höhe . „Daraus mache ich
jetzt ein Hirschgulasch, und die Leber setze ich Ableggen als
Ehrenbissen vor .

"
„Ich dachte , du kannst ihn nicht leiden ?"

„Eben darum, " grinste der Alte . „Von Hirschleder wäh¬
rend der Brunft kriegt man Durchfall . Da muß der gefchnie-
gelte Herr alle Nasenlang aus der Hütte rennen , und 's
Vreneli wird runde Augen machen."

„Also, laß die Leber nur hier, " hemmte Renö den schall-
haften Alten . „Sag , was paßt dir eigentlich an Herrn Ab-
leggen nicht?"

„Er tut vornehmer als er ist."

„Das kann dir doch gleich fein ."

„Auf dem Hut trägt er eine falsche Schildhahnfeder —
wisset, so eine , die aus Krähenfedern gepreßt ist."

„Wenn das ein Verbrechen ist."

„Durchs Dorf fährt er mit offenem Auspuff .
"

„Was bei dir nicht alles genügt , um sich deinen Haß
zuzuziehen ."

„Lacht mich nur ans — ich mag ihn nnn einmal nicht."

„Aber die Verena hast du gern ?"

„Ich war doch jahrelang Gelegenheitsarbeiter bei Stett -
lers — das Kind ist unter meinen Augen groß geworden ."

„Dann verstehe ich , warum du den Ableggen nicht leiden
kannst ."

„He ?" fragte Jost verblüfft .
RenL ließ ihn ohne Antwort . Sie waren an der Jlsehütte

angelangt . Wieder stach die protzige , in künstlich verschnörkel -
ten Buchstaben über die Tür gemalte Schrift Rene ins Auge.
Die alte Weritzwaldhütte war ein kleines , ebenerdiges Jäger -
heim gewesen , zwei Stuben , eine Küche , eine Vorratskammer ,
sonst nichts . Dann aber war Ilse Lertz Frau von Eisten
geworden und großes Leben hatte nicht allein in Jsenfluh ,
sondern auch im Revier zu rauschen begonnen . Standesgemäß
— hatte jedes zweite Wort gelautet . Standesgemäß — dazu
gehörten auch große Jagden . Die Weritzwaldhütte wurde
vergrößert , umgetauft . Jetzt war das alles lange vorbei ,
das Wild , ehemals durch lautes Treiben vergrämt , war wieder
vertraut geworben — die große Hütte aber war leer und un -
bewohnt . Ren6 hatte sich zum Aufenthaltsort die Küche aus -
gewählt , zum Schlafraum für sich und Josi das Jägerzimmer
mit den Strohpritschen . Die anderen Stuben waren »er -
sperrt .

„Und wir haben die Schlüssel vergessen !" fuhr er sich an
die Stirn .

„Wo sollen wir unsere Gäste unterbringen ?"

„Wollen sie hier übernachten ?"

„Ich weiß es nicht. Aber wenn Verena den Wunsch
ausspricht , sind wir blamiert ."

„Sollen im Jägerraum schlafen. Sechse haben dort Platz ."

„Das wäre die einzige Lösung . Und außerdem , Josi ,
was kochen wir dann ? — Die Hirschlunge ist doch für jeyt
bestimmt ."

„Polenta mit Speck natürlich !" keuchte der Alte , denn er
blies mit aller Lungenkraft das Feuer an .

„Wenn meine selige Stiefmutter wüßte , daß Gäste auf
der Jlsehütte mit Polenta bewirtet werden , drehte sie sich
im Grabe um ."

„Als hier die großen Zeiten waren, " erzählte Josi , als
wollte er Renes Speisezettelsorgen noch erhöhen , „ sind die
Träger mit Kisten voll Konserven und Wein herausgeschnanst ,
Kaviar hat 's gegeben und Hummer , Trüffelleber — weiß der
Kuckuck, was alles ! Statt der Gewehre haben Schampus -
zapfen geknallt ."

„Und wir bieten Polenta , Speck und Beerenschnaps . Gut
sehen wir aus !"

Josi kramte ht den Laden des Küchenschrankes . „R :is
ist da, Suppenwürfel , Mehl , Käs , zwei Fleischkonserven —
sonst nichts ."

„Das genügt . Ich brane nötigenfalls ei» Urwaldmahl .
Aber vorsichtshalber gehst du gegen Abend in den Graben
und schießest einen Küchenhasen ."

„Das wird der schönste Augenblick meines Lebens ."

„Ein Hase ?"
„Nein , aber der erste Schuß , den ich rechtmäßig und ohne

zwickendes Wilderergewissen anbringen darf ."

Ren6 überlegte kurz . „Diesen Höhepunkt deines Erden -
wallens will ich dir nicht rauben . Gehe sofort und hole den
Hasen . Brauchen wir ihn heute nicht, dann setze ich ihn mor -
gen dem Pariser vor ."

Jost grinste und schulterte die Büchse. Ren6 sah ihm
nach, wie er den Haag hinabstieg : steifen Nackens , bewußt

der neuen Würde und jung in der elastischen Kraft seiner
alten Glieder .

Als Josi im Unterholz verschwand , kamen Verena und
Hans Ableggen den Pirschsteig vom Eisental herüber . Ren6
gestand sich, daß der erste Eindruck des jungen Gutsbesitzers
nicht übel war . Der Mann hatte Stil und Form im Aus-
treten , besaß das gutsundierte Selbstbewußtsein des Wohl -
habenden und führte leicht, vielleicht allzu leicht die Un '.er -
Haltung . Er plätscherte im Meer der Gesprächsstoffe so sicher
herum wie ein Fisch im See und befand sich damit in einem
starken Gegensatz zu Rens , dem in Gegenwart Fremder die
Zunge gebannt war . Er riß auch Verena zu einiger Lebhaf¬
tigkeit mit , nur wollte es Rene scheinen, als sei dieses Plau -
dern der Jugendfreundin erzwungen und allzu bewußt . Ab-
leggen bedauerte die augenblickliche Abwesenheit Josts , denn
er machte keinen Hehl daraus , daß ihn das Geheimnis des
verlorenen Tales reize .

„Ich bin noch zu kurz hier, " sagte Ren6 , „um JHuen
darüber etwas erzählen zu können ."

„Sie werden sich doch schon eine Meinung gebildet haben ?"

„Meine Meinung : suchen Sie w den Alpenseen die überall
versunkenen Kirchen und Dörfer , nnter den Gletschern die
übergossenen Alpweiden , suchen Sie in den Sennhütten die
gespenstischen Mitternachtshirten — da haben Sic meine Mei -
nuug ." Rene hatte etwas spöttischer gesprochen, als er eigent -
lich wollte , aber Ableggen schien davon nicht getroffen . „Sie
glauben also nicht daran ?" Rene zuckte die Achseln und
räumte den Tisch ab . Er hatte das Essen aufgetragen «nd,
so gut es ging , Wirt und Kellner zugleich gemacht.

„Willst du nicht die Hausfrau spielen ?" fragte Ableygen
Verena . „Wir lassen uns hier von Herrn von Eisten be-
dienen und rühren nicht die Hand dazu ."

Verena erhob sich zögernd und half Ren6 , das Geschirr
in die Küche tragen . Als sie Teller , Gabeln und Messer anf
den Anrichtetisch gestellt hatten und wieder in den Jägerraum ,
darin sie gespeist hatten , gehen wollten , griff das Mädchen
plötzlich nach Renes Hand und sah ihn an . In ihren Augen
war ein Fragen und Forschen , das er sich nur m einem
Sinne deuten konnte .

„Mettten Glückwunsch, Vreneli ! Er ist ei» netter Menscht
Da ließ sie seine Hand los , es war fast, als ob sie diese

znrückstieße, und ging rasch , ihm voran , in die Stube .
Als Ren6 wieder am Tische Platz genommen hatte , packte

Ableggen aus seinem Rucksack eine große Blechschachtel, die
mit feinem Gebäck gefüllt war .

„Erlauben Sie , daß ich für den Nachtisch sorge . Wir »»er -
den uns überhaupt , hoffe ich , einigermaßen verstehen lernen ,
Herr von Eisten . Es ist meine größte Sorge , daß unser
geplanter Wafserleitungsbau Ihnen jagdliche Schwierigkeiten
macht."

„Man muß sich ins Unvermeidliche fügen . Sie haben
das Recht zu baueu , und es wäre kindisch von mir , Ihnen
darob zn grollen . Wann wollen Sie beginnen ?"

„Demnächst . Alles ist schon vermessen und ausgerechnet ,
unser heutiger Besuch bei der Quelle war sozusagen das
Tüpflein aufs i. In acht Tagen beginnt die Legnng '»er Röh .
ren und der Bau der Brunnstube ."

Ren6 nahm von der Wand eine Karte des Reviers . „Ich
bin hier etwas fremd geworden , Herr Ableggen . Bitte er -
klären Sie mir den Bau der Leitung und vor >illem den
Lauf der Quelle ."

^Fortsetzung folgt .)

H« iite letzter Tegl

Die englische
Heirat

RESI
Anfangszeiten 4.00 6.00 8.20 Uhr

Jugendliche nachm . 1/s Preise .

Der Andrang ist In beiden Theatern ungeheuer !
Ganz Karlsruhe will Hans Albers wunderbarsten Film

Ii Reer Gynt ff

sehen 1

Ein guter Rat ! Gehen Sie in die Nachmittagsvorstellungen !

IPAD. 0 • GIOBIÄ
Anfangszeiten in beiden Theatern 4.00 6.15 8.30 Uhr

Jiammer - JCitfki spiele
Der grosse Sensationsfilm mit Harry Plel

Sprung in den Jiögrund
Spuren Im Schnee . . . » Anfang : 3, 5, 7, 8 .45 . Tel . 4282 .

ttaMitto *
Slnmstlwalee

Heute
Montag , 7 . Januar
NS -Kulturgemeinde

Don Carlos
Trauerspiel

von Schiller . '
Anfang 30 Mr .

Ende nach W .1S u .
Preise

0 .60— 1.50 RM .
Der 4 . Ran « ist

für den allgemeinen
Verlaus freigehalt .

Die . S. Jan . : Fest.
Vorstellung in An-
Wesenheit des Herrn
ReichsiustizininisterS

Dr . Gürtner .
Gregor u . Heinrich .

Colosseum
Ringkampfe

um den
goldenen Ciilriel
Heute Montag

5 Kampfe
Zelslch -

Fehrinoer
Majrr - Essaw
Krause - Dose

2 qewalt . Ent¬
scheidungen
KrOger-Badurshl
lltsche - Green

. II S.Frauenlchalt
Abteilung uoiMrtschatt - Hauswirtschaft

Mittwoch , d . 9. Jan ., nachm . 3.30, 1. Saale der Eintracht

Hausirauennacnmiitag! „Alles aus milch"
Lichtbildervortrag , Ausstellung von Speisen
aus Milcherzeugnissen und von Milchelweissbrot .
Eintritt frei ! Kostproben !

jm1 Rathaus HMk
M Dienstag | ®J Jan . 20 Uhr W
■ 3 . melster -Kiaulerabend B

AM Hoetin
Schumann

■ Sonate fis-moll , C-dur -Fantasie ,
symphonische Variationen

I Karten beim Verkehrsverein ,
■ Pianolager H . Maurer , Ki

MV Straße 176 und bei
Neuteldtl

Waldstraße 81 |

Tanz - schule

Braunagel
Nowack -Anlage 13 Tel . 5859

8 . u . 9 . Januar :
Beginn neuer Kurse

Mlobungskarten 7nd7r °
"

w
'
. .1

angefertigt in de»
Druck , tat „ Bad . ( SubmefHwud).

Verschiedenes

Fern¬
transport

Wer fährt regel -
mäßig Karlsruhe
— Stuttgart und
umgelehrt ? Ange-
böte unter $ 17293
an die Bad . Preise .

Unterriehl

Kurzschrift
Masch. - Schreiben
Abendkurs fflr Inf .
u .Fortgeschrittene
Ben Mitte Januar
Handelslchule

Merkur
Karlitr . 8 , Tel. 2018

■ P _ _ _ _ Schule

TanZvoiiram
■ WM ■ WM » K aiserstr . 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

Handelsschulen und Höhere
Handelsschulen i und n

Karlsruhe.
Am Dienstag , den IS . Ja » . 1935,

beginnen nachstehende

AbMsnMurse
<Abteilungen für Anfänger « nd

Fortgeschrittene )
1. Eiuzelfächer :

Maschinenschreiben ,
Kurzschrift ,
Buchhaltung ,
Kaufmännisches Rechnen ,
Kremdsprachen <Franzöfifch ,
Englisch , Spanisch ) .

Außerdem werden bei genügender
Beteiligung eingerichtet :
Kurse in Handelsbetriebslebre und
Briefwechsel , Berkansslehre , Deko -
rations - n . Werbclebre . Reklame -
schritt . Warenkunde , Schön - und
Rechtschreiben .

2. Vorbereituugskurs für die Ge -
hilfenvrüfung .
Kursdauer vom 15. Januar bis 11 .

April 1935. Für jedes Fach find
jeweils 4 Wochenstunden vorgesehen .
Die Kursgebühr beträgt bei jedem
Kurs RM . 10 .— , für Maschinen¬
schreiben RM . 12.—. Anmeldungen
werden bis zum 15. Januar 1935 in
den Sekretariaten Zirkel Nr . 22,
2. Stock , Zimmer Nr . 8 und Kriegs -
strafte Nr . 118, 2. St ., Zimmer Nr . 12
entgegengenommen , wo auch jede
weitere Auskunft erteilt wird . <17519

Die Direktionen .

Wer gibt
8- 9000 M .
aus 1. Hypothek.

Steuern, . RR000 M .
Angeb. unt . Sf5945
« dt« Bad . Press«.

Immobilien

Mer - Berkaus
20 Ar groß , im
Beiertheimer Feld
preiswert au verkf.

Angeb . u . 935033
w tokt Bad . Presse .

Wegen des großen Erfolges zeigen wir nochmals
am Mittwoch , den 9 . Januar 1935 ,

nachmittags von 2 bis 4 Uhr
in einer großen Jugend -Vorstellung bei kleinen
Preisen und Mittwoch , den 9 . Januar 1935 ,
abds . 10 .50 Uhr In einer Nachtvorstellung
(bei ermäßig . Preisen ) den großen Afrika -Tonfilm

Congorilla
Aufgenommen von : Martin und Osa Johnson .
Der interessanteste Tonfilm aus dem afrik . Urwald
mit persönlichem Vortrag des Expe¬
ditions -Teilnehmers Carl Aug . Dlehl .

Vorverkauf an der Kasse des Gloria -Palastes

am Rondellplaftz

Uliriiciraiien
in Karlsruhe und
auswärts , teils mit
Metzgerei , an tüch¬
tige Fachleute *

zu verpachten .
Joses Seitz,

Baumeifterftr . 10 .

Sen .- ll .Zani .

an tücht., strebsam .
Fachmann zu Verls.
Angeb . unt . (05032
an die Bad . Presse .

2-ZFlllll .- Hal ! S
Neubau , mit 3x2 -
oder 1x2 u . 1X5
Z .-Wohnungen . mit
Bädern u . Garten ,
sehr rentabel , in ge >
sund . , freier Lage,
f . 19000=« z« »erl .
Ang . v . Liebh . erS.
u . J17277 an B .Pr .

Zu verkf. 1 zwei»
rädrig . Handwagen ,
Tafelwaagen . Mehl ,
kästen . Kühlkasten,
M !lchkann. it . versch ,
Kaisers«! . 32 , Hos.

Zu verkaufen

"°" Fürniß .
Kaiserstraße 23S,

sind immer gedie-
gen und preiswert .
1 u . 2tür . Schrank,
bereits neu , dillig
abzug . Karl Böget«,
Kronenstrabe 10 .

Janieiirad
säst neu , Verl , bil¬
ligst Waldhornftr .lS
Iii . W* , Shrttj «

Schwer versilbertes
Bestem

kompl . . 72 Teile . 100 Gr . Silber -Anfl . ,
mit rostfr . Klingen , mod. Muster , ganz
neu . sofort gegen bar für 90 RM . zu
Verls . Angeb . unter M29646a an die
Badische Presse.

Baden -Baden .
Brennholz -Versteigerungen

Staats . Forftamt Baden
1. am Mittwoch , den 9 . Januar 1935,

vorm . 10 Uhr . im Gastbaus „zur
Linde " in Kuppenheim , Dienstbez .
Förster Herrmann : II 1 Wohl -
fahrtsbera . III 1 Specht . 2 Aeu -
tzere Wald und 13 Pfipfelsbera
403 Ster Bu - , 112 Stcr Ei - , 1«
Ster f. 866 . und 110 Ster Na —
Scheiter und Prügel Nr . 323—31«,
551—646 ; Abt . Pfipfelsberg etwa
10 Lose Schlagraum Nr . 83—92.

2. am Freitag , den 11 . Januar 1935,
vorm . 10 Uhr im Gasthaus „ zum
Kreuz " in Oberndorf , Dienstbez .
Förster Wunsch Abt . III 11» Ver¬
brannter Schlag . 15 Oberer Ohl ,
414 Ster Bu - , 34 Ster Ei - und 29
Stcr Na — Scheiter und Prügel
Nr . 275—295 , 300—486 ; Ver¬
brannter Schlag 15 Lose Schlag¬
raum Nr . 68— 82.

Dienstbezirk Förster Häusler
Abt . II 9 Büctelförft 69 Stcr Bu - ,
32 Ster Ei - und 34 Ster Na —
Scheiter und Prügel : Nr . 585 bis
645 Bückelförft und Rödelbang 18
Lose Schlagraum Nr . 45—53 und
62—70. (72568)

willst
Schuhrevaratnren !

Herrensohl .2 .20°<!an
Dame»sohl. 1 .45 ^ an
Herrcnfleck 75Psg .an
Tamenfle » 45Psg .an
Kindersolil .70Pfg .an
Sörnerstratze 18. »

Kleid u . 4 Ji
au , Rock »d. Bluse
von 2Jt an , wirb
angefertigt , ff , Re.
ferenzen Douglas ,
straß« 10, 1 Tr . *

S .- U . D .-M
Ballon , a . dch . B .»
Ratenabk . zu Verls .
Schiitzenftr. 59 . Hos

( FW3372

2Vi Tonner

Hansa - Lloyd - Wag .
mit gen . Güterfern¬
verkehr u . in gutem
Zustand zu Verlauf .
Angeb . unt . B5041
an die Bad . Presse .

Ml 4/20
S-Atz . . Opel 4/20 ,
2 big 4-Sitz . beide
sahrb . , in gut Zust
Kausmann , Roonst .3

Bekannt -
machung .
Die Inhaber der

im Monat Mai 1934
unter Nr . 8595 bis
mit Nr . 10 871 und
unter Nr . 52 628
bis mit Nr . 53 320
ausgestellten oder
erneuerten Pfand ,
scheine werden auf -
gefordert , ihrePfän -
der bis längstens
10 . Jan . 1935 aus
zulösen oder die
Pfandscheine bis zu
diesem Zeitpunlt er-
neuern zu lassen.
Nichl ausgelöste od.
nicht erneuerte Psän -
der müssen verstei -
gert werden.

Karlsruhe ,
den 31 . Dez. ^ 1934.

Städtische
Pfandleihlasse .

Amtliche Anzeigen

<Amtl . Bekannt« ttrtn .)

Ettlingen .
Rindvieh , und Psrrdemarkt in Ettlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am

Mittwoch , de« J. Ofanu « .
Beginn vormittags 8% Uhr .

aus dem Schloßplatz bzw. in der Schloß-
Markthalle.

.., .« F| l . w— fw «Ii, .. *.emwemctmmr yeuM- mwiwi ,

Graben .
Brennholz -Bersteigervng .

Das Forftamt Graden in Bruchsal
versteigert : Donnerstag , den 10.
Januar 1935 , »Vi Uhr , im Reichs¬
adler in Karlsdorf aus Staatswald
II . Kammerforst Abt . 14 sNr . 1614
bis 1660» 17. 18 « nd 20 : 420 Ster
Buchen , Eichen , Forlen , Scheit - und
Prügelholz . <72570)

Förster Bachert tn Karlsdorf er -
teilt Auskunft .

Brennholz -Verstelgerung .
Das Forftamt Grabe « in Bruchsal

versteigert : Freitag , den lt . Jauuar
1935, 9Mi Uhr , in der Kannc in R « b-
heim aus Staatswald IV „Rufthei -
mer Altrhein ' Abt . 3 . 6 . 7 . 8 . 9 :
200 Ster Hart - und Weichholz . Schei -
ter « nd Prügel . 5000 Wellen und 10
Lose Schlagraum .

Forstwart Roth in Liedolsbeim
erteilt Auskunft . <72569 )

Versteigerungen
Nachlak - Bcrfteigerung .

Mittwoch . 9 . Jauuar %10 u . >.--3 Uhr
beaiuueud ,

Reichsftrahe 4 . II . St . r ..
Hausrat , Geschirr , Vasen , gute Her -
reukleider , Schuhe , Bett - « . Tisch -
Wäsche . Herrenubren . Ringe , Da
menfchmuck , Tischlampe , Staubsa « ^
ger , Kabinenkosser , Diaua -Luft ^
aewehr . LnzcnS - tiarabiner » . Mnni -
tion . Säbel , Rettedecke . Bücher ,
« euer Atlaö . Nachm . ab '/-S Uhr :
2 Bücherschränke , Ruhebetten . Dek -
ken , Perscrbrücke , runder Tisch ,
Oval - u . Ausziehtisch , 6 Rohr - , 3 Le¬
der - u . 2 kl . Polsterstü6le , kompl .
Bett , Sviegelschrauk . Waschkommode ,
Nachttisch , Kleiderschrank , weiher
Küchenherd , lKüvversbusch m . Auf -
fatz . nnbeniltztl , el . Lüster , Tropf -
brett , Kleinmöbel u . a . m . Beftchti ^
gung ab S a « d 2 Uhr .

:©Mt &eta , is * « ueas ,

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , den 8.
Januar 1935, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,

im Psandlokal ,
Herrenstraße 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege ösfentlich ver-
steigern :
Versch . Möbelstücke,

1 Standuhr . 1 Kla -
vier , 1 Gramm »-
Phon . m . Platten ,
1 Einger - Nähma¬
schine, 1 Radio m.
Lautspr ., 1 Wand-
spiegel , 4 Waren -
schränke, 2 Auslege -
kästen, Bilderleisien ,
2 Schreibmaschinen ,
1 Bodenteppich , 1
Schnellwaage , Her-
ren -, Damen , und
Knabenstiefel .
Karlsruhe , den 5 .

Jan . 1935. ( 17523)
Winterhalter ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs .
Versteigerung.

Dienstag , den 8.
Januar 193S, nach -
mitt . S Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her-
renstraße «5a . ge >
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege öffentlich ver¬
steigern :

2 Polstersessel, ein
Rauchtisch, 2 Chai -
selongue . 2 Schlaf-
zimmerbilder , eine
Nähmaschine , Ma -
viere , 1 Gasherd ,
Wirtschastsgrammo -
phon , 1 Sofa , ein
Büfett . Tisch . Vers« .
Bilder , 1 Damen -
schreibtisch, ?ilur -
garderobe . Oelge-
mälde , Grabsteine ,
Spiegelschrank , Ro<
dioapparat m . Saut -
sprecher, 1 Vertiko,
Bodenteppich , Näb>
tisch und verschied,
mehr . ( 17522)

» arksrnhe ,
den 5 . Jan . 1935.

G . Schulz,
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